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Vor einer deulsch - iranzöMen Erklärung
RibbeMrop Mrt nach Paris — Gutnachbarliches Verhältnis zu Frankreich erwünscht

Berlin , 24 . November.
Zu der Frage der deutsch - französischen Be¬

ziehungen erfährt VW von unterrichteter
Seite:

Der Führer und Reichskanzlerhat in den
letzten Jahren oft Gelegenheit genommen, zu
erklären , daß zwischen Frankreich und
Deutschland keine Probleme bestehen,
die einem freundschaftlich - nachbarlichen Ver¬
hältnis grundsätzlichentgtzgenstehen. Nach
dem Münchener Abkommen haben sich die
Wünsche getroffen) dem Streben nach einem
solchen Verhältnis konkreten Ausdruck zu ver¬
leihen . Die Bedingungen für ein Uebereinkom-
men zwischen Deutschland und Frankreich und
England haben sich in den letzten Wochen als
außerordentlich günstig gezeigt. -

Die deutsche und die französische Regierung
prüfen deshalb gegenseitigeine gemeinsam
vorbereitete Erklärung, betreffend
das nachbarliche Verhältnis der beiden Staaten
zueinander , und es steht zu erwarten, daß sich
der Reichsministerdes Auswärtigen, von Rib-
bentrop , in den nächsten Tagen nach
Paris begibt, um mit dem französischen Außen¬
minister George Bonnet zu einem Abschluß
dieser vorbereiteten Erklärung zu gelangen.

Sie Besprechungen in Paris
Paris , 24 . November.

Der Qai d'Orsay gibt über die französisch¬
englischen Besprechungenfolgendes Kommu¬
nique aus:

Der Besuch des britischen Ministerpräsidenten
und des englischen Außenministers in Paris
hat den französischen Ministern die Gelegenheit
zu einem Meinungsaustausch mit ihren
britischen Kollegen über die hauptsächlichen Fra¬
gen geboten , die ein gemeinsames Interesse für
beide Länder haben, einschließlich der Fragen,
die die Landesverteidigung und die diplomati¬
sche Aktion betreffen. Die heute stattgefundenen
Besprechungen haben erneut die völlige
Uebereinstimmung der Konzeption in
der allgemeinen Orientierung der Politik bei¬
der Länder hervortreten lassen , die von der glei¬
che» Sorge um die Aufrechterhaltung und
Festigungdes Friedens inspiriert ist.

Chamberlain hat anschließend vor den
in einem Raum des Quai d'Orsay ausgestellten
Mikrophonen französischer und englischer Rund¬
funksender in englischer Sprache eine Erklä¬
rung abgegeben , in der er sich über die Be¬

sprechungen mit den französischen Ministern
sehr zufrieden erklärte. Man habe alle
Mittel zur Ausrechterhaltung des Friedens in
Europa besprochen . Er freue sich beson¬
ders über die bevorstehendegemeinsame
deutsch - französische Erklärung, die
auf derselben Grundlage' wie die deutsch -eng¬
lische Erklärung von München beruhe.

Chamberlain
über die VeipreGungen

Paris , 25 . November.
Die Erklärung, die der englische Premier¬

minister im Anschluß an die französisch - eng¬
lischen Besprechungen abgegeben hat, hat fol¬
genden Wortlaut:

Ich habe nicht viel zu der Verlautbarung hin-
zuzusügen. Wir waren vollständig einig
mit den französischen Ministern über die all¬
gemeine Richtung unserer Politik, die darauf
abgestellt ist, den Frieden aufrechtzuer¬
halten. Wir sind entschlossen , alle Maß¬
nahmen zu ergreifen, um dieses Ziel zu er¬
reichen . Wir haben die Fragen der Landesver¬
teidigung und die Probleme unserer allgemei¬
nen diplomatischenAktion besprochen . Aber für
uns ist die Landesverteidigung eine der
Etappen zur Sicherung und Festigung des
europäischenFriedens.

Auf die bevorstehendedeutsch -französische Er¬
klärung anspielend, fuhr Chamberlain fort:
Wir haben eine besondere Genug¬

tuung darüber empfunden, daß Frankreich
in der Lage gewesen ist , Vereinbarungen mit
Deutschland zu treffen, weil wir darin eine
weitere Etappe zu dem gleichen Ziel sehen,
das ich vor Augen hatte, als ich das Abkom¬
men von München Unterzeichnete.

Ich glaube, daß es besonders wertvoll für die
beiden Regierungen ist, die Gelegenheit gehabt
zu haben, sich in ziemlich nahe aufeinander¬
folgenden Zeiträumen zu treffen, denn die Lage
ändert sich ständig. Es ist ein Glück für
unsere beiden Länder, uns durch solche persön¬
lichen Fühlungnahmen davon zu überzeugen,
daß wir vollständig übereinstimmen und die
gemeinsame Linie unserer besonderen Aktion
festlegen.

Der englische . Botschafter in Paris Sir Eric
Phipps hat am Donnerstagabend in der
englischen Botschaft zu Ehren des britischen
Ministerpräsidenten und des Außenministers
ein Essen gegeben , an dem neben dem Mi-
nisterrpäsidöntn sämtliche Mitglieder der fran¬
zösischen Regierung, die Präsidenten des Sena¬
tes und der Kammer und zahlreiche französische
und englische Persönlichkeitenteilnahmen.

Ministerpräsident Dalad ier gab am Abend
eine kurze Rundfunkerklärung ab , in der er be¬
tonte, daß die . Unterredungen im Geiste völ¬
liger Offenheit geführt worden seien.
Während" der Besprechungenseien die wichtig¬
sten internationalen Probleme angeschnitten
worden.

(Weitere Berichte siche 2. Sette)

KV«KV Arbeiter streiten in VariS
Sie bolschewistische Terrorhetze verursacht heftige Fusammeuftötze

(Letzter Rundfunk)

Paris , 25. November.

In den späten Abendstunden besetzten noch
etwa 2000 Arbeiter die Renault-Werke in
Boulogne und noch etwa 10Ü die Bleriot-
Werke in Puteaux bei Paris . Die Räu¬
mungsaktion durch die Mobilgarde wird
jedoch fortgesetzt. Hier und da kam es
erneut zu ernstenZusammen st ößen. Einem
Gardisten wurde mit einer Eisenstange der
Schädel aufgeschlagen und ein Äuge aus¬
gestochen . Die Polizei versucht vor - allem zu
verhindern, daß den Streikenden von ihren

Familienangehörigen Nahrungsmittel oder
Decken gebracht werden.

Der sozialdemokratische < Bürgermeister von
Boulogne und Senator Morizet, der mit Hilfe
einer Leiter zu den Arbeitern vorgedrungen ist,
versuchte , mit ihnen über die Uebergabe zu
verhandeln.

Insgesamt sind von der Streikbewegung in
Paris 50000 vis 60 000 Arbeiter betroffen.
Hinzu kommen noch die streikenden Berg¬
arbeiter und die Eisenbahner des nordfranzöfi-
schen Industriegebietes , die ebenfalls in den
Proteststreik gegen die Notverord¬
nungen getreten sind.

Regierung Sala-ier greift schars durch
Das Innenministerium kommissarisch dem Ministerpräsidenten übertragen

Paris, 25. November.
Der Präsident der Republik, Lebrun. hat

ein Gesetzesdekret unterzeichnet, wonach das
Innenministerium jnterimistifch dem
Ministerpräsidenten Dalad ier übertragen
wird. Der Erlaß ist Freitagsrüh im amtlichen
Gesetzblatt erschienen.

Die Ministerpräsidentschaftveröffentlichteam
Donnerstagabend folgende Verlautbarung:
»Streikbewegungen mit Besetzungen
von Fabriken sind in den Departements Nord,
Seine und Seine-Jnförieur ausgebrochen; die
von der Regierung vorgesehenen Maßnahmen
zur Aufrechterhaltungder öffentlichen Ordnung
sind sofort angewandt worden. In dem Departe¬
ment Nord find 25 Fabriken, die 12000
Mann beschäftigen , geräumt worden. In
dem Departement Seine-Jnssrieur sind 19 Fa¬
briken oder Werkstätten ebenfalls ge¬
räumt worden. In diesem Departement ist
keine Fabrik mehr besetzt. In dem Departe¬
ment Seine sind zehn Fabriken mit im ganzen
5000 Beschäftigten sofort geräumt worden. Die
Ramuiigsmatznahmenim Renault - Werk sind im
Gange."

Ueber die Lage in den verschiedenen Streik-
oezirken ist zu melden, daß am Donnerstag-
msttag auch in den meisten Fabriken der Me¬
tallindustrie von Paris und Umgebung eine
Streikbewegungmit Besetzung der Werke aus¬
gebrochen ist, so in den Renault-Automobil¬
werken , den Caudron-Flugzeugwerken und der
ulugzeugmotorenfabrik Bloch . Vor den be¬
streikten Werken zog sofort Polizeiordnungs-
meilst auf.

Laut Mitteilung des Ministers für öffent-
ausgedehnt, so daß der Verkehr von Somain

Denain—Unzin requiriert worden durch einen
^ rtaß, der vom Minister für Landesverteidi¬
gung gegengezeichnet wurde.

Im Gebiet von Valenciennes hatte sich die
Streikbewegung auch auf die Eisenbahnlinie
ausgedehnt, sod atz der Verkehr von Somain

zur belgischen Grenze unterbrochenwurde.

Streikende versuchten , den Ordnungsdienst zu
sprengen, indem sie in Denain einen Eisen¬
bahnwagen vor sich herschoben . Ferner wurde
versucht , einen Kraftwagen der Mobilgarde
zu zerstören.

Bei der Räumung der Metallwerkevon Denain
mußten starke Polizeikräfte nachdrückltchst ein¬
greisen. Als Mobilgarde nachmittags in die
Stahl - , und Schmiedewerke eindringen wollte,
stieß sie aus eine Barrikade aus , nmge-
stürzten Waggons. Etwa 300 Streikende hatten
dort in drohender Haltung Stellung genom¬
men. Am späten Abend ließen die Streikenden
Mitteilen, daß sie sich der Räumung der Fa¬
briken durch Polizei widersetzen würden.

An Stelle der von der Regierung verbotenen
Straßenknndgebungdes Gewerkschaftsverbandes
von Grotz -Paris , die am Sonnabendnachmittag
stattfindensollte , will man nun geschlossene
Kundgebungen in Sälen abhalten.

Der christliche Arbeitergewerkschaftsverband
hat eine Mitteilung an die Presse gegeben , in
der er sich energisch gegen den von den
Marxisten geplanten 24stündigen General¬
streik wendet und feststellt , daß eine Be¬
kämpfung der Notverordnungen auf legalem
Wege , d . h . im Parlament durchgesührtwerden
müsse.

* -

Zwei JahreAirtikommlern
vr . K. Oldenburg, 25 . November.

Als vor zwei Jahren , im November 1936,
der Kamps des Generals Franco für ein freies
nationales Spanien gegen die zerstörenden
Kräfte des Kommunismus mit voller Kraft bis
vor die Tore Madrids vorgetragen worden
war , wurde — es war am 25. November —
die Unterzeichnung des Antikomintern-
paktes zwischen Deutschland und Japan be¬
kanntgegeben. Vor einem Jahre ist daraus ein
Dreierpakt Deutschland - Jtalien-
Japan geworden.

Die zweite Wiederkehrdes Tages der Unter¬
zeichnung fällt in eine Zeit, die die Aktualität
und die Notwendigkeitdieses Abkommens be¬
sonders eindrucksvollerweist. Gerade jetzt ist in
den Vereinigten Staaten , die mehr und mehr
zu einer Domäne der jüdisch -bolschewistischen
Umtriebe geworden sind , eine neue Hetze gegen
das nationalsozialistischeDeutschland und die
Staaten des Dreiecks Berlin -Rom-Tokio ent¬
fesselt worden. Diese Hetze ist noch heftiger als
ihre Vorgängerinnen. Was man in Amerika in
den jüdischen und judenhörigen Zeitungen, im
Rundfunk und in den Reden mehr oder weniger
offizieller Persönlichkeiten predigt, ist kaum
etwas anderes mehr als ein Aufruf zu einem
Rachekrieg der Demokratien gegen die autori¬
tären Staaten , zum Verzweiflungskampf des
Bolschewismus gegen die Mächte der Ordnung.
(Siehe auch den Artikel „Das ist Amerika" auf
Seite 3 des heutigen Hauptblattes .)

'
Die Demokratien sind zu einem Instrument

der jüdischen Politik geworden. Ziel dieser Poli¬
tik ist, wie man oft genug ohne Beschönigung
ausgesprochenhat, die Vernichtung der Staaten,
die den bolschewistischen Weltrevolutionsplänen
und damit den jüdischen Herrschaftsgelüsten
Widerstand entgegensetzen . Der jüdische Angriff
auf die Achse Berlin -Rom und auf das Dreick
Deutschland -Jtalien -Japan ist aus der ganzen
Linie entbrannt . Der Bolschewismus ist,
wie die jüngsten Pläne der Komintern und die
jüngsten Anweisungen an die Kominternfiltalen
der einzelnen Länder zeigen , wiederum außer¬
ordentlich aktiv geworden. Nach der vernich¬
tenden Schlappe, die er mit der Beseitigung
seiner mitteleuropäischenZentrale in Prag er¬
litt , hat er sich zu neuem Angriff gerüstet . Die
Demokratien haben es leider an der nötigen
Einsicht in die bolschewistische Gefahr fehlen
lassen . Sie haben auf eine entschiedene Abwehr
verzichtet , ja, sie sind oft die Schildträger der
jüdisch -bolschewistischen Zersetzung geworden.

Die drei Mächte , die sich in dem Anti¬
kominternpakt vereinigten, haben als einzige
die bolschewistische Gefahr erkannt. Sie haben
gezeigt , daß sie diese Gefahr als die entschei¬
dende in dieser Epoche betrachten und ihr mit
allen Mitteln begegnen wollen. Sie haben sich
damit in all dem Wirrwarr , den Zweifeln und
der Entschlußlostgkeit , die die Politik der Welt¬
mächte kennzeichnen , als die ordnende Kraft
der Welt erwiesen. Gegen den Bolschewismus
ist von ihnen ein Damm errichtet worden. Der

Die Außenminister der drei Antikomintern-Staaten sprechen heute im Rundfunk
Von links: dsr italienische Außenminister Graf Ci an o, Reichsaußenminister v . Ribbentrop und Japans Außenminister Uri ta.



Antikominternpakt hat die Gefahr gebannt, die
zu einer Weltkatastrophe hätte führen können.

Freilich sind die Aufgaben, die die drei
Staaten durch ihren Zufammenschlutz sich ge¬
stellt haben, noch nicht voll gelöst . AberDeutsch¬
land, Italien und Japan werden im Zeichen
des sie zu gemeinsamer Arbeit verbindenden
Paktes weiter auf der Wacht bleiben, zum
Wohle ihrer Völker und zum Segen der ganzen
Welt. Diese drei Mächte haben den Mut zum
Bekenntnis zu den organischen Lebensformen
des neuen Jahrhunderts.

Im Zeichen des Veeieepattes
Deutsch -Jtalienisch-Japanische Gemeinschafts-

Sendung .
Berlin, 24. November.

Aus Anlatz des zweiten Jahrestages der
Unterzeichnung des deutsch - japanischen Antl-
komintern - Abkommens bringt der deutsche
Rundfunk über alle Sender am Freitag,
25. November, in der Zeit von 11 .30 bis
12.30 Uhr eine Deutsch -Italienisch Japanische
Gemeinschafts - Sendung, in deren
erstem Teil eine Rede des japanischen Autzen-
ministers Arita aus Tokio übertragen wird.
Es folgt eine . Rede des Reichsministers des
Auswärtigen von Ribbentrop, an die sich
eine Ansprache des italienischenAutzenministers
Ciano anschließt . Die Gemeinschafts-Sendung
wird von japanischer, deutscher und italieni¬
scher Musik umrahmt.

Uebertragung der Festsitzung der Reichskultur-
kammer und der NSG „Kraft durch Freude"
Die Festsitzung der Reichskulturkammerund

der NS -Gemeinschast „ Kraft durch Freude" im
Deutschen Opernhaus am Freitag, dem 25.
November, 13 bis 14.30 Uhr, wird vom gesam¬
ten deutschen Rundfunk übertragen.

VeW-erttenwahl
wieder verschoben

Pretzburg, 25. November.
Die Ausgabe des „Slowak vom Freitag

berichtet , datz die für nächsten Montag angesetzte
Präsidentenwahl wegen unvorhergesehe-
ner politischer Schwierigkeitenverschoben wird.
Die Kandidatur vr . Haches gelte aber als fest.

Ministerpräsident vr . Tiso, Minister Dur-
canfky, Abeordneter Sidor und Senator
Mederly sind Donnerstagabend zu dringen¬
den Beratungen nach Prag abgereist.

Cars! Md Vieow beim Führer
Berchtesgaden, 25 . November.

König Carol II . von Rumänien stattete am
Donnerstag in Begleitung seines Sohnes , des
Kronprinzen Michael, dem Führer» und
Reichskanzler auf dem Obersalzberg einen pri¬

vaten Besuch ab und weilte zum Frühstück
aus dem Berghof. An den Besprechungenund
dem Frühstück nahm auch der Reichsministerdes
Auswärtigen , von Ribbentrop, teil.

Ferner empfing der Führer in Gegenwart
des Reichsministers des Auswärtigen den zur
Zeit als Gast der Reichsregierung auf einer
Deutfchlandreife befindlichen südafrikanischen
Verteidigungs- und Handelsminister Pirow.

Rudolf Naujok:
Junge Vielen

Wenn noch Schnee wäre, so hätte Johann sie
bestimmt im Schlitten umgekippt und dann
dreist und gottesfürchtig als Lösegeld einen Kuß
verlangt . Das ist hi.er so Sitte . Die russischen
Offiziere sollen sogar seiner Zeit diese Methode
des Anbändelns geliebt haben, warum Johann
nicht , der nur ein kleiner Kutscher aus einem
mäßig großen Hof war . Aber Meta, die ganz
plötzlich in diesen Frühlingstagen als neues
Mädchen auf den Hof gekommen war , sah nicht
so aus , als ob sie sich aus den Sitten und Ge¬
bräuchen der Gegend,, die Johann ihr ausnöti¬
gen wollte, etwas machte . Sie hatte ein paar
prachtvolle, kastanienbraune, Zöpfe, ein rötliches
Apfelgesicht mit einer schnippischen .Nase und
einen allzu kurzen Rock. Dazu war sie so jung
wie der keimende Frühling , und wenn sie hin¬
ter dem Stall an den Birken stand und in das
abziehendeHochwasser sah , dann war es, als ge¬
höre sie mit den Birken irgendwie zusammen,
als müßte man das ganze Frühlingsbild von
ahnungsvoller Entfaltung am besten „Junge
Birken" nennen.

Aber Johann war eine Weide, eine einfältige,
struppige Trauerweide , wie sie so an den Bächen
und Flüssen herumstehen und sehr alltäglich
sind . VorheZ der steifste Bock des Kirchspiels,
erhielt er nun über Nacht eine .aufgeschlossene
Gewandtheit. Er wurde ein Gentleman.

Darum half er ihr die schweren Eimer voll
Tränke zum Stall tragen, fütterte ihre Kühe und
hätte am liebsten in der Küche mit ihr Kartof¬
feln geschält , um immerfort Wunderdinge zu er¬
zählen. Aus dem schweigsamen Johann war ein
Schwätzer geworden. Er klönte in Linern Zug,
er raspelte Süßholz , wie man so sagt, daß nur
so die Späne flogen. Bis sogar die Gnädigste
einmal ihre feingemalten Augenbrauen mißbil¬
ligend bis zur Haarwurzel emporgezogenhatte,
worauf er es für geraten hielt, das Schlachtfeld
zu räumen.

Mit der „jungen Birke" war ein beruhigendes
Moment in den Raum der stampfenden Pferde
und wiederkäuenden Kühe getreten, das war
nicht zu leugnen. Johann griff, da er kein

„Entente Vnris-London enger denn je*'
Ein Hirvas -ÄonitnsttSar — Ebamberlain an das französische VsSk
Paris , 25 . November.

(Letzter Rundfunk)
Donnerstagabend hat die Agentur Havas

über die französisch -englischen Ministerbespre-
chungen einen zusätzlichen Bericht ausgegeben,
in dem eingangs festgestellt wird , daß die E n-
tente zwischen Paris und London enger
dennjesei. Im Verlause dieser Besprechun¬
gen hätten sich , so verlaute in gut unterrichte-,
ten politischen Kreisen , weder Schwierigkeiten
noch irgendwelche Gegensätze gegeben . Bezüg¬
lich der bevorstehendendeutsch - französi¬
schen Vereinbarungen habe man be¬
tont , daß diese nicht etwa ein Hindernis zwi¬
schen Paris und London, sondern im Gegenteil

ein neues Element der Zusammenarbeit der
beiden Staaten in ihrer Politik sei und Ent¬
spannung hinsichtlich dbr Zusammenarbeit der
beiden Länder darstellten. Auf dem Gebiet der
Landesverteidigung seien die großen
Linien einer neuen Ungleichungaufgestelltwor¬
den . Es werde jedoch in erster Linie Aufgabe
der Sachverständigen sein , die praktischen
Schlußfolgerungen daraus zu ziehen.

Im Laufe des Nachmittags habe man dann
die Mittelmeer - und die spanische
Frage behandelt. Bezüglich des ersten Punk¬
tes habe man vor allem die Möglichkeiten ge¬
prüft , die das englisch -französische Abkommen
vom April bildeten, um als Grundlage einer

Die Besetz««« der endgMigen Grenze
Einmarsch von ordnuagspolizei und GrenzaufsichtSdienft

Reichenberg, 24. November.
Nach der Einigung zwischen der deutschen

und der tschecho slowakischen Regierung über
die Festsetzung der Grenze zwischen dem Deut¬
schen Reich und der Tscheche - Slowakischen
Republik vollzog sich , wie im Grenzfestsetzungs-
protokoll bestimmt, am Donnerstag , dem 24.
November, die Räumung bezw . die Be¬
setzung. Um 9 Uhr vormittags wurden auf
beiden Seiten die Behörden zurückgezogen , und
um 10 Uhr marschierten an den bereinigten
Grenzabschnitten die jeweils eingesetzten For¬
mationen zur Uebernahme des Gebietes ein.

Auf deutscher Seite wurde die Besetzung von
der deutschen Ordnungspolizei un¬
ter dem Kommando des Befehlshabers der

Ordnungspolizei in den sudetendeutschen Ge¬
bieten, Generalmajor von Psefser-Wildenbruch,
durchgeführt, und zwar begann pünktlich um
10 Uhr an allen Stellen gleichzeitig der Vor¬
marsch kleinerer Abteilungen. Bis aus einen
Zipfel in Nordmähren, in dem die Besetzung
am Freitagabend zum Abschluß kommt , war
der Einmarschbis Donnerstagabend voll¬
zogen.

Nach der deutschen Ordnungspolizei traf
überall sofort der verstärkte deutscheGrenz-
aufsichtsdienst ein , der an der endgültigen
Grenze Posten bezogen hat.

Der Vormarsch auf die endgültige Grenze
zwischen dem Deutschen Reich und der Tschecho¬
slowakischen Republik hat sich reibungslos
vollzogen.

sc«

evnkkLvkr . ,
kreitvatSai

Iw ^
z>«»Mida0

O -Zx».

« ixNtünilr. ltrctiem

Swatz
grenr« ssk

lichechoAomitll
kchdeiv

lowwsmS»«

»vniiw0«
«rs .v^ r.

ro klllvrk Ovllzil

In dieser amtlichen Karte zum deutsch-tschecho-slowakischen Grenzsestsetzungs -Protokoll
20. November sind die Grenzänderungen zwischen Ungarn, Polen und der^Tschecho-Slo

nicht eingetragen.
' .

vom
schecho-Slowakei

(Scherl-Bilderdienst-M)

Verbesserung der französisch a italienischen Be-
Ziehungen zu dienen. In der spanischen
Frage habe es den Anschein , als ob beide
Regierungen beschlossen hätten, sich vorläuiiaan das Abkommen des Londoner Nichtem
Mischungsausschusses zu halten, das bekanntlich
die Zurückziehung sämtlicher in Sva-nien kämpfenhen Freiwilligen vorsi ->l,tbevor General Franco die Anerkennung als
kriegführende Macht zuerkannt werden so«Weiter habe man die Lage imFernenOstenund die Möglichkeiten , die Interessen der bei¬
den Regierungen vielleicht im Zusammenhangmit Amerika zu wahren, ebenfalls eingehend
erörtert.

Die Vertreter der beidenLänder hätten schließ¬
lich beschlossen, in allen behandelten Fragen
engen Kontakt aufrecht zu erhalten. Man
weise im übrigen daraus hin, datz es sich beider Zusammenkunft nicht darum gehandelt
habe, sofortige Beschlüsse , zu fassen , sondern inaller Ruhe die großen Richtlinien einer diplo¬
matischen Zusammenarbeit in einer ganzen
Reihe von Fragen auszustellen.

Ministerpräsident Chamberlain hat fol¬
gende Botschaft an das französische Volk
gerichtet:
„Ich kann Paris Nicht verlassen , ohne meiner

tiefen Rührung über den Empfang Aus¬
druck zu geben , der meiner Frau und mir zu¬teil geworden ist. Wir sind aufrichtig dank¬
bar für die zahlreichen Aufmerksamkeiten , die
unsere Pariser Freunde für uns hatten. Wir
nehmen Erinnerungen mit, die uns immer
gegenwärtig sein werden, und wir haben Ver¬
trauen , daß die Freundschaft zwischen
unseren beiden Ländern durch den herzlichen
Austausch der persönlichen Ansichten so wie wir
den Vorzug hatten , ihn bei dieser Gelegenheit
zu pflegen, verstärkt und mächtiger gestaltet
Wird ." ,

VMM in knezen Worten
Der Generaldirektorder italienischenFreizeit¬

organisation Dopolavoro, Lommendatore
Puccettt , traf in Berlin ein . Er nimmt als
Ehrengast vr . Leys an der 5. KdF - Iahres -
fei er teil.

Der deutsche Botschafter überreichte dem ja¬
panischen Ministerpräsidenten,
Fürst Konoe , das ihm vom Führer und
Reichskanzler verliehene Grotzkreuz des Deut¬
schen Adlers.

Die gesamte italienische Presse feiert das
deutsch - italienische Kulturabkom¬
men als das bedeutendste zwischen zwei Natio¬
nen bestehende Uebereinkommendieser Art.

Das Vermögen der Juden in Essen
beträgt nach ihren eigenen Angaben fast 69
Millionen Reichsmark. Da es in Essen noch
rund 3000 Juden einschl . der Kinder gibt, ent¬
fällt also auf den Kopf eines jeden Juden ein
Vermögen von säst 23 000 MM.
, Ministerpräsident Generalfeldmarschall Gö-
ring hatte am DvnMrstag die Gauleiter
des Reiches zu einer Besprechung über aktuelle
Wirtschaftsfragen, die sich aus den Ausgaben
des Vierjahresplanes ergeben, nach Berlin zu¬
sammenberufen.

Im Mittelpunkt der monatlichen Tagung der
Leiter der Reichspropagandaämter, die am
Donnerstag stattfand, stand eine Rede des
Reichsministersvr . Goebbels , der vor allem
die Judenfrage eingehend behandelte.

anderes Mittel kannte, zu den Tolpatschigkeiten
seiner Knabenphantasie. Er hing ihr eine
Schweinsblase als Luftballon an die braunen
Zöpfe, miaute wie ein verliebter Kater vor
ihrem Fenstei und versuchte ihr liebreich in die
festen Arme zu kneifen . Alles vergeblich . Er
steckte ihr heimlich ein Stück Holz , eine Bürste,
ja, sogar eine gefüllte Waschschüssel unter das
Laken , als diskreten Vorboten. Die junge Birke
schlief trotzdem tief und wunschlos, als gehörte
sie einer anderen Welt an.

Johann schnitt ihr Frühlingslieder aus dem
Kalender aus , er reimte sogar selbst , polterig
und unbeholfen. Aus dem Süßholzraspeln war
ein zäher, ungestümer Kampf geworden. Er
konnte es nicht fassen , daß sie so fern war , so
unangreifbar . Wenn er sie sah , stieg sogar der
Haß, wie eine rote Flamme, in sein Gesicht.

Aber sie schreitet traumsicherund lächelnd durch
das Drahtgeflecht seiner Wünsche.

Und allmählich, ganz allmählich scheint in
seinem verhärmten Gesicht die Ahnung zu däm¬
mern, daß sie eben eine junge Birke ist, eine
kühle , ganz verschlossene junge Birke im Vor¬
frühling . Er war eine Trauerweide, eine dicke,
morsche , alltägliche Trauerweide, die eben dazu
bestimmt ist, abseits und schwermütig die
kleinen Bächlein zu schützen. Das zu wissen , ist
bitter in diesen sonnigen, lebenskeimendenTa¬
gen . Aber es ist der Anfang einer Erlösung,
der Johann mehr taumelnd als fest entgegen¬
schreitet . Während die Knospen der Bäume

-schwellen und die jungen Birken im Feld
traumhaft lächeln . . .

(Der „Memelländischen Dorfchronik " von
Rudolf Naujok mit freundlicher Genehmigung
des Bergstadlverlages, Breslau , entnommen.)

PaulEipper:

Kamps mit der Schläue eines VSre«
Daß Bären klug und schlau sind , weiß man

seit langem ebenso gut, wie Man von dem
geringen Matz ihrer Harmlosigkeit überzeugt
ist . Nun hat mir ein „Fachmann" kürzlich eine
Bärengeschichte erzählt, die deswegen festgehal¬
ten werden muß, weil sie ein Beitrag zu der
alten Streitfrage ist : Gibt es Ueberlegung bei
den Tieren, etwas , das man ein bewußtes
Nachdenken nennen kann?

Ich stelle den Berichterstatter vor: ein bie¬
derer und weidgerechter Forstmann, Heger
eines Wildparks oben an der Kuppe eines
Schweizer Waldberges. Ich kenne ihn genug,
um seiner Glaubwürdigkeit zu vertrauen. Er
erzählt:

Wir haben vor ein paar Jahren in unserem
Revier einheimischer Alpentiere auch eine
Bärenschluchtgebaut und diese anfänglich mit
nur einer Jungbärin besetzt. Später kam eine
zweite dazu, die ich aus Mitleid von einer
herumziehenden Schaustellergesellschaft kaufte.
Alles ging gut ; die beiden entwickelten sich
prächtig, und nun wünschten wir uns begreif¬
licherweise Nachzucht von diesen einstigen Be¬

wohnern unseres Hochgebirges . Da «-schenkte
yns die Stadt Bern aus ihrem berühmten
Zwinger einen ausgewachsenen Bärenmann
von vielleicht vierzehn Jahren . Er kam ohne
Zwischenfälle zu uns herauf; aber seine - erste
Handlung war, daß er die eine feiner Frauen
ermordete, in den Wassergraben drückte und
abwürgte.

Dieses traurige Schicksal sollte der anderen
Bärin nicht widerfahren ; daher beschloß ich, die
Ehepartner zunächst nur getrennt ins Freie zu
lassen , die Bärin an den ungeraden Wochen¬
tagen, während der Bär in einem der Nacht¬
ställe blieb , und umgekehrt.

Aber ich hatte mit der Schlauheit des alten
Bären nicht genügend gerechnet . Schon nach
einem Monat begriff der kluge Bursche , daß er
draußen in der Schlucht sehr viele Leckerbissen
zugeworfen bekam , und zwar hauptsächlich an
sonnigen Tagen, wenn wir starken Besuch
hatten. Daher verweigerte er eines Abends die
Rückkehr in seinen Stall , obwohl im Hinter¬
grund das „Nachtessen " sichtbar und lockend
aufgetürmt war . Er rechnete wahrscheinlich da¬

mit , datz am anderen Tage wieder schönes
Leiter sei , und daß also von drüben, jenseits
des Grabens , Massen von Zucker , Brot und
Rüben zu ihm herüberkommenwürden.

Wir machten gute Miene zum bösen Spiel;
aber das Pech wollte, daß nun eine längere«
Schönwetterperiode einsetzte und der Bär diese
Tatsache mit seinen feinen Sinnen offenbar
voräusahnte : er blieb vierzehn Tage läng un¬
unterbrochen im Freien und zwang so die
Bärin zum Dauer-Arrest.

Natürlich weiß ich, datz die zoologischen
Gärten für ihre widerspenstigen Insassen ein
unbedingt wirksames Mittel haben: den harten
Wasserstrahl aus dem Hydranten. Doch wir
liegen hoch oben am Berg, und unsere Wasser¬
leitung besitzt nur einen ganz geringen Druck.
Als ich das nasse Drohmittel anwandte, emp¬
fand es unser Petz als eine artige Aufmerk¬
samkeit , als willkommene Brause und Ab¬
kühlung. Er räkelte sich geradezu im Sprüh¬
regen, drehte sich kokett nach allen Seiten , da¬
mit ja eine jede « Stelle seines Pelzes abge¬
duscht würde.

Zu meinem Mitleid mit der eingesperrten
Bärin kam für mich eine äußere Sorge hinzu:
wir konnten die Schlucht nicht säubern, solange
der starke Bär anwesend war . Dabei stand das
Pfingstfest vor der Tür und ein gesteigerter
Publikumsandrang . Ich habe Tag und Nacht
meine Phantasie angestrengt; Feuerwerkskörper
wurden abgebrannt ; der Bär beobachtete aus-
merksam den nächtlichen Lichtzauber und
brummte die Begleitung zu dem Donnerkrachem
Ich bestrich sämtliche Wände des Jnnenstaus
mit Sirup und Honig, um dem Bärenmann
den Eintritt schmackhaft zu machen ; kaum , daß
ich den Schieber hochzog , kam der Schlaue, legte
sich aus den Buckel , schob sich rücklings in dre
Höhle hinein, derart , daß eines seiner Hinter¬
beine ausgestreckt ins Freie ragte. Dann kratzte
er mit den Vorderpfoten säuberlich den Sirup
herunter, und als alles aufgeputzt war , kam er
schmatzend wieder an die Sonne und erbettelte
neue Leckerbissen vom Publikum.

Allmählich hatte sich meine Bärennot bei den
Dauerbesuchern herumgesprochen , und eines
Mittags erschien atemlos ein Mann in meiner



Vas M Amerika!
Es ist schmerzlich für uns , wenn Deutsch¬

amerikaner in den Vereinigten Stallten , die
bisher die Verbindung mit ihrem Ursprungs¬
land nicht abgebrochen haben und die durch den
Gebrauch der deutschen Sprache gewissermaßen
täglich die Erinnerung an die alte Heimat
wachhalten , unter dem Einfluß der um sie
herum geschürten Erregung gegen Deutschland
Stellung nehmen und sich von dem heutigen
Deutschland zu distanzieren suchen . Der Ver¬
leger der „New Uorker Staatszeitung " und
anderer deutschsprachiger Blätter in Amerika,
Victor Ridder, hat am Montag in einer
Rede vor der Bibelstunde einer Newyorker
Synagoge an das amerikanische Judentum die
Bitte gerichtet , die Deutschamerikanernicht sür
die Rassenpolitik der deutschen Regierung ver¬
antwortlich zu machen . Er rückt von dem heu¬
tigen Deutschland ab und warb auf diese Weise
um Sympathie bei den Amerikanern.

Dazu schreibt die „Frankfurter Zei¬
tung" u. a . : Man durchschaut den Vorgang.
Die antideutsche Bewegung , die in
Amerika, und zwar insbesondere in New-
york mit seinen mehr als zwei Millionen jüdi¬
schen Einwohnern, entfesselt worden ist, bringt
das Deutschtum in Amerika, das sich von dem
allgemeinen Amerikanertum noch irgendwie ab¬
hebt, in eine schwierige Lage. Die Deutsch¬
amerikaner selbst erinnern sich an den Weltkrieg
und an die Diskriminierung , die damals viele
deutschstämmige Amerikaner erdulden mutzten.
Viele suchen manchmal Wohl auch in einer über¬
großen Aengstlichkeit durch Beteuerung ihrer
amerikanischen Loyalität Unannehmlichkeiten
vorzubeugen . Es ist allerdings peinlich, daß just
in einer Synagoge diese Erklärungen abgegeben
werden . Man gewinnt den fatalen Eindruck, als
empfänden sie die Notwendigkeit, ihre Loyalität
an die jüdische Adresse anstatt an die wirklich
amerikanische zu richten.

In der Presse der Vereinigten Staaten gibt
man den Erklärungen Nidders einen starken
Widerhall , man befleißigt sich der freundschaft¬
lichsten Worte sür die Deutschamerikaner. Man
sucht Herrn Ridder zu bestärken in der Unter¬
scheidung, die er zwischen den Deutschen und
den Nationalsozialisten machen möchte , denn
man sucht die antideutsche Haltung der ameri¬
kanischen Oesfentlichkeit aus eine möglich breite
Grundlage zu stellen . Herr Ridder wendet sich
mit seinem Appell, auch wenn er in einer jüdi¬
schen Synagoge gehalten wurde, nicht nur an
die Juden und an die Amerikaner, soweit sie
nicht deutschstämmig sind , sondern er wendet
sich gerade auch an die deutschstämmigen Ameri¬
kaner, die er zu seiner Auffassung gegenüber
dem heutigen Deutschland bekehren möchte.
Man darf hoffen, daß sich erheblich mehr, als
Herr Ridder meint, unter dieser letzter^ Gruppe
befinden , die sich über die Unmöglichkeit einer
Teilung zwischen deutschem Volk nutz national¬
sozialistischer Regierung klar sind . Die Deutsch¬
amerikaner , die das heutige Deutschland nicht
begreifen wollen, schließen sich selbst vom
Deutschtum aus . Es mag ihnen in der anderen
Umgebung und fern von unseren Problemen
und Notwendigkeitenschwerer fallen, das Ver¬
ständnis für die Vorgänge und Entwicklungen
zu gewinnen; sie müssen sich aber davon über¬
zeugen, daß das , was geschieht , zu dem ge-

Wohnung : „Der Bär ist drin ! Es ist ihm zu
heiß ; er sucht Schatten in seiner Höhle ." Als
ich mich aus zwanzig Schritt behutsam heran¬
gepirscht hatte, kam er mir schon mit einem
Begrüßungsschnaubenentgegen; ich stellte einen
Tag lang einen meiner Holzarbeiter neben die
Zugkette des Trennungsgitters ; der Bär hatte
die Gefahr erkannt und blieb dauernd in der
Sonne.

Was tun ? Ich erinnerte mich der Neugier
des Bären, der anfänglich jede Steinplatte aus¬
gegraben hatte, um darunter zu sehen , und der
zweimal einen über Nacht eingesetzten Kletter¬
baum , umlegte, weil er das untere Ende be¬
schnuppern wollte. Nun schaffte ich also die
seltsamsten Gegenständein den Jnnenstall ; doch
entweder holte er sie von außen weg oder —
wenn sie festgemacht waren — beherrschte er
seine Neugier.

In der Freitagnacht vor Pfingsten fand ich
überhaupt keinen Schlaf, grübelte immerzu,
und am Samstagmorgen , kurz nach Sonnen¬
aufgang, führte ich mit verbissener Wut einen
neuen Plan aus : acht kleine Heuhaufen wurden
mit Petroleum übergosfen, angezündet und so
m die Steinschlucht geworfen, daß der Bär vom
Feuer eingekesselt war und sich nach meiner
Meinung unbedingt in den Jnnenstall zürück-
Ztehen mußte.

Was aber geschah ? Den ihm zunächst frem¬
den Heubusch schlug der Bär mit seiner Vorder¬
pranke , und als er sich dabei versengte, schaute
er nur wenige Sekunden suchend um sich , kroch
dann wie eine Schlange zwischen den anderen
Feuern hindurch, ließ sich in den Wassergraben
Plumpsen , stieg triefend am ganzen Körper her¬
aus , wälzte und rollte sich mit seinem dicken
uassen Pelz über die sieben Heufeuer, erstickte
ihre Flammen, schob die glimmenden Reste nach
allen Seiten und — triumphierte auch diesmal.

Ich ergab mich endgültig in mein Schicksal;
°w Intelligenz des Bären war größer als die
weine . Und dann hat mir der Zufall doch ge-
yolsen : Beim Mittagessenläutet das Telephon;
eme Männerstimme sagt: „Der Bär ist ein-
öesperrtl" Ich wollte schon grobwerden, glaubte,
»atz mich jemand uzte, sowas kommt ja vor.
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SoWelle Moral in USA
(Von unserer Berliner Schrift leitung)

Berlin , 25. November.

Ein hoher amerikanischer Regierungs¬
beamter, der stellvertretende Präsident des
Bundesrats für produktiveArbeitslosenfürsorge,
Autoreh Williams, befürwortete in einer
öffentlichen Rede in Birmingham (Ala¬
bama) den Klassenkampf als einziges
Mittel , Amerika aus seinen sozialen
Nöten zu befreien. Aus der Versammlung,
aus der auch eine BotschaftRoosevelts verlesen
wurde, erklärte Williams , daß eine fundamen¬
tale Neuorientierung der industriellen Struktur
Amerikas im Rahmen der demokratischen Re-
gierungssorm notwendig sei , daß diese Neuord¬
nung aber nicht ohne Klassenkampf vonstatten
gehen könne . Gelinge es nicht , eine Neuver¬
teilung des Reichtums Amerikas herbeizufüh¬

ren, dann werde es vielleicht nicht einmal mög¬
lich sein, die Demokratie zu retten. Im Ver¬
sammlungssaal satzendieweißen Dele¬
gierten st rkng getrennt von den Neger¬
delegierten, weil das Crowsche Rassengesetz
jeden engeren Kontakt mit Negern verbietet
oder sogar unter Strafe stellt.

Das also ist die Freiheit der Rassen, die das
demokratische Amerika , das im übrigen ohne
Klassenkampf seine Demokratie nicht mehr ret¬
ten kann — wie Herr Williams meint — gegen
die „Brutalität " der faschistischen Staaten ver¬
teidigen muß. Wirklich , höchst aufschlußreich!
Die deutsche Vergeltung gegen die Juden , so
lamentiert man in USA , ist eine Kulturschande.
Das amerikanische Verhalten gegen die Neger
aber natürlich richtig und selbstverständlich . Wir
nennen das doppelte Moral.

schichtlich notwendigen Wege des deutschen
Volkes gehört.

Man könnte die Deutschamerikaner, die sich
über die Ereignisse in Deutschland erregen, aus
manches Hinweisen , was in den Vereinigten
Staaten geschieht und dort sichtbar Wird , und
was ihre Gefühle mindestens ebenso sehr ver¬
letzen müßte wie die Vorgänge in Deutschland.
Da» hat eine Newyorker Zeitung , die „ New
Dort Daily News "

, eine Zuschrift aus der
Feder eines gewissen Max Rosenberg veröffent¬
licht , die nur Abscheu und zugleich Erstaunen
erregen kann: Erstaunen darüber , daß derarti¬
ges gedacht und geschrieben werden kann , Er¬
staunen vollends darüber, daß eine amerika¬
nische Tageszeitung sich zur Verbreitung her¬
gibt. Der jüdische Briefschreibermacht den Vor¬
schlag , man solle zehn bis zwölf lebensläng¬
lich verurteilte Männer freilassen, damit sie
„ Hitler und feine Gesellschaft " erledigten. Wie
kann eine Tageszeitung eine derartige Haß-
Phantasie abdrucken ? Sie übernimmt damit die
Verantwortung für sie, auch wenn sie sich etwa
damit rechtfertigen wollte, daß sie mit der Ver¬
öffentlichung der Zuschrift nur einen Blick in
die Stimmung im Judentum habe geben wol¬
len. Müßte nicht ein solcher Einblick geeignet
sein, das Mitgefühl zu beeinträchtigen, mit dem
man in Amerika den Müden gegenübersteht?
Müßten nicht die Amerikaner, wenn sie von
derartigen Wünschen und Plänen lesen , etwas
mehr Verständnis gewinnen dafür, daß man in
anderen Ländern im Judentum eine Gefahr
sieht?

Aber auch aus Pressestimmen anderer Art
könnte man Hinweisen . Ein amerikanischer
Journalist . F l etcher - Prat t, hält seine»
Landsleuten, um ihre pharisäische Haltung zu
UeißAnf zahlreiche Beispiele Won -politischen und
militärischen Gewalttätigkeiten entgegen, deren
sich Amerika im Laufe seiner Geschichte in
einem Matze schuldig gemacht habe, das weder
Ludwig XIV ., noch Dschingis Khan, noch das
Römische Reich und noch viel weniger Deutsch¬

land unter Hitler erreicht hätten ; auch heute
seien solche amerikanischen Methoden noch
durchaus im Gebrauch und sie kämen bei Be¬
sprechungen über den Bau des Nicaragua-
Kanals und bei der Behandlung der mexikani¬
schen Frage zum Ausdruck. Aus der vergan¬
genen Zeit Hührt Fletcher-Pratt vor allen

Dingen die rücksichtslose Ausrottung der In¬
dianer an.

Er erwähnt, daß eine Regierungskommission
die Indianerhäuptlinge betrunken gemacht und
sie veranlaßt habe , Dokumentezu unterschreiben,
die den Verzicht auf ihr Land ausgesprochen
hätten. Amerikanische Unternehmer hätten sich
sür die Bildung einer unabhängigen Republik
Panama bemüht, während gleichzeitig amerika¬
nische Kriegsschiffe an der Küste gekreuzt und
die Eingeborenen haufenweise zusammen¬
geschossen hätten. Portorico , die Philippinen
und der Staat Texas bilden weitere Beispiele
für die Gewalttaten, mit der Amerika seinen
Einfluß oder seinen territorialen Besitz aus
dehnte. Schließlich empfiehlt der Verfasser
seinen Landsleuten, die die deutsche Rassen-
politik kritisieren, an Rassendiskriminierungen
im eigenen Lande zu denken , an Schulen und
Geschäftshäuser in Amerika, die weder Juden
noch Neger aufnähmen.

Es gibt also auch in Amerika selbst manches
Material , das sich die Deutschamerikanerund
nicht diese allein durch den Kopf gehen lassen
sollten, ehe sie mit selbstgerechter Miene über
das heutige Deutschlandden Stab brechen und
dem heutigen Deutschland ein abstraktes deut¬
sches Volk gegenüberstellen , das mit dem heu¬
tigen deutschen Staat nichts zu tun habe. Man
kann dies ebensowenigtun , wie man zwischen
dem Amerika, das die Indianer ausrottete , und
dem heutigen Amerika unterscheidenkann.

EeWrmng des S. AeiOsSa«eentases
Nur ein in seinen wirtschaftlichen Bedingungen gesichertes

Landvolk kanmseirre Ausgaben ersiillen
Goslar, 25 . November.

In der Stadthalle wurde am Donnerstag¬
nachmittag im feierlichen Rahmen der Sechste
Reichsbauerntag eröffnet, der sein
besonderesKennzeichen als GroßdeutscherReichs¬
bauerntag durch die Eingliederung der ost¬
märkischen und sudetendeutschen Bauern in das
Führerkorps des Reichsnährstandes erhält.

Reichsernährungsminister und Reichsbauern-
sührer R . Walter Darrs wird beim Betreten
der Halle mit Jubilstürmen von den deutschen
Bauernführern aus allen Gauen des großen
Vaterlandes begrüßt. Nach einem- musikalischen
Vorspiel ruft der Sprecher des Retchsbauern-
rates , Landesbauernführer Bloedorn - Pom¬
mern, die Einleitungsworte in die weite Halle.
Dann sprechen Oberbürgermeister Droste und
stellvertretender Gauleiter Schmalz als die
Gastgeberder Stadt und des Gaues.

Nun eröffnet, erneut stürmisch begrüßt, Reichs¬
bauernführer Darrö den 6 . Reichsbauerntag
mit herzlichenGrußworten an die Bauern¬
führer aus der Ostmark und dem Sudetengau,
die zum ersten Male als Angehörigedes Reichs¬
nährstandes und nicht mehr als „ausländische
Gäste" am Reichsbauerntag tejlnehmen. .

Mit her Heimkehr der Ostmark sind des
Sudeienlandes, so führte derReichsbauern-
sührer aus , erwächst dem Reichsnährstand

eine neue Ausgabe für die nächste Zeit.
Wir stehen hier vor ähnlichenVerhältnissenwie
wir sie 1933 im Altreich vorfanden. Mußte
damals das deutsche Landvolk vor dem Unter-

»euke : „VsSkrts« sei «unsl OM

gang gerettet werden, so gilt dies in verstärk¬
tem Maße sür das ostmärkische und sudeten¬
deutsche Bauerntum . Dank rechtzeitig begonne¬
ner Vorbereitungen ging die Eingliederung in
den nationalsozialistschenStaat und die groß¬
deutsche Volksgemeinschaftreibungslos vor sich.
In Zukunft werden die Bauern der Oftmark
und des Sudetenlandes Schulter an Schulter
mit den Bauern aus dem Altreich die Ernäh¬
rungsfreiheit eines größeren Deutschlands
sichern und damit die besonderenAufgaben des
Vierjahresplanes vollenden helfen."°

Auf die Arbeitsaufgaben des Reichs¬
bauerntages übergehend, stellte der Reichs¬
bauernführer fest, daß nur ein gesundesBauern¬
tum die Forderungen, die an das Landvolk
gestellt werden müssen , erfüllen kann.

Nur auf der Grundlage eines in seinen
Wirtschaftlichen Bedingungen gesicherten
Landvolkes könnendie volkswirtschaftlichen,
sozialen und biologischen Ausgaben erfüllt

werden.
Auf unsere bisherigen Erfolge können
wir stolz sein . Sie sind von unserem Führer
mit ganz besonderem Dank anerkannt WordenL
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„Nein, nein"
, sagte der Unsichtbare , „es stimmt

schon und ging ganz einfach ; ich weiß gar nicht,
warum die anderen so große Geschichten davon
machen ."

Der Mann hatte am Morgen seinen Dienst
angetreten, war bislang nicht im Revier ge¬
wesen , hatte jedoch über Mittag von den Ka¬
meraden unsere Bärennot erzählt bekommen.
Da ist er mit Hut, Tabakspfeife und Spazier¬

stock losgegangen, weil er sich das Vergnügen
einmal ansehen wollte. Er kam aber nicht aus
seine Kosten , denn der Bär benützte die Stille
der Mittagspause, um in der kühlen Höhle den
Schatten zu genießen. Der einzelne Besucher da
vorn erschien ihm völlig harmlos , und das war
verkehrt; denn dieser fand bei seinem Rund¬
gang durch die Schlucht ganz hinten auch die
Zugkette und hat sich klugerweise ausgehakt.

Olaf Sölmund
V«eU mit Lokomotiven

Eisenbahnabenteuer mit Tieren u»tz> Menschen

Arbeiter und Angestellte , die mit dem Eisen¬
bahnbau in anderen Breiten beauftragt wur¬
den, wissen oft von mancherlei seltsamen
Abenteuern zu berichten.

So geschah es beim Bau der Usambara-Bahn,
daß die Lokomotive gelegentlich von wilden
Tieren angegriffen wurde. Als ich vor einigen
Jahren in einem Eisenbahncamp in Mirzapore
weilte, erfuhr ich dort von dem leitenden
Ingenieur eine merkwürdige Geschichte. Bei
Hellem Mondschein brauste aus der Strecke
Sahagunga —Mirzapare , so erzählte der In¬
genieur, der Nachtzug dahin . Da bemerkte der
Lokomotivführernicht weit von der letzten Sta¬
tion entfernt ein Rudel Elefanten, aus deren
Reihen sich plötzlich ein gewaltiger Bulle ab-,
sonderte, auf den Bahndamm eilte und wütend
der Lokomotive entgegen stürmte. Offenbar war
das Tier durch die Signallaternen gereizt wor¬
den und glaubte, in dem heranbrausenden Zuge
einen Feind zu erblicken . Trotz sofortigen Brem-
sens war ein Zusammenstoßbet der kurzen Ent¬
fernung nicht zu vermeiden. Der Riese hatte
sich mit erhobenemRüssel , wild trompetend, die
festen Beinsäulen gegen die Schwellen stem¬
mend , der Maschine entgegen geworfen, ver¬
mochte jedoch dem Anprall nicht zu widerstehen.
Ein fürchterliches Krachen , Splittern und Klir¬
ren. Der Dickhäuter lag mit geborstenem Schädel
und zertrümmerten Stotzzähnen tot auf dem
Platze. Doch war der Anprall so gewaltig, daß
die Maschine mit einigen nachfolgendenWagen

aus dem Geleise gehoben wurde, umkippteund
zahlreiche Menschen schwer verletzt wurden.

Während des Baues der großen Bahn durch
die argentinische Pampa waren es besonders
die halbwilden Rinderhirten , die Gauchos, die
voll Mißtrauen gegen das fortschreitende Werk,
den Arbeitern viele Schwierigkeitenbereiteten.
Trotz aller Bemühungen, die einfachen Hirten
von den Vorteilen der Bahn zu überzeugen,
hielt ihre Feindschaft unverändert an. Schließ¬
lich gab man es auf, diese Halbwilden weiter
zu belehren. Uls endlich die Probefahrten vor¬
genommen wurden, gerieten die mißtrauischen
Gauchos beim Anblick des rauchenden und
schnaubenden Ungetüms ganz außer sich . Es
ging ihnen nicht ein, daß das gewaltige, eiserne
Ungetüm schneller sein sollte , als sie mit ihren
flinken Pferden . — Die Hinfahrt ging glatt
vonstatten, dann begann die Maschine mit er¬
höhter Geschwindigkeit die Rückfahrt. Während
der Zug auf der völlig ebenen Strecke dahin¬
fuhr, sah man Plötzlich zwei Reiter , die in
vpller Karriere auf beiden Seiten des Bahn¬
dammes dem Zuge entgegen sprengten. Plötz¬
lich schwang der eine seinen Lasso und warf
ihn um den Schornstein der Lokomotive , ritz
sein Pferd herum und hatte offenbar den Vor¬
satz, nach Art des bei ihnen üblichen Stierfangs
das rauchende Ungetüm zum Stehen zu brin¬
gen . Im nächsten Augenblick jedoch waren Roß
und Reiter zu Boden gerissen , eine Strecke weit
mitgeschleift und dann von den Rädern des

Zuges zermalmt. Der Kamerad des Unglück¬
lichen ergriff, als er den Erfolg des Wagnisses
sah , erschrocken die Flucht, und von nun an
hatten die wilden Reiter die größte Achtung
vor dem fauchenden „Feuerroß ".

Dies Vorkommnis erinnert an ein Geschehen
vor einigen Jahrzehnten an der preußisch¬
russischen Grenze. Da geschah es , daß ein, ver¬
mutlich aus einer unzivilisierten Gegend Ruß¬
lands stammender Grenzsoldat, eingedenk des
Befehls seines Vorgesetzten , niemand die Grenze
passieren zu lassen , dem herandampfenden Zuge
sein gefälltes Gewehr entgegenhielt, ihm sein
„Halt ! Halt !" entgegenrusend. Der arme Teufel
wäre Wohl ein Opfer seines mißverstandenen
Diensteifers geworden, wenn nicht der Zug¬
führer, der den Vorfall bemerkt hatte, aus den
Gedanken gekommen wäre, die Dampfpfeife in
Tätigkeit zu setzen und zudem Dampf abzulassen.
Das hatte Erfolg. Der Soldat glaubte bei dem
Pfeifen und Zischen Wohl eine Ausgeburt der
Hölle vor sich zu haben, gegen die seine Dienst¬
vorschrift macht - und rechtlos seien . Angst¬
erfüllt sprang er zur Seite und floh davon . . .

Emröristvung
Ms Lord Roseberry nach Amerika fuhr,

um die staatlichen Einrichtungen der Vereinig¬
ten Staaten kennenzulernen, wurde ihm zu
Ehren im Weißen Haus zu Washington ein
großes Gastmahl veranstaltet. Diesem wohnte
auch das zehnjährige Töchterletn eines seiner
amerikanischen einflußreichen Freunde bet.

Das Kind starrte den Fremden eine ganze
Weile neugierig an, dann wandte es sich <rn ihn
mit der Frage : „Sind Sie wirklich ein eng¬
lischer Lord? "

„Ja , mein Kind!" gab Roseberry zur Ant¬
wort.

„Ich habe mir oft gewünscht , einen echten
englischen Lord zu sehen "

, fuhr das frühreife
Mädchen fort.

„Na, und jetzt bist du Wohl nun endlich zu¬
frieden? " fiel Roseberrh lächelnd ein.

„Nein, jetzt bin ich recht enttäuscht!" lautete
die Antwort.
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Rastede , 24. November 1938
Heute früh entschlief plötzlich nach kurzer , heftiger
Krankheit mein lieber Mann , unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater, der

t-tolsIKsLllLSf

illWl ktHMSINI
im Alter von 72 Jahren.

In tiefer Trauer

Frau Meta Brüggemann geb. Wessels
Jahnarzt Fritz Engelke und Frau

Else geb . Brüggemann
Friede! Brüggemann
Dipl .-Ing . AugustBrüggemannu. Arau
Otto Brüggemann und Frau
Erna Brüggemann

und 3 Enkelkinder
Die Beerdigung findet am Montag , 28. November,
nachmittags 3 Uhr, auf dem Friedhof in Rastedestatt.
Trauerandacht um 2 .30 Uhr im Sterbehause „An
der Bleiche " .
Von Beileidsbesuchenbitten wir vorläufig abzusehen
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ExplosionSunglütk in Genua
4 Tote, 10 Verletzte

Mailand , 24. November.
In einem Lagerraum für Südfrüchte in

Genua ereignete sich eine schwereExplosion.' Sie forderte 4 Tote und 10 Verletzte . Die Ex¬
plosion entstand, wie man annimmt , durch
ausgeströmtesGas, das sich beim Hei¬
zen des Raumes entzündete. Die Mauern und
die Decke des Lagers stürzten ein. Unter den
Verletzten befinden sich mehrere Fußgänger , die
im Augenblick der Explosion an dem Lager¬
raum vorbeigegangenwaren.

Riesige WalddeSnde
in Calisornien

Los Angeles, 24. November.
Riesige Wald brande, die als die ver¬

heerendsten in der Geschichte Süd -Californiens
bezeichnet werden, verursachten im Tapanga-
Eanyon-Gebiet, nördlich Panta Monich und im
Panbernadino-Gebirge einen in vieleMillionen
gehendenSchaden. Mehr als 200 Gebäude,unter denen sich die palastartigen Besitzungen
mehrerer bekannter amerikanischer Filmschau¬
spieler und Direktoren befinden, brannten bis
aus die Grundmauern nieder. Auch das be¬
kannte Arrowsprings - Hotel, das von einem
amerikanischen Filmmagnaten erst kürzlich für
eine Million Dollar erworben wurde, wurde
ein Raub der Flammen. Vielfach konn¬
ten sich die Bewohner nur durch eine Flucht ins
Meer vor dem rasenden Ansturm der Flammen
retten . Obwohl bereits Tausende zur Bekämp¬
fung der Waldbrände eingesetzt sind , wird das
Umsichgreifen des Feuers durch starke Winde
immer wieder begünstigt. Verschiedene stark
besiedelte Bezirke sind durch die Flammen von
der Außenwelt abgeschnitten . Bisher werden
zehn Personen vermißt.

Schwees WetterschSden
in Italien

Mailand , 23 . November.
In Venedig wurde der Markusplatz

durch eine Sturmflut überschwemmt. Ein
starker Schirokko trieb die Wassermassen der
Lagune an das Land, so daß der weite Platz
einem .See glich und die Feuerwehr für die
Fußgänger Notstege anlegen mußte. Auch an
anderen Stellen der Stadt trat das Wasser über
die User . In der Lagune sank ein Schleppkahn.
Die drei Schifssleute konnten sich über eine
Stunde lang schwimmend im Wasser halten und
wurden dann von einem Dampfer geborgen.

An der italienisch- schweizerischen Grenze ist
ein Witterungsumschwung eingetreten. Bis zu
700 Meter Höhe hinunter ist Schnee gefal¬len, so daß die Alpenpässe zum größten Teil
ungangbar geworden sind . So ist der Gott¬
hardtpaß .für den Kraftwagenverkehrgeschlossen.Starke Regengüsse führten im südlichen
Alpenvorland zu einem mächtigen An¬
schwellen der Flüsse und Wildbäche, die zumTeil aus ihren Usern traten und in den Feldern
große Verwüstungen anrichteten. In Friaul isteine über den Tagliamento führende Brücke
eingestürzt . Die Eisenbahnlinie von Pontebbana
nach Udine ist an verschiedenen Stellen be¬

schädigt worden. Auch die Straßen wurden
durch Erdrutscheund Vermurungen stellenweise
unterbrochen . In Toscana haben die Regen¬
güsse die Staatsstraße in der Gegend von
Pristoja unbefahrbar gemacht.

..KraniÄ"
über 7«vo Meter hoch
Neue Segelslug - Höchstleistung «

Berlin , 24. November.
Der NSFK -Sturmführer Ziller von der

Reichsschule für Segelflugsport Grünau im
Riesengebirge hat eine neue Segelslug-Höchstlei stüng vollbracht. Er erreichte überdem Gelände von Grünau mit einem Segel¬
flugzeug vom Baumuster „ Kranich" eine Höhevon 7000 Meter.

Eisenbahnungliiü Sn Italien
Drei Tote , elf Verletzte

^ Rom, 24. November.Ein schweres Eisenbahnunglückereignete sichauf der norditalienischenNebenstrecke Udine—
Clvidale. Infolge eines Wolkenbruchesgabein Brückenpfeiler über dem Hochwasserwhrenden Fluß Torre nach und riß einen die«rücke gerade passierenden Zug in die Tiefe.Bis jetzt sind , einer amtlichen Mitteilung zu¬folge, drei Lote und elf Verletzte zu beklagen.

« UK

WM

Ueberführung der norwegischen Königin Maud in die Heimat
In feierlicher Weise , jedoch auf Wunsch der Verstorbenen ohne militärischeEhrenbezeugung,fand die Ueberführung der Leiche der norwegischenKönigin Maud von London nach dem inPortsmouth liegenden Schlachtschiff „Royal Oak " statt, das die tote Königin nach Norwegenbringen soll . Wegen des heftigen Sturmes konnte das Kriegsschiff aber nicht auslaufen.

(Scherl-Bilderdtenst-Autoslex)

Engländerinnen , überspannt oder nicht?
(Von unserem Londoner Vertreter)

vr V . London, 23. November.
Von der englischen Frau sei hier ge¬

plaudert, nicht von dem überall zu findenden
Weibchen , nicht von der zahlreichen Gattung
„ Blaustrumpf", die sich auf den britischen In¬
seln ein Stelldichein gibt, und auch nicht von
dem sportbesessenen Girl der kräftigen Muskeln.
Die Politikerinnen seien gleichfalls ausgeschal¬tet. Sie gingen aus den säst unwahrscheinlich
anmutenden Suffragettenkämpfen hervor und
sind Geschöpfe der Neuzeit, die uns das ver¬
sprochene Paradies auf Erden auch nicht zu
bescheren vermochten . Wenn wir aber obendrein
noch die Frau übergehen, die in der Volkswohl-
sahrt und Armenfürsorge ihr Betätigungsfeld
sieht , so wird mancher fragen : Was bleibt?

Oh, es bleibt das Wirken jener Frauen , die
man früher gern als überspannt — „ exzentrisch"war ja Wohl der Ausdruck — bezeichnete . Zuden abenteuerlustigstenunter ihnen zählte ein¬
mal Lady Hefter Stanhope, die für sin
abwechselungsvolles Leben der Romantik die
Geruhsamkeiteines vornehmen Landsitzes freu¬
dig hergab und in Syrien ein Regiment wie
ein morgenländischer Pascha führte . Florence
Nightingale wiederum, die Frau , der das>
Englische Militärlazärettwesen aus der Krim-,
kriegszeit her seine neuzeitlichen Einrichtungenverdankt, war ein Gemisch von unruhgepacktem
Gefühlsmenschen und Fürsorgerin im besten
Sinne . Bei mancher Tat , die die Frau voll¬
bringt , spielt auch heute, wie es immer war,
die Neugier eine Rolle. Doch wenn die
Lockung des Unbekannten, der Weite der Welt
und des sich in ihr neuartig Bietenden zu
Kenntnissen und Erkenntnissen geführt haben,
können wichtige Entdeckungen die Frucht sein.
Vor ein paar Wochen reichten drei Englände¬

rinnen über ihre vorwiegend vorgeschicht¬lichen Funde in Südarabien der Kö¬
niglichen Geographischen Gesellschaft eine Ab¬
handlung ein. Diese drei Frauen , Miß G. Caten
Thompson, Miß Elinor W . Gardner und
Miß Freya Stark, halten eine Forschungsreisein das uralte Land Hadramaut unternommenund geologische sowie archäologische Arbeiten,darunter am verschüttetenTempel des Mond¬
gottes bei Hureida, durchgeführt. Wandertrieb,ins Wissenschaftliche agewandelt.
Die „Großmutter " der Kannibalen

Indem wir uns weiter ins Feld des Empire
begeben , wollen wir uns der wirklich „über¬
spannten" Frau mehr nähern. Miß Daisy Ba -
tes, die seit 1889, also vier Jahrhzehnte lang,unter nackten Kännibalenstämmenim australischen Busch lebte, schrieb in London
ihre Erinnerungen . Daisy Bates ist leine Be¬
liebige; die Wilden des ' jüngsten Kontinent
nennen sie ihre „ Großmutter " , und dgswill schon etwas heißen. Sie spricht 188 Ein¬
geborenendialektefließend. Aus ihrem sangenLeben unter den aussterbenden Australnegern
ist eine Geschichte verbürgt. Da standen sich zwei
Eingeborenengruppen, sich mit wilden KriegL-
schreien bedrohend und die Speere schwingend,im Bruderkampfe gegenüber. Plötzlich wurdeder Eingang zu einem nahebei aufgeschlagenenZelt geöffnet. Heraus kroch eine ältere weiße
Frau , wie aus einem Modealbum der viktoria¬
nischen Zeit herausgeschnitten — Kapotthut,
bauschige Bluse mit steifem Stehkragen, ausdie Schuhe fallender langer Rock, einen Schirmin der Rechten . Diese Frau drängt sich gelassen
zwischen dis beiden feindlichen Linien, sprichtin der Eingeborenensprache, wobei sie den

Lustige Unterhaltung
„Weeßte , Karl, soo'n richtijer Herbstwind, der hat ooch sein Jules !"

(Scherenschnitt von W . Tenius — Scherl-M)

Schirm gebieterisch hebt: „Ihr Enkelsöhne,
bringt mir malalle eure Speere
hierher !" Spricht's , und das Wunder ge¬
schieht . Freund und Feind treten vor sie hin
und werfen dort die Mordwerkzeugezuhauf,

Miß Daisy Beates hat in ihrer Zeit den
Kannibalen das Menschenfressen abgewöhnt
und hat doch selbst noch, ohne mit der Wimper
zu zucken, dabeisitzen müssen , als eine hungrige
Mutter ihr Neugeborenes verzehrte. Aber Miß
Bates hat von da an für Regierungsproviant
gesorgt. Wie oft brachen nicht die nackten Busch¬weiber in lautes Gelächter aus , wenn Miß
Bates , die viktorianische Lady, mit großer Um¬
ständlichkeit ihr Fischbeinkorsett anzog. Warum
sich die Kabbarli nur so abquälte ? Lange Zeitlebte sie mit drei Ausgestotzenen allein in ihrem
Zelt, zwei blinden Frauen und einem blinden
Mann . Sie sorgte für sie, als sei sie ein Busch¬
mädchen für alles. In dieser Frau ist Eng¬lands Kolonialgewissenwach geworden.
Das blonde Gras

Auch die Londonerin Miß E . L . Chees-man war unter Menschenfressern der Südsee.
Als Botanikerin und Entomologin (Kerbtier¬
forscherin ) hat sie auf ihren Studienfahrten
lange Zeit unter dem großen Nambusstamm
auf Malekula, einer der Neu-Hebriden-Jnseln,
gelebt. Das Männervolk machte sie zutraulich,indem sie ihm jeweils so viel Büchsenfletsch,
wie sie entbehren konnte , schenkte, während die
neugierigen Frauen unweigerlich zu bitten
bitten pflegten: Weiße Missus, laßdochdeinGras fallen ! " Dann nahm sie die Haar¬nadeln aus dem Knoten und ließ ihr „ Gras"
unter freudigem Frohlocken der Anwesenden
auf die Schultern rollen. Es war nicht geraten,
lange in ein und der gleichen Siedlung zu ver¬
weilen. Brach etwa eine Epidemie aus , so moch¬ten die Zauberer der Weißen Frau die Schuld
beimessen . „Ihre Götter"

, sagt sie, „ sind die Göt¬
ter der Furcht." Acht Jahre lang war Miß
Cheesman Vorsteherin des Jnsektenhauses im
Londoner Zoo.

Forschungsdrang, Hilfsbereitschaft, Ueberge-
spanntheit ? Es sind Ingredienzen im Charak¬terbild der englischen Frau!

Ein Rohling hingerichtet
Berlin , 24. November.Am 23 . November ist der am 12. November

1913 geboreneErwin Marcinkowski hin-gerichtet worden, der durch rechtskräftigesUrteil des Schwurgerichts in Erfurt wegenMordes zum Lode und zum dauernden Ver¬
lust der bürgerlichenEhrenrechteverurteilt wor¬den ist. Marcinkowskihatte am 25 . Mai 1933in Erfurt auf offener Straße seinefrühere Vermieterin durch Beilhiebe aus Hatzgetötet, da er sich von ihr bei der Berech¬nung der Miete übervorteilt glaubte.

Drei Lehrlinge
durch Kohlenorvdgaie geiöiet

LYck (Ostpr.) , 24. November,-Ein schwerer Unglücksfall, dem drei junge
Menschenleben zum Opfer sielen, ereignete sichin . der Nacht zum Mittwoch in LYck. DurchKohlenoxydgase, die aus einem Kachel¬ofen austraten , wurden die drei Lehrlingeeiner Firma in LYck im Alter von 15 bis 17Jahren vergiftet. Die drei Verunglücktenhatten den Kachelofen in ihrem Zimmer starkgeheizt . Da das Abzugsrohr verstopft war , ent¬wickelten sich Kohlenoxydgase. Wahrscheinlichhaben die drei Lehrlinge des Nachts die Gefahrbemerkt und versucht aufzustehen, was aber zuspät war . so daß sie vor ihren Betten zusam¬menbrachen. Dieser bedauerliche Unglücksfallmuß allen Betriebssührern als Warnung die¬nen und sie veranlassen, die Heizanlagen prüfenzu lassen.

Ein Vera wurde gespalten
800 Tote — Durch Erdrutscheund Wolkenbrüche

Newyork, 23. November.Wie aus Castries auf der Insel St . Lucia
(Kleine Antillen) gemeldet wird, ist dort

.infolge vulkanischer Tätigkeit im Erdinnern ein
ganzer Berg auseinandergebrochen.Die Erschütterungen hatten riesige Erdrutscheund furchtbare Verwüstungen zur Folge. Nachvorläufigen Schätzungen wurden mindestens200 Personen getötet. Mehrere Dörfersind mit einer sieben Meter hohen Schlamm¬
schicht bedeckt. Die Polizei ließ ein Gebiet vonüber 200 Quadratkilometer räumen. Tropische
Wolkenbrüche erschweren die Rettungsarbeiten.Die Insel St . Lucia gehört zu den britischen
Besitzungen in Westindien.

X..

. . . der würzige Dust jeder
Seesport -Cigarette beweist
die OÜIL der Mischung!
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Sport am Wochenende
Die ersten Ski-Wettbewerbe

Spitzenveranstaltungen des letzten November¬
sonntags sind die Tschammerpokalspiele der
Letzten Acht , der Hockeyländerkampf in Parts
und die Reichsprüfungswettkämpfe der
Schwimmer. Der Eissport spendet seine Ein¬
nahmen dem Winterhilfswerk. Ein besonderes
Gepräge erhält der Sonntag aber durch die
Tatsache , daß der Skisport zum ersten Male in
diesem Winter im Kampfe steht . — Ohne die
Westdeutschen Vereine, die im

Fußball
die Vorherrschaftan sich gerissen haben, geht es
der Entscheidung im Tschqmmerpokalwettbe-
werb entgegen. Acht Süddeutsche machen das
Ende unter sich aus , Oesterreicher , Bayern , Ba¬
dener und Hessen. Die Paarungen lauten : 1.
FCN—Vienna, Waldhof—Rapid , 1860- FSP
Frankfurt und Wiener SC —Graz ; den besonde¬
ren Reiz macht das Eingreifen der Ostmark-
Vereine aus . In Chemnitz tragen die Gaue
Sachsen und Sudetenland einen Freundschafts¬
kampf aus , die SA -Gruppen Westfalen und
Westmark stehen sich im Rahmen des Viktor-
Lutze- Gepäckmarsches in Dortmund gegenüber.
Diese Pokal- und Auswahlspiele beschneiden
das Meisterschaftsprogramm in den betreffen¬
den Gauen sehr stark . — Handball und
Rugby führen ihre Pslichtspiele weiter. —
Die Freunde des

*

Geode LeWngspro-e -es Sttniaek-F«tz-allS
Wer kommt in die Tfchammee-Vokal-Voesthlutzeunde?

Vor drei Wiener Giesen
Endlich ist es soweit. Die Ostmark streckt

ihre Hände zum Tschammer-Pokal aus . Sie hat
ihre vier Mannschaften ermittelt, die am Sonn¬
tag zusammen mit den vier übriggebliebenen
Vereinen des Altreiches um den Eintritt in die
Vorschlußrunde kämpfen , und nun setzt dieser
prickelnde Kamps um das Prestige wieder ein.
Lachender Dritter in diesem harten und sicher¬
lich verbissen geführten Wettstreit ist allein der
Tschammer-Pokal. Er rückt mit einem Schlag
für die nächsten Wochen — am 11 . Dezember
steigt die Vorschlußrunde, und am 8. „Januar
das Endspiel — in den Mittelpunkt und ge¬
winnt auf die Dauer sicherlich immer mehr von
jener Volkstümlichkeit, die in England Milli¬
onen in Wallung bringt , wenn das Endspiel
in Wembley sich nähert. Gewiß, noch ist es nicht
so weit. Das Hinzukommender tüchtigen Ost¬
märker und die gesunde Rivalität , die zwischen
ihnen und den Altreich-Mannschaften besteht,
kann dem Tschammer-Pokalwettbewerb aber zu
jener „magischen " Kraft verhelfen.

Eine große Ueberraschung hat der Verlaus
des diesjährigen Wettbewerbs bereits beschert.
Unter den Letzten Acht , für die der Weg ins
Endspiel nun frei liegt, befinden sich keine West¬
deutschen Vereine mehr! Kein Schalke , keine

Fortuna Düsseldorf, aber auch kein Hannover96
oder Hamburger SV , als stärkste Eisen des
Nordens, stehen mehr im Kampf. Uebriggeblie-
ben ist ein rein süddeutsches Quartett . Hoffen
wir, daß es sich im Wettstreit mit den hervor¬
ragenden Ostmarkmannschaftengut hält.

Die Paarungen für Sonntag sind:
Nürnberg : 1 . FC Nürnberg—Vienna Wien
München: 1860 München—FSB Frankfurt
Mannheim : SV Waldhof—Rapid Wien
Wien: Wiener SC—Grazer SC

Das „Los" hat dafür gesorgt, daß in der
Vorschlußrundenicht nur Wiener oder Altreich-
Vereine zusammenkommen. In München wird
es einer süddeutschen Mannschaft gelingen, eine
Runde weiterzukommen. Ebenso ist es Wien,
wo der Sportklub und Graser SC aus
jeden Fall einen ostmärkischen Verein für die
„Letzten Vier" ermitteln. In den beiden anderen
Kämpfen aber sieht es um die Chancen der
Altreichmannschaftenwenig rosig aus . ' Rapid
Wien ist der letztjährige ÖsterreichischeMei¬
ster , gilt als ausgesprochene Pokalmannschaft
und verfügt über Könner wie den Wiener
„Schützenkönig " Binder , Raftl und die aus¬
gezeichnete Halbreihe Wagner, Hofstädter und

-Skoumal. Gegen einen derart starken Gegner
müßte 'der SV Waldhof schon in Uebersorman-
treten, um eine Siegchance zu haben. Da aber
die Mannheimer in dieser Spielzeit bisher
wenig Durchschlagskraft gezeigt haben, sind ihre
Aussichten gering. Nicht viel anders ist es am
Zabo, wenn der 1 . FC Nürnberg gegen

. Vienna antritt . Der „Club" hat in den
letzten Wochen erschreckend schwache Stürmer¬
leistungen gezeigt, verlor gegen Rapid Wien
am Bußtag noch 0 :3 und trifft auf einen Geg¬
ner, der Admira 6 :0, den ostmärkischen Tabellen¬
führer , Wiener SC , 5:3 schlagen konnte und in
Schmaus, Hosfmann, Laudon und dem „alten" ,
unverwüstlichen Gschweidl international er¬
probte Kräfte stellt . Die Vienna ist eine der
„echtesten" Wiener Mannschaften; sie ringt ihre
Gegner „spielend" nieder und wird ln Nürn¬
berg mit oer starken Club-Abwehr allerlei Ar¬
beit haben, ehe sie den Sieg errungen hat . Der
Geheimtip des Altreichs ist ohne Zweifel der
FSV Frankfurt, dessen Ausgabe in
München gegen die „Löwen" schwer ist, aber
zeigen wird , ob er diese Sonderstellung ver¬
dient. Mit dem gefährlichen Jnnensturm
Schuchardt, Dosedzahl und Kaust sollten die
Frankfurter aber nach Siegen über die Gau¬
meister BC Hartha und Fortuna Düsseldorf
auch dieses Hindernis meistern.

Hockey
richten ihre Aufmerksamkeit nach Paris zum
neunten Länderkampf gegen Frankreich am
Sonnabend . Acht Siege und ein Unentschieden
lautet die erfreuliche Bilanz dieser Treffen,
und .alle Anzeichen sprechen dgfür, daß die Er¬
folgsserie nicht abbricht. Zu Hause gehen die
Meisterschaftsspieleweiter, wielleicht sogar mit
Weiteren Titelentscheidungen. — Der

Wintersport
bringt die ersten Ski-Veranstaltungen. Auf
dem Zugspitzplatt und der Adolph-Schanze im
Riesengebirge finden Eröffnungs -Sprungläufe
statt. In Bayern startet die einheimische
Spitzenklasse gegen die Besten benachbarter
Gaue, und die Schlesier erwarten viele ihrer
Freunde aus dem Sudetenland . Der Eissport
stellt sich in den Dienst des Winterhtlfswerks.
Die führende Veranstaltung zieht Berlin mit
internationaler Besetzung aus England und
Frankreich auf, mit Herber-Baier und L . Veicht
kommen die Besten des deutschen Kunstlaufs.
Köln sieht die Geschwister Pausin . Bei den
Reichsprüfungswettkämpfen unserer
^ Schwimmer

versammeln sich mit der gesamten Spitzenklasse
die Europameister Balke- Bremen, Schlauch-
Erfurt und Weiß-Dresden und eine Reihe
Deutscher Meister in Dresden — Der deutsche

Boxsport
entsendet zahlreiche Amateure ins Ausland.
Eine Nachwuchsstaffel bestreitet in Ostende
ihren letzten Kampf der Belgienreise gegen eine
Nationalauswahl . Am internationalen Turnier
in Eskilstuna (Schweden) ist Deutschland eben¬
falls vertreten. In Passau messen sich die
Staffeln von Ostmark und Bayern.

Sünden
Wider de« Fichdavgeift

' Fußball ist ein männliches Kampfspiel. Die
harten Kämpfe sind die schönsten , vorausgesetzt,
daß die Härte nicht mit Regelwidrigkeiten ge¬
würzt ist. Aus die Einhaltung der Spielregeln
nämlich kommt es an. Die Regeln des Fußball¬
sportes erlauben den Einsatz des Körpers, das
Rempeln des Gegners und den Schlag nach
dem Ball , auch wenn ihn der Gegner am Fuß
hat . Nicht der erlaubte Kampf um den Ball ist
Hauptzweck beim Spiel , sondern das Spielen
des Balles . Der Kampf um den Ball wird ge¬
führt , um ihn zu bekommen , seinen Besitz zu
verteidigen oder einen an den Gegner ver¬
lorenen Ball wieder zu erobern. Rempeln und
Sperren des Gegners sind Mittel zum Zweck.
Der Kampf mit dem Gegner und um den Ball

entspricht nur dann dem Spielgedanken, wenn
aus der Kampfhandlung ersichtlich ist, daß der
Kampf dem Ball gilt. Beim Sprung nach dem
Ball, um ihn mit dem Kopf zu stoßen , beim
Schlggen nach dem Ball , um ihn sortzuspielen,
immer muß das Bestreben erkennbar sein , den
Ball zu spielen.
„Der pfeift ja alles!

Wie oft hört man diesen Klageruf der Ver¬
einsanhänger , wenn der Schiedsrichter in rich¬
tiger Auslegung der Spielregeln jede Regel¬
widrigkeit ahndet! Wie schnell ist man mit der
Meinung da, daß der Schiedsrichterdas Spiel
„ zerpfeife " . Ein scheußliches Wort und un¬
richtig dazu. Der Schiedsrichter muß alle Re¬
gelwidrigkeiten unterbinden, wenn die Spiel¬
unterbrechung zur Freistoßerteilung dem Geg¬
ner nicht einen . Vorteil bringt . Würde er an¬
ders handeln, so käme eine Begünstigung der
Mannschaft zustande , die den Spielregeln
Weniger Achtung zollt, als geboten ist. Jeglicher
Vorwurf über zu häufige Spielunierbrechun-' . - OW - -

Gtab-otWeung - eine schwache
Europa sieht noch wett Vinter Amerika zurück

e

Neun Fußball -Länderspiels
-hat Deutschland für das kommende Jahr ab-'

geschlossen, die sämtlich im Auslande statt¬
finden. Unsere Gegner sind : Belgien am 29. Ja¬
nuar in Brüssel, Italien am 26 . März in
Italien , Luxemburg am 26. März in Luxem¬
burg, Frankreich am 23. April in Paris , Nor¬
wegen am 22. Juni in Oslo , Dänemark am
25 . Juni in Kopenhagen, Schweden am
27. August in Stockholm , Jugoslawien am
15 . Oktober in Jugoslawien und die Schweiz am
15 . Oktober in der Schweiz.

Das Leichtathletikjahr ist zu Ende, und auf
Grund der Leistungen kann Man das Jahres¬
ergebnis feststellen . Auf der einen Seite waren
schöne Fortschritte erkennbar, in anderen Wett¬
bewerben konnte die bisherige Position behaup¬
tet werden. Man hat aber auch wieder eine sehr
schwache Seite in der europäischen Leichtathletik
feststellen müssen . Das ist der Stabhochsprung.
Während in Amerika Dutzende von Springern
aus mindestens 4,20 bis 4,50 Meter kamen , gab
es in ganz Europa nur sechs Leichtathleten, die
gerade über 4 Meter gelangen konnten. Es
waren dies:

4,10 Meter Schneider (Polen)
4M Meter RetntHa (Finnland)
4M Meter Suiter (Deutschland)
4,04 Meter Aarmaa (Estland)
4,03 Meter Romeo (Italien)
4,02 Meter Kttspaar (Estland)

Die Bestleistung von Sutter reichte sogar zum
Gewinn der Europameisterschaftaus . Als man
die gegenwärtigen deutschen Rekorde nach der
internationalen Zehnkampftabelle bewertete,

Von -er ..Wen Ar-ett" in -e« Turnhalle«
Vlarmng im Fachamt Turnen — Um die Meisterschaften der Turnerinnen

Mannschaftskämpfe der Männer und
Frauen , Einzelmeisterschaftender Tur¬
ner und Turnerinnen , HI - Meister¬
schaften und Gerätwettkämpfe des
Deutschen Jungvolks schaffen einen er¬
höhten Uebungsbetrieb und eine
lebendige Vereinsarbeit.

Im Turnerlager wird die Arbeit mehr in
:r Stille getan , und nur bei größeren Wett-
mpfen und festlichen Veranstaltungen treten
e Mannschaften und Vereine mit ihrer Ge-
iltungskraft an die Oeffentlichkeit . Wieviel
onatliche intensive Planung , Unterweisung
rd gewissenhaftes Neben dazu nötig ist, wird
ar der Eingeweihte einigermaßen ermessen
>nnen . Die Veranlagung allein macht es nicht,
u jedem Wettkampfe sind beispielsweise an-
:re Uebungsverbindungen und Bewegungs-
Käufe in den einzelnen Wettkampfübungen zu
lernen und zu mustergültiger Darstellung zu
cingen . Deshalb werden auch die Lehrgänge
nmer einen großen Raum in der turnerischen
rbeit einnehmen , die das Wollen , Können und
Zirken der Vereine und der einzelnen Kräfte,
i es im Mannschaftskampf oder im Einzel¬
imps, widerspiegeln.
Zunächst stehen die Gerätwettkämpfe
es Deutschen Jungvolks und der
J - Meisterschaften, die nur in Zusam¬

menarbeit des DRL und besonders der Vereine
und der HI durchgesührt werden können, im
Vordergrund . Die ganze sachliche Vorbereitung
ist Sache der Vereine . Das müssen sich die Ver¬
einsführer klarmachen. Auch »m Wettkampf steht
die Mannschaft als Vereinsmannschast . Des¬
halb muß von hier aus mehr Druck dahinter¬
gesetzt werden.

Die Mannschaftskämpfe der Tur¬
ner und Turnerinnen in den verschiede¬
nen Leistungsklassen werden diesmal auch eine
größere Belebung des Uebungsbetriebes brin¬
gen , da sie Pflichtkämpfe sind . Neben den Ein¬
zelkämpfen der Turner um die Deutsche Meister¬
schaft mit den verschiedenen Ausscheidungs¬
kämpfen und den Kämpfen für die Nachwuchs¬
kräfte sind jetzt auch die

Meisterschaften für die Turnerinnen
im Deutschen Zehnkampf ausgeschrieben wor¬
den, die in Verbindung mit den Reichswett¬
kämpfen der Frauen im Achtkampf stattfinden
werden. Hierbei hat der Kreis Oldenburg-Ost-
friesland durch seine gute Schulungsarbeit und
Planung in derKreisfrauenturnschule ein gutes
Wort mitzusprechen. Redest unserer Gau¬
meisterin im Deutschen Zehnkampf, Karla
Schmidt (OTB ) , die im Vorjahr in der
Spitzenklasse der Reichswettkämpfeeinen guten
Platz belegen konnte und in Breslau sogar die
Deutsche Meisterin Schmidt-Sohnemann schla¬
gen konnte , haben wir im Kreis Oldenburg¬

gen mutz sich also gegen die Spieler und nicht
gegen den Schiedsrichter richten.
Der tollkühne Hechtsprung

Sehen wir nicht oft jene aufregende Spiel¬
handlung , in der ein Stürmer zum Torschuß
ausholt und der Torwart sich tollkühn auf den
Ball und das Schußbein des Stürmers wirft?
Und wie stark ist hierfür der Beifall der Zu¬
schauer ! Wie oft — und wie schwer ! — sind
hierbei aber schon Torwächter verletzt woroen.
Fußball verlangt das Spiel des Balles mit
dem Fuß , und nur dann ist dem Torwart das
Handspiel erlaubt , wenn er einen in die Tor¬
ecke gehenden Ball nur im Werfen aushalten
kann. Das Werfen auf Ball und Fuß zugleich
ist regelwidrig. Finden wir nicht auch Spieler,
die einen Ball , der noch nicht einmal in Schul¬
terhöhe fliegt, mit dem Kops spielen, anstatt
ihn mit d.er Brust oder im Sprung zu nehmen.
Hier hat der Gegner keine Schuld, wenn der
Verstoß gegen den Spielgedanken zu Verletzun¬
gen führt . Fußball ist ein Sport ' der Männer,
Fußball ist Kampf. Zum Sieg gehört eine ge¬
wisse Portion Härte. Aber die Regeln müssen

stand die Höchstleistung im Stabhochsprung klar
am Ende der Rangliste. Dabei steht der deutsche
Rekord , den G . Wegner (Halle) vor sieben
Jahren in Amsterdamaufstellte , auf 4,12 Meter!
Wenn man nun die Jahresbestleistungen 1938
nach der Zehnkampftabelle berechnet , fällt der
Stabhochsprung noch mehr ab.

Vor sechzehn Jahren eroberte Charles Hofs
(Norwegen) mit einer Leistung von 4,12 Meter
den Weltrekord, und innerhalb von drei Jahren
steigerte er seine Bestleistung aus 4,252 Meter.
Seit dem Rücktritt Hoffs hat Europa keinen
Stabhochspringer von Klasse besessen . Die Ame¬
rikaner, angeregt durch die damaligen Gastspiele
von Hoff , übernahmen souverän die Führung
im Stabhochsprung, und nur Japan vermochte
den Amerikanern gleichwertige Gegner zu
stellen.

Wenn man sich erinnert , welche Fortschritte
z . B . die deutschen Hammerwerfer in kurzer
Zeit durch systematische Schulung erzielt haben,
müßte es möglich sein , auch im Stabhochsprung
durch Lehrgänge den Rückgang der letzten Jahre
zu beseitigen.

beachtet werden, weil sonst der Spielgedanke
in das Gegenteil verkehrt wird.

Eversten u«d Sfeyevdiek Meen
Der Stand der Fußballspiele um die

Bannmeisterschaft
Mit großemEinsatz werden zur Zeit zwischen

den Gefolgschaften die Fußballspiele um die
Bannmeisterschaftdurchgeführt. Es führen bis
jetzt in der ersten Sptelgruppe die Gefolgschaft
3/91 Ofenerdiek (OhmstederSuTV ) und in der
zweiten Spielgruppe 7/91 Eversten (Bloher-
felder TuS ) , welche bis jetzt alle Spiele ge¬
winnen konnte . Im übrigen ist folgende
Reihenfolge eingetreten:

^ Spielgruppe 1:
Gss. Verein Spiele gew. Verl . un. Torver- . P-

7:S
S:t
S:S

P.
8:0
4:4
4:4
S:S
1.-»

Gef. 3/91 (Ohmst . TuSB) 5 3 1 1 14 :9
Gef. 2/91 (TvdH) 3 2 — 1 10 :6
Ges . 4/91 (Ohmst . SuTV) 4 1 2 1 6 :10
Gef. 1/91 (VfL) 3 1 2 12 :10
Gef. 6/91 (VfB) 2 — 2 — 6 :14
Gef. Spiel (Post SV) 2 — 2 — —

Spielgruppe 2:
Gef. Verein Spiele gew. Verl . un . TorverH.
Gef. 7/91 (Blohers. TuS ) 4 4 — — 37 :2
Gef. 13/91 (Tweelv. SC ) 4 2 2 — 7 :19
Ges. 12/91 (TuS Oldbg.) 4 2 2 — 1 :18
Gef. Flieger (VfB ) 3 111 7 :9
Gef. 11/91 (TV Gl. auf) 3 — S 1 4 :7
Ges. Nachrichten
(Reichsbahn TuSpo ) 2 — S — 1 :L 9:4

Ostfriesland etwa zehn Turnerinnen , die mit
Erfolg in die Gaukämpfeeinareifen können.

Diese Tatsache verleiht der Aufbauarbeit und
dem Uebungsbetrieb neben den verschiedenen
Ausgaben, zu denen auch die Vorbereitungs¬
arbeit zu dem Kreisfest1939 hinzukommt, einen
erhöhten Auftrieb . Mit einem Wort : Es kommt
Leben in die Bude!

Für den Zehnkampf der Frauen ge¬
hören je eine Pflicht- und Kürübung am Bar¬
ren , je eine Pflicht- und Kürübung am 1,20
Meter hohen Schwebebalken, eine Kürübung
an den Schaukelringen, ein Kürsprung am
Langpferd, eine Lustball- Pflichtübung und
die drei volkstümlichen Hebungen im 75-
Meter-Lauf, Hochsprung und Kugelstotz.

Die ReichswettkämpfeimAchtkamPs haben
leichtere Uebungenund Bedingungen und gelten
als Unterstufe. Sie sind in den Gauen, Kreisen
und Unterkreisen als einheitlicher Wettkampf
durchzuführen. Es sind Pflichtübungen am
Barren , Schwebebalken (etwa 35 Zentimeter
hoch) , Pferd , an den Schaukelringen, mit einer
Keule und ferner Weitsprung, Vollballwurf und
ein 75-Meter-Wettlauf vorgesehen.

Die Uebungen sind so gewählt, daß sie einen
Anreiz zur Arbeit auf dem Gebiet des Gerät¬
turnens und eine Zielsetzung für die lebendige
Vereinsarbeit während der Äintermonate in
der Turnhalle geben die ihre Auswirkung bei
sorgfältiger Inangriffnahme nicht verfehlen
dürfte.

Knapper FutzbaWeg des SSV
Heeres-Sportverein—Hochschule für Lehrer¬

bildung 4 :3 (3 :3)
Am. Mittwochnachmittag kam es auf dein

Platz an der Stedinger Straße zu einer span¬
nenden Auseinandersetzung zwischen obigen
Mannschaften. Die Hochschüler , die nach langer
Pause ihr erstes Spiel austrugen , lieferten den
Soldaten einen prächtigen Kampf und hatten
dem Spielverlauf nach ein Unentschieden ver¬
dient gehabt.

owenburger Boxer ln Varel
Kreisfachwart für Boxen, Hugo RusE

(Oldenburg) , hat für den 9 . Dezember einen
Werbeboxabend in Varel i . O. vorgesehen , der
mit Oldenburger und Wilhelmshavener Boxern
durchgesührt werden soll . Die Aufstellung st"
diese Kämpfe lautet:
Jugend : Dallinger (Oldenburg) gegen Wugatz

- (Wilhelmshaven) .
Fliegengewicht: ' Weber I (Oldenburg)

Hagemeister (Wilhelmshaven).
Weltergewicht: Gräser (Oldenburg) gegen!

(Wilhelmshaven) , Behrens (Oldenburg)
Baumann (Wilhelmshaven) .

Mittelgewicht: Deichmeier (Oldenburg)
Klemz (Wilhelmshaven) .

Halbschwergewicht : Hillmer (Oldenburg)
Mierd l (Wilhelmshaven) .

Schwergewicht : ten Hoff II (Oldenburg)
Wizemann (Wilhelmshaven) .

Am 10. Dezember hat der Jade -Boxring ->? <
" ' ) eros-Eintracht Hannovex»e> 1^

Staffel von
zu Gast in Zilhelmshaven.
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Ende Oktober
Nach der zum erstenmal für das laufende Wirt¬

schaftsjahr durchgeführten Erhebung des Reichsnähr¬
standes über die Spätkartoffelbestände bei der Land¬
wirtschaft befanden sich in den Gebieten der Landes-
bauernfchaften Ntedersachfen und Weser-Ems noch
72 v . H. der Gefamternte am 31 . Oktober in den
Händen der landwirtschaftlichenErzeuger gegen 78 V. H.
im Durchschnitt des Altreichs. Nach den vorläufigen
Erntefeftstellungen betrugen demnach die Ende Okto¬
ber d . I . vorhanden gewesenen ersthändigen Spät-
lartoffelvorräte in der Landesbauernschaft Nieder¬
sachsen 2 375 991 To . und in der Landesbauernschaft
Weser -Ems 769 331 To.

Anordnung über die Schaffung
von Warmvlulzuchtgebieten

Im „Deutschen Reichsanzeiger und Preußischen
Staatsanzeiger " wird folgende Anordnung des Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirtschaft über die
Schaffung von Warmblutzuchtgebieten veröffentlicht:

Auf Grund des Z lg Abs. 1 der Ersten Verordnung
zur Förderung der Tierzucht Vom 26 . Mai (Reichs-
gesetzbl. I , S . 470 ) wird angeordnet:

In den nachstehend aufgesührten Teilgebieten der
LandesbauernschaftenOstpreußen, Niedersachsen, We¬
ser - Ems , Schleswig- Holstein, Kurmark, Saarpsalz,
Württemberg und Baden dürfen nur Warmblut¬
hengste (auch englische (xx) , arabische (ox) , oder ge¬
mischte <x ) Vollbluthengste) der nachstehend bezeichne-
ten Art zur Zucht benutzt werden; für Kaltbluthengste
darf in diesen Gebieten weder die Deckerlaubnis für
die Zuchtklasfe A noch die Deckerlaubnis für die
Zuchtklasse B erteilt werden. Für einzelne in der
Anordnung bezeichnet « Gebiete kann die Staatsgestüts¬
verwaltung kaltblütige Landbeschäler für eine Ueber-
gangszeit ausstellen.
Landesbauernfchaft Nicdersachsen:

Im Regierungsbezirk Stade , ferner vom Regie¬
rungsbezirk Lüneburg in dem nördlich der Eisen¬
bahnlinie Hannover— Lehrte—Oebisfelde gelegenen
Teil, mit Ausnahme der Kreise Gifhorn und Uelzen,
sowie in den Kreisen Neustadt, Nienburg , Diepholz
und Hoya und in dem Amtsbezirk Thedinghausen:

Hannoversche Warmbluthengste.
Die Staatsgestütsverwaltung darf außerdem im

Kreise Hoya Kaltbluthengste als Beschäler aufstellen.
LandesbauernschastWeser-Ems:

Im Land Oldenburg und in dem Regierungsbezirk
Aurich:

Oldenbu,gische und Ostsrtrfische Warmbluthengstcim Kreise Aschendorf (alter Kreis ) , im Ariland inden Kreisen Osnabrück, Melle-Iburg und Wittlage:
Hannoversche Warmbluthengste.Dis StaatsgestüiSverwaltung dars außerdem in denKreisen Bersenbrück (ausgenommen das Artland ) ,Osnabrück und Melle-Iburg Kaltbluthengste als Be¬

schäler aufstellen.

Volle Getreidescheunen
Die ersthändigen Getreidevorräte in Weser-Ems

Nach den Erhebungen des Reichsnährstandes be¬fanden sich tm Gebiet der Landesbauernschast Weser-Ems von der diesjährigen Getreideernte am 30 . Okt.
noch 405 393 To . oder 79,1 v . H . in den Händen der
Landwirtschaft gegenüber 473 813 To . oder 92,4 v . H.am 30 . September 1938 . Die ersthändigen Getreide¬vorräte sind hiernach nicht unwesentlich Höher als imVorjahr . Der Grund hierfür ist iü der bekanntenKnappheit an Lagerraum zu erblicken , der auch fürdie nächste Zeit noch anhalten dürfte . Es ist daherzweckmäßig, daß die Bauern und Landwirt « denAusdrusch des Getreides so weit wie möglich hin¬ausschieben und das Korn länger als sonst üblich imeigenen Betrieb lagern . Die betriebswirtschaftlichenVoraussetzungen hierfür sind durch die Anordnungdes Beauftragten für den Bterjahresplan geschaffenworden, die den Abschluß möglichst vieler Brot-
getreide-Lieferungsverträg « ermöglichen soll.Von der diesjährigen Getretdeernte waren im ein¬zelnen Ende Oktober (Ende September 1938 inKlammern) als Vorräte der landwirtschaftlichen Be¬triebe im Gebiet der Landesbauernschast Weser-Ems
noch 63 (86) v . H . der Roggenernte, 63 (66) v . H. derWinterweizenerntc, 74 (79) V. H. der Sommerweizen¬ernte , 67 (73) v. H . der Wintergerstenernte , 85 (92)v. H . der Sommergerstenernt«, 90 (92) V. H . der Ha¬ferernte und 89 (SS) V. H. der Emte von Meng¬getreide vorhanden.

Märkte
Oldenburg, 24 . Nov. Ferkel « und Schwetne-markt .) (Amtlicher Marktber .) Austrieb : Ferkel 933Stück, Läuferschweine 8 Stück. Es kosteten das Stückder Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt

14— 17 RM , do. 6—8 Wochen alt 17—21 RM , do.
8— 10 Wochen alt 21—25 RM . Läuferschwein« 25bis 4L RM . Best« Tiere aller Gattungen wurdenüber , geringere unter Notiz bezahlt. Marktverkauf:
Leicht belebt. — Nächster Ferkel- und Schwetnemarkt
Donnerstag , den 1. Dezember 1938.

Bremen , 23 . Nov. Schlachtvieh markt. (Amtl.
Viehmarktbertcht.) Notierung für SO Kg . Lebendgew. -

Ochsen a) 43— 44,5 (41 Stück) , b) 38- 40,5 (34) , c) 33bis 25,5 (16) ; Bullen a) 42,5 (19) , b) 37,5 - 38,5 (10) ;Kühe a) 41—42 .5 (32) , b) 36—38,5 (45) , c) 26—32,5
(66) , d) 16—23 (11) ; Färsen a) 42,5 — 43,5 (82) , v)
38,5 - 39,5 (75) . c) 32— 34,5 (24) ; Kälber a) 62—63
(124 ) , b) 55—57 (55) , c) 45—48 (22) . d) 35— 38 (43) ;Lämmer und Hammel a2 ) 46—50 (23) , k>2) 45— 50
(72) , c) 40—43 (10) , d) 30- 38 (19) ; Schafe a) 40 (6) ,b) 35 (4) , c) 23—80 (5) . Auftrieb : 456 Rinder , dar¬
unter 91 Ochsen , 29 Bullen , 154 Kühe, 182 Färsen:
245 Kälber, 139 Schafe; zum Schlachthof direkt; 33
Kühe, 5 Kälber. Lebend ausgeführt : 58 Rinder , 7
Kälber, 8 Schafe. Marktverlauf : Rinder und Kälber
verteilt ; Schafe mittel.

Bremen , 22 . Nov. Schwetnemarkt. (Amtlicher
Viehmarktbericht.) Notierung für 50 Kg . Lebendgew.
Austrieb : 1232 Schweine. Vom 13 bis 19 . Nov. zumStädt . Schlachthos direkt: 73 Schweine. Preise : a) 57
(102 Stück) , bl ) 56 (215 ) , b2 ) 55 (470 ) , c) 51 (313 ) ,d) 48 (89) . e) 45— 48 (10) , f) 40- 42 (6) , gl ) 56 (23) ,
g2) 50 (2) , i) 55 (2) . Marktverlauf : verteilt . Auf-
triebsverlegung für Schweine ab 5. Dez. 1938 : von
16 bis 18 Uhr.

Bremen , 23 . Nov. Fleischgroßmarkt. (Amtl.
Bericht über den Fleischgroßmarkt vom 15. bis 18.Nov. 1938 . Preise für 50 Kg . in RM .) : Ochsen - und
Färsensleisch1. Güteklasse75—80 , 2. Güteklasse63— 89,
8. Güteklasse 50- 55 ; Bullenfletsch 1. 68— 77 ; Kuh-
fleifch 1. 68—77 , 2. 55—65 , 3. 40—54 ; Kalbfleisch 1. .
90—95 , 2. 57—75 ; Schaffleisch1. 85- 90 , 2. 75—80, 3.
50—70 ; Schweinefleisch1. 72 , 2. 52—65. Geschlachtet --
eingeführt : 459V- Rinder , 7V. Kälber, 110 Schafe, 20
Schweine. Geschäft ^verlauf : Rindfleisch langsam,Kalb-, Schas- und Schweinefleischflott.

Berliner Vörse
Die Grundstimmnng am Aktienmarkt blieb

auch weiter recht fest . Auf allen Marktgebieten lagen
Kaufaufträge der Bankenkundschaftvor, denen ähnlichwie. am Vortage Angebot kaum gegenüberstand, so
daß sich in zahlreichen Fällen starke Kurserhöhungen
ergaben. Süddeutsche Zucker kamen infolge der Markt¬
enge gegenüber dem letzten Kassakurs 5V, Pzt . höher
zur Notiz. Erdöl stellten sich um 2V-, Zellstoff, Wald¬
höf, Wasser Gelsenkirchenund Bemberg je 2V-, Deut¬
sche Linoleum und Mannesman » je 2 Pzt . Höher.Mit Kursgewinnen von IV - bis IV- Pzt . sind Rhein¬
stahl, Salzdetfurth , Berliner Maschinen, Wintershall,Daimler , Junghans und Stahlverein zu erwähnen.
Farben zogen um 1»/, auf 147 »/g an . AEG gewan¬
nen is/g und Siemens IV, Pzt . Etwas stärker ge¬
drückt waren lediglich in Reaktion auf die vorange¬
gangen« gestrige SteigerungBuderus mit einem Rück¬

gang von 1 Pzt ., Fldmühle gaben um '/< und UWE
um s/» Pzt . nach.

Am Rentenmarkt handelte man Reichsaltbesitz
und Retchsbahnvorziige auf Vortagsbasis.

TchiffSnaHeiGtev
Hamburg -Amerika-Linie (einschl . Deutsch-Austral- u-Kosmos- Linien.) Nordamerika. Ostküste n. Golfhäfen!

Hamburg 24 . 11 . ab Cuxhaven nach Southampton,Ausr . — Newyork 23 . 11 . Bishop Rock Pass , nach
Cherbourg , 24 . 11 . ab Cherbourg nach Southampton,
Rückr . — Wasgenwald 23 . 11 . an Philadelphia , Rück¬
reise — Nordam ., Westküste : Tacoma 23 . 11 . ab
Antwerpen nach Cristobal, Ausr ., 23 . 11 . Vlissingen
p . n . Cristobal, Ausr . — Südamerika , Westküste:
Patria 23 . 11 . Flores Island p . n. Kingston , Ausr.
— Jtaurt 24 . 11 . ab Valparaiso nach Corral , Ausr . —
Hagen 24 . 11 . ab Valparaiso n . Antofagasta, Rückr . —
Südafrika , Australien, Niederl .-Jndisn : Essen 23 . 11.
Perim p . n . Sabang , Ausr . — Heidelberg 24- 11 . ab
Antwerpen n . Port Said , Aust . — Fretburg 24 . 11.
Ymutden p . n . Amsterdam, Rückr . — Bitterfeld 23.
11 . an Sydney , Rückr . — Karnak 23 . 11 . ab Rotter¬dam nach Port Said , Ausr . — Dortmund 23 . II . an
Suez , Rückr . — Lüneburg 24 . 11 . an Port Elizabeth,Ausr . — MeneS 24 . 11 . ab Singapore nach Colombo,
Rückr . — Ostasten: Sauerland 24 . 11 . an Port Said,Ausr . — Ramses 23 . 11 . an Schanghai, Rückr . —
Rhein 23 . 11 . an Kobe, Ausr . — Anubis 23 . 11 . abKobe nach Nagova — Ruhr 23 . 11 . ab Suez nachPenang , Ausr . — Preußen 23 . 11 . an Rotterdam,Ausr . — Vergnügungsreise : Milwaukee 23 . 11 . an
Hamburg — Trampfahrt : Frankenwald 23 . 11 . Pent-land Ftrth p . n. Hamburg , Rückreise.

Hamvurg -Südamcrtkantsche Dampsschissahrts-Gesell-
schaft . Cap Norte 24 . 11 . von Lissabon nach Bou-
logne für Mer — General Osorio ausg . 24 . 11 . inSantos — Madrid ausg . 24 . 11 . in Buenos Aires —
Monte Pascoal Hk. , 23 . 11 . von Santos n . Rio de
Janeiro — Monte Sarmiento ausg . 24 . 11 . Dover p.— Bahia Hk. 23 . 11 . in Rio Grande — Bollwerk
ausg . 23 . 11 . von Antwerpen nach Mittelbrastlien —
Campinas ausg . 24 . 11 . Kap Fintsterre p. — La Co-runa Hk. 23 . 11 . von Rosario n . Buenos Aires —
Natal ausg . 23 . 11 . in Pernambuco — Petropolisausg . 23 . 11 . St . Vincent p . — Rheinfels ausg . 23.
11 . von Rio de Jan . nach Santos — Rosario ausg.23 . 11 . in Buenos Aires — Tucuman ausg . 23 . 11.von Rio de Janeiro nach Santos.

Deutsche Afrika-Linie (Woermann-Llnie — Deutsch«
Ost -Afrika-Linte — Hambnrg -Bremer Afrika-Linte)Westafrika: Wahehe ausg . 23 . 11. ab Boulogne —
Wadai Hk. 21 . 11 . ab Lagos — Wigbert Hk. 21 . 11 . anLagos — Wagogo Hk. 20 . 11 . ab Las Palmas —

Amtliche Bekanntmachungen
Der Oberbürgermeister

Oldenburg , den 25. November 1938.

Vklr. : M WIMMkll AiiWWWW
WM MM

^ Die Stimmlisten für die fudetendeutschen Eraänzunas-
Reichstagswahlen am 4. 12. 1938 liegen am 25. und 26. 11 . 1938von 8 .00 bis 12.00 Uhr und von 17 .00 bis 18 .00 Uhr . und am
Sonntag , dem 27. 11. 1938 von 8 .00 bis 12.00 Uhr , im Gebäudedes Pouzeiamtes . Heiligengeiststraße 14. Zimmer 101, zur EinMt aus.

Einsprüche gegen die Richtigkeit und Vollständigkeit der
Stimmlisten können bis zum Ablauf der Auslegungsfrist ent¬weder bei mir schriftlich oder im Potizeiamt mündlich , Zimmer101 erhoben werden . Soweit die Richtigkeit der Behauptungennicht offenkundig ist, sind dafür Beweismittel beizubringen.

vr. Rabeling.
^ Unter dem Viehbestand des Landwirts Diedr . Lange,Nadorst Wilhelmshavener Heerstraße 49, ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrgebiet: Gebiet zwischen Wilhelmshavener Heer-Maße — Weitzenmoorstraße — Hattenkamp — Eßkamp.
Sämtliches Klauenvieh im Sperrgebiet ist unverzüglich auf¬zustallen.
Erlösche n ist die Maul - und Klauenseuche unter den Be¬standen folgender Besitzer : 1 . Landwirt Hetnr . Hedemann , But-

laoinger Str . 519, 2. Bürogehilfe Fritz Diekmann . Donnerschwee,
Hochheiderweg 140 , 3. Landwirt Theod . Diedrichs , Kl . Born-
borster Weg , 4. Maurer Georg Schröder , Etzhorn , Lübbenbusch-
Keg , 5 . Landwirt Gerh . Harms , Etzhorn . 6. Landwirt HinrichThien, Gr . Bornhorster Weg.

Ans die in früheren Bekanntmachungen erlassenen Bestim¬mungen wird hingewiesen.
Oldenburg, den 23. November 1938.

Der Polizeiverwakter.
I . V. gez . Köhnke.

Der Amtshauptmann
Oldenburg , den 23. November 1938.

. In dem Viehbestände des Heinrich Kretz, Westerloge,
ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrgebiet - Gehöfte und Weiden in Westerloge.
Im Sperrgebiet ist alles Klauenvieh sofort auszustallen.

I . V . : Vogel,
Der Amtshauptmann

Jever , den 18. November 1938.
Bekanntmachung.

Bürgermeister der Gemeinde Wangerland in Hohen-« rchen bat sich nach Anhörung der Gemeinderäte zur Aufhebung' ^ Mnder Gemeiiidefutzweae entschlossen: ^ ^ .2) Fußweg Nr . 2 der früheren Gemeinde Tettens , führend vom" . " " iengrodendelch,
eg Nr . 3 bis

_ _ _ __ _ __ __ , _ die Garmser
^nndereien bis zum Oesterdeich, dann über denselben bis zur
Ahaussee bei Struckerei . Von Grotzengarms bis zum Oester¬
deich bzw . Oesterdeichshof ist der Fußweg besteint . ^ ^Fußweg Nr . 1 der früheren Gemeinde Westrum , führend von
der Nordostecke der Parzelle 101 bis zum Dorfe Westrumdort, wo der Weg auf den Gemeindeweg Nr . 2 stößt. Der

Lutzweg ist besteint.
^ Dieser Beschluß wird mit der Aufforderung öffentlich bekannt-
^ macht, daß etwaige Einsprüche schriftlich oder mündlich bis
Nur 5 . Dezember 1938 bei mir eingelegt werden müssen , andern-falls der Beschluß auf Grund der Bestimmungen der Weaeord
uung genehmigt wird . Ott,

b)

Der Amtshauptmann
Jever , dm 21 November 1938.

N, Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen unwr dem
folgender Besitzer : 1 . Gerh . Geldes. Platthaus b . Fun¬nens; 2. v . Singen, Crildumerstel.

Sperrgebiet zu 1 : Bauerschafr Funnenser Roit . ^Sperrgebiet zu 2 : Bauerschaft St . Joosterarodendlstrikt
^ . Lerner wird die Bauerschaft Pakens , östl. Teil , zum Sverr-
WA erklärt. Im Sperrgebiet ist das Klauenvieh mit Ausuayrnê der Schafe unverzüglich aufzustallen.

, Es gelten die bisher erlassenen
"

Schutzbestimmungen.
Verhandlungen werden bestraft.

- Zu-Otü
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Süd - und Ostafrika: Watusst Hk. 21 . 11 . ab Durban —
Wangoni ausg . 21 . 11 . ab Daressalam — Ussukuma
ausg . 20 . 11 . ab Lissabon — Usaramo ausg . 18. 11.
ab Antwerpen — Windhuk Hk. 18 . 11 . ab Durban —
Adolph Woermann Hk. 22 . 11 . ab Las Palmas . —
Usambara ausg . 23 . 11 . ab Walfischbai — Pretoria
ausg . 23 . 11 . ab Rotterdam — Ingo ausg . 22 . 11.
ab Port Elizabeth.

Norddeutscher Lloyd, Bremen . Alster West !. Südam.
MS ) Hk. 23 . 11 . Bifhop Bock p . n . Dünkirchen —
Arucas Kan . Inseln Hk.

'
23 . 11 . Ouessant p . n . Ant¬

werpen — Coburg Ostasien Hk. 23 . 11 . Belawan n.
Colombo — Der Deutsche (KdF) Italien 23 . 11 . Nea¬
pel nach Palermo — Eider Kan. Inseln ausg . 22 . 11.
Las Palmas — Eisenach Nordbras . Hk. 24 . 11 . Ham¬
burg — Erlangen Golf/Australien 23 . 11 . PortNeches
— Gneisenau Ostasien Hk. 23 . 11. Singapore n . Pe-
nang — Goslar Golf/Australien 24 . 11 . Adelaide —
Isar Australien Hk. 23 . 11 . London n . Leith — Kö¬
nigsberg Nordam ./Golfh . - ausg . 23 . 11 . Tampa —
Leipzig Westk . Südam . (PK ) ausg 23 . 11 . Ltllo nach
Cristobal — Saar Nordbras . ausg . 23 . 11 . Antwer¬
pen nach Para — Sierra Cordoba (KdF) Italien 23.
11 . Neapel nach Parlermo — Ulm Westk . Nordam . Hk.
23 . 11 . Hamburg — Wiegand Gols/Südam . 23 . 11.
Buenos Aires.

Deutsche Levante -Linie GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante. Linie AG.

Bremen .) Belgrad ausg . 23 . 11 . in Haifa — De-
rindje Hk. 23 . 11 . Istanbul p . — Galilsa Hk. 23 . 11.
Von Piräus nach Hamburg — Kenya ausg . 23 . 11 . in
Istanbul — Kreta Hk. 23 . 11 . von Istanbul n . Piräus
— Kythera Hk. 23 . 11 . Ouessant tp . — Georg L . M.
Ruß Hk. 24 . 11 . von Rotterdam n . Hamburg — Tillh
L. M . Nutz Hk. 23 . 11 . von Split nach Susak —
Samos Hk. 23 . 11 . von Rotterdam n . Bremen —

-Sparta ausg . 23 . 11 . von Piräus n . Mersin — Thsf-
falia ausg . 23 . II . Finisterre p . — Troja Hk. 23 . 11 . v.
Alexandrien nach Tripolis.

Deutsche Dampfschissahrts - Ges. „Hansa", Bremen.
Bärenfels 23 . 11 . von Port Sudan ausg . — Ehren¬
fels 23 . 11 . Mormugao — Goldenfels 23 . 11 . Ham¬
burg — Hohenfels 22 . 11 . Gibraltar p ., Hk. — Lahn¬
eck 23 . 11 . Pasajes — Lichtenfels 23 . 11 . v . Khoram-
shar Hk. — Marienfels 23 . 11 . Bremen n . d . Persischen
Golf — Neuenfels 23 . 11 . Montreal — Ockenfels 23.
11 . von Rotterdam Hk. — Treuenftzls 23 . 11 . Bombay
— Trifels 23 . 11 . Gibraltar p ., ausg . — Wachtfels
24 . 11 . Colombo — Wartensels 23 . 11 . von Bombay
ausgehend.

Dampfschissahrts- Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Ajax 23 . 11 . Santander nach Sevilla — Apollo 23.
11 . Gijon nach Pasajes — Bellona 23 . 11 . Antwerpen
n . Brem — Castor 23 . 11 . Holtenau p . n . Hamburg
— Diana 23 . 11 . Rotterdam n . Köln — Euler 23 . 11.
Bilbao — Flora 24 . 11 . Rotterdam — Hector 23 . 11.

Danzig n . Rotterdam — Hestia 23 . 11 . Antwerpen
n . Pasajes — Irene 24 . 11 . Königsberg — Jason 24.
11 . Kopenhagen — Jupiter 23 . 11 . Bergen — Kepler
22 . 11 . Palma de Mallorca nach Ibiza — Mercur
24 . 11 . Gdingen — Najade 24 . 11 . Vigo — Nereus
24 . 11 . Danzig nach Riga — H . A. Nolze 23 . 11.
Malmö nach Gotenburg — Olbers 23 . 11 . Bilbao n.
Pasajes — Pallas 23 . 11 . Riga nach Bremen — Pax
24 . 11 . Bergen — Phaedra 24 . 11 . Rostock n . Lübeck
— Phoebus 23 . 11. Stettin n. Rotterdam — Pollux
23 . 11 . Stettin n . Rotterdam — Victoria 23 . 11 . Gefle
nach Stockholm.

Argo - Reederei Richard Adler u. Co ., Bremen.
Akbatrotz 24 . 11 . Hamburg — Antares 22 . 11 . Izmir
nach Oran — Bussard 23 . 11 . Gdingen — Butt 23.
11 . Holtenau n . Memel — Condor 24 . 11 . Lowestoft
— Drossel 23 . 11 . Memel — Lumme 24 . 11 . Kotka —
Meise 24 . 11 . Boston — Reiher 24 . 11 . Hamburg — ,
Schwan 23 . 11 . Hamburg n . Hüll — Sperber 23 . 11.
n. Antwerpen — Pinguin 23 . 11 . London nach Ham¬
burg — Erpel 24 . 11 . Umutden.

Fisser u. v . Doornum, Emden. Christophv . Door-
num 22 . 11 . Rotterdam n . Botwood — Lina Fisser
23 . 11 . Emden nach Casablanca — Bertha Fisser 22.
11 . Fernandina.

Hendrik Fisser AG, Emden. Martha Hendrik Fisser
23 . 11 . Oxelösund n . Emden — Konsul Carl Fisser
22 . 11 . Rotterdam nach Narvik.

H. C. Horn, Hamburg. Claus Horn Hk. 23 . 11 vn»
Pto . Plata nach Le Havre, Azoren pass.

' "
Oldenburg- Portugtcstsche Dampffchisss - Rhederei.

Hamburg. Gran Canaria 22 . 11 . von Las Palmas n
Teneriffa — Oldenburg 22 . 11 . von Sasfi nach Maza-
gan — Pasajes 23 . 11 . von Tanger nach Gibraltar —
Rabat ausg . 23 . 11 . in Las Palmas — Ammerland
heimk. 23 . 11 . in Rotterdam — Tanger 23 . 11. von
Hamburg nach Stettin — 24 . 11 . von Hamburg nach
Harlingen .

^
Schiffsverkehrin Brake . Motor ieglerverkehr

Angekommen: „Mathilde " leer v . Oldenburg , „He no"
und „Aera" beide leer v . Bremen , „Adalbert" mn
218 To . Roggen von Wismar / „Hans Werner" nnt
210 To . Roggen von Lauterback, „Juliane " mir izg
To . Roggen von Bremervörde , „Ilse " mit 185 To
„Meta Osterwisch" mit 175 To ., „Zukunft" mit izg
To . und „Windsbraut " mit 157 To . Roggen von
Rostock , „Lily" mit einer Ladung Holz von Stettin
über Hamburg . Abgegangen: „Mathilde " mit SO To
Mais nach Oldenburg . — Leichterverkehr. Angekom-
men : „Bremen 108 " leer von Bremen , „Hessenland"
leer von Farge , „Minden 80 " leer von Einswarden
„Dux" leer von Bremen . — Abgegangen: „Minden
80 ", mit 300 To . Mais nach Osnabrück, Lloydkahn
Nr .' 124 mit 579 Gerste nach Bremerhaven . — Pjer
der Fett -Rafsinerie : Motorleichterverkehr. Angekom¬
men : „Marga " leer von Bremen . Abgegangen: Nichts.

Mll vereingekommeii
Vs staben 8is ZSN 2 ankküIIiA die Vorteils
unserer Llgsnanksrtignng in kreis und (jnsliiüt
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lisnk Alteisen. Lumpen, Pa-
Iialllv pjer sowie Bod.rummel

Prompte, reelle Bedienung.
Ludwig Lüdeling, Zieaelhof-

Matze 18. Telephon 5463.

bei Oldenburg
an Landstraße, mit guten Ge¬
bäuden und 10 Hektar besten

Acker- und Weideliindereten,
habe ich mit Antritt auf Ver¬
einbarung zu verkauf. Größere

Anzahlung erforderlich.

keL « M
Hauptstratze27, Telephon 4914

Suche auf sofort eine
ältere Hausgehilftn.

Willy Lürding, Gemischtwaren,
Sandkrug.

Tretet ein in die SA!

» NMllk
Ostern 1939 werden alle Kinder schulpflichtig , die in der,

vom 1 . Mai 1932 bis zum 30. Juni 1933 geboren sind . Die

zwischen 12 und 13 Uhr, in den Volksschulen zu erfolgen.
Anzumelden sind auch die Kinder, die auf Grund amtsärzt¬

licher Bescheinigungbis Ostern 1939 vom Schulbesuch befreit sind
Der Oberbürgermeister.

Schulamt.
I . V . : Bertram.

Sengen gesucht!
Diejenigen Personen, die am 9. November 1938, nachmittags

um etwa 14.45 Uhr auf der Kreuzung Rosen-, Oster -, Gottorp

Radfahrers gebeten, uns ihre Anschrift mitzuteilen.
vr » « IIK« « i »«I wr

Rechtsanwälte und Notare.
Kaiferstratze 4/5 . — Fernruf 2301.

s . fta hn - vetriebe

„ vükgskbräu"
das Restaurant kür
ssedermann
Lyssebask
ciss OrigiimI-LIüiiostsusr-
LürgsibrSu -kierss

Lpsrisl-lcklscktplstts 1 .-

vesilrrms
irr Eversten

Sodenstich, groß 1)4 Hektar,
Acker- uno Lleideländereien,

steht zu baldigem Antritt zum
Verkauf. Gute Gelegenheit für

Gärtner.
Gerh . Bölüng ^ undMss-

Hauptstratze 27 , Telephon 4914

we« dies liest
der hätte auch Ihre An¬
zeige an dieser Stelle ge¬
lesen . Schade, daß sie hier
nicht steht. Also gleich
nachholen!

LchS »»s
»"« »Fis

!ckönl >sik «« ;r«k
^ pkkociits

a»cst /h'ctcs / u./k/ksr5sr
Orog. käst . Ltaustr . 15
?srk. Hj. ikutlsi -, bange Str. 90

Nachlatz-
Verstergerung

Sonnabend , 26 . d. M .,
13 Uhr,

im Hause Roggemannstratze19
Ich verweise auf die Bekannt¬
machung in der Mittwoch-Nr.

Herm. Behnke , Versteigerer.
Theaterwall 34.

KlMMiM
in Oldenburg

an Hauptverkehrsstraße auf so¬
fort zu verkaufen. Für jedes

Geschäft passend.
AT MW Mundstücks-

Hauptstraße 27 , Telephon 4914

AWKMS - GOKMÄ
l« frhSne« Kttsfüyrimge«
empfehlen die hiesigen Gärtner:

kinil Mm
Gärtnerei

^ Nadorster Str . 110
Rus 5375

» . Me!
Friedensplatz 4
Ruf 4110
Gärtneret Ruf 4744

Köck Smmvtek
Gärtneret
Efeustraße 12 — Ruf 3973
Pferd emarkt(EckeNelkenstr .)

»eitzest listcliöii
Gärtnerei

Ehnernstraße 118
Ruf 4303

e. lor«
Gartenbau u. Blumengeschäft
Cloppenburger Str . 10
Nadorster Str . 14, Rus 4461

»iiimeiMlizMel
Lange Straße 46
Gärtnerei Hochheiderweg

Ecke Frkedhos

«elunlli llmt
Gärtneret

Jägerstratze 1 — 3
Ruf 3468

Mir oetjen
Gärtnerei

Humboldt st r . 37

0 . UiWe
Gärtneret

Eichenstraße52
Ruf 2221

»erm . Ziedek
Gärtnerei
direkt beimneuen Friedhof

Ruf 3732

keWiilite5tenoW!5vn
(erste Kraft) zum sofortigen Antritt gesucht.
Gutes Gehalt. Vorerst schriftl. Eilaugevote an

Haupttontor Kaiserstraste 13

Der Amtshauptmann
« Brake, den 21 . November 1938.

Unter dem ViehbeständenachfolgenderViehbesttzer wurde die
Maul - und Klauenseuche amtlich sestgestellt:

1 . Karl Harrje in Ueterlande, 2 . Fritz Krüger in Eckwarden,
3 . Friedrich Köpke in Süderschweiburg.

Zum Sperrgebiet wird die Ortschaft Eckwarden bestimmt.
Die übrigen Gehöfte liegen im Sperrgebiet . I . V . : Lindemann.

SpoNhemae » mit Kklhverzchlllh 4.S« Mr 7.4S, MlekvSreve M Oe» Mter »ei »er »MlMt

Das Wort 8 pfeaMse
Klvknanzvtaen dev „Sldenvarger Naükvtlvten"

B - s Anzeigen m« Kennziffer Ift -ine Kennztffergebühl ZN zahlen — K-nnzff-rg-bühr SV Ps -nnig- - Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

Unter dieser Rudr» veröffentlichen wir
Wortanzeigen biS zu 100 Wörtern nur
in der Grundjchrist . Das erste Wort wird
durch Fettdruck hervorgehoben. Jedes Wort
kostet s Pf ., bet Stellengesuchen 4 Vf.

Wörter mtt mehr als IS Buchstaden
werden doppelt gerechnet . Wortkürzungen,
die den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen , bleiben ans technischen Grün¬
den Vorbehalten. Rabatt nach Tarif.

Woynimssmartt Hausgehilfin
zum 1 . Dezember gesucht . Stau-
stratze 14.

Gut
möbliertes heizbares Zimmer ar
Herrn zu vermieten. Baumgar¬
tenstraße 18.

Kleine
möblierte Wohnung, zum Ko
chen eingerichtet, sofort zu der
mieten. Schloßplatz 16.

Ein
oder zwei möblierte Zimmer,
Wohn- und Schlafzimmer, mit
guter Einrichtung zum 28. No¬
vember 1938 gesucht . Angebote
mit Preis unter D U 476 Ge
schäftsstelle Oldenburger Nach
richten.

Tüchtiger
Herrenfriseur und Bubikopf¬
schneider in angenehme Dauer¬
stellung bei gutem Lohn für so¬
fort oder später gesucht . Carl
Völke , Ofener Straße 28. Tele¬
phon 3497.

Student
sucht zum 1 . Dezember möblier¬
tes Zimmer. Angebote unter E
B 480 Geschäftsstelle Oldenburg.
Nachrichten.

Sffeae Stelle«

Geeignete
Hilfskraft für unsere Buchhand¬
lung sofort gesucht . Bültmann
L Gerriets , Buchhandlung.

Morgen¬
oder Stundenhilfe gesucht . Ro-
senstratze 46.

Junges
Mädchen sucht zum 1 . Januar
1939 Stelle im Kontor. Kennt
niste in Kurzschrift , Buchsüh
rung, Maschinenschreiben . Ange¬
bote unter D W 478 Geschäfts
stelle Oldenburger Nachrichten.

Jugendlicher
sucht Stelle, wo Lieferwagen
fahren erlernt werden kann . An¬
gebote unter D V 477 Geschäfts
stelle Oldenburger Nachrichten.

Blinder
Händler sucht einen Begleiter.
Woche 35 RM . Richter, Jäger-
stratze 11.

Gtvlumgefmve
Haushälterin
sucht auf sofort oder später Stel¬
lung in frauenlosem Haushalt.
Angebote unter E D 482 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten^
Suche
für meine Nichte , 18 Jahre,
Stellung zur Erlernung des
Haushalts und Kochens , schlicht
um schlicht, Familienanschluß.

Vogelfang, Masurenstraße 91

Buchhalter
frei. Angebote unter E G 485
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.
Buchsührungsarbeiten
und Einrichtung, auch abends.
Angebote unter E F 484 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach
richten.

Veolore«
Gefimde«

Verloren
auf dem Wege von Delmenhorst
nach Oldenburg, wahrscheinlich
Osternbg., Damenhandtaschemit
Inhalt . Gegen Belohnung abzu¬
geben Geschäftsstelle Oldenburg.
Nachrichten.

Geldmaott Möbel
sind gut und sehr billig bei
Ed . Schnittker, Prinzess.weg 51.

2500 —3ÜV0
3000 und 4000 RM auf sichere
Stadthypothek sofort oder spä¬
ter zu belegen . Gustav Gent, Ol¬
denburg, Gaststratze 18.

Nahoungs-
und Germßartttel

Wermutwein
deutsch , beste Qualität , süß und
bekömmlich , ein Liter 90 Pf.
Herm. Helms, Nadorster Straße,
Ecke Scheideweg.Kuhkalb

bestes , acht Tage. Bürgerfelde,
Rauhehorst 80.

Junghennen
gibt ab Ehnernstraße 118.

LmrdVtvtfrhaU

,
« ad Gavtrrn

Mv Voyrrmrs
im - Saushau

Dreschmaschine
mit Presse zu verkaufen; auch
einzeln. Fritz Hauken , Loyer¬
moor.

Gut
erhaltene Bettstelle mit Rahmen
und Auflegern zu verkaufen. Be-
sichtigung Sonnabendnachmittag
ab 4 Uhr. Bürgerstr. 35, Seite.

Sahozeage

Federbetten
Flurgarderobe , Schlafzimmer,
Eßzimmer, Couche zu verkaufen.
Kurwickstraße 511.

Preisskat
in Westerburg vom 10. bis 12-
Dezembereinschl . 1 . Preis 75 —,

Langjähriger
Gastwirt sucht Gastwirtschaftod.
Bierhalle baldigst zu pachten,
evtl, zu kaufen . Angebote unter
E A 479 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

Leichtmotorrad
u verkaufen. Zu erfragen in
>er Geschäftsstelle Oldenburger

Nachrichten.

VerfrySe - enes

Ladentresen
und Regale zu kaufen gesucht-
Angebote unter E E 483 Ge"
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

MSOIe « SW
hewattmr

Handwerker . ^
Anfang 40er , Witwer mit Toch¬
ter, wünscht die Bekannlschajl
einer Dame im Alter von 30 vis
40 Jahren zwecks späterer Hei¬
rat . Ernstgemeinte Zuschriften,
möglichst mit Bild , unter E G
481 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.
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BlühendeSiedlung
wöchftanSdemMoor

In den weiten Ebenen von Ost friesland
und Oldenburg haben sich, von dem feuch¬
ten und kühlen Klima begünstigt, im Laufe von
Jahrtausenden riesige Moore gebildet und
einen großen Teil des Landes unter ihren
Torsmassen begraben. Lange Zeit hindurch
wurden die öden Moore gemieden, doch mit
dem Engerwerden des Lebensraumes versuchte
der Mensch auch in diese Moore vokzudringen,
um sie sich nutzbar zu machen . Torfstich , Moor-

- kultur und Siedlungen haben in der Neuzeit
den Mooren ein vom Menschen bestimmtes Ge¬
sicht gegeben.

In Wiesmoor, in dem vor 30 Jahren noch
unberührte Torfmassen von mehreren Metern
Dicke das Land weithin überdeckten , steht heute
inmitten einer blühenden Siedlung ein großes
Kraftwerk, welches die im Moor schlum¬
mernden Kräfte vielseitig nutzbar macht und
dazu beiträgt, daß aus ödem Moor fruchtbarer
Boden wird. HochaufragendeSchornsteine und,
riesige Moorbagger zeugen von dem Kampf,
den der Mensch mit den Waffen der Technik
siegreich gegen die alles Lebendige über¬
wuchernde Naturgewalt des Moores führt.

Durch einen schiffbaren Kanal und ein Netz
von Wassergräbenwird das Moor so weit ent¬
wässert , daß es zunächst fest und für die großen
Abbaumaschinen tragfähig wird . Mit großen
Eimerbaggern, die sich auf breiten Raupen¬
ketten über das Moor bewegen, wird der Torf
an kilometerlangenAbbauwänden, Pütten ge¬
nannt, losgelöst, mit Hilfe automatischer Mör¬
der- und Ablegevorrichtungen in Ziegelform
auf Trockenfelder abgelegt und dort durch Wind
und Sonne getrocknet . Der Torf besteht nämlich
in rohem Zustand zu 9V v . H . aus Wasser . Auf
ein Teil brennbarer Substanz entfallen also
9 Teile Wasser . Bevor der Torf verbrannt wer¬
den kann , muß er an der Luft bis auf 25 bis
30 v . H . Feuchtigkeitsgehalt getrocknet werden.

Der Torfabbau wird in Wiesmoor auf einer
Fläche von insgesamt 2500 Hektar betrieben.
Hiervon sind bereits 900 Hektar abgetörft.
Wenn auch ein großer Teil der vom Torf be¬
freiten Flächen noch als Trockenfeld gebraucht
wird , so sind doch schon über 200 Hektar kulti¬
viert und besiedelt worden.

Da die Torfgewinnung wegen der Lufttrock¬
nung des Torfes nur in den Frühjahrs - und
Sommermonaten während einer Kampagne
von 120 bis 150 Tagen vorgenommen werden
kann, wird vom April bis August auf dem
Moorindrei Schichten Ta g und Nacht
gearbeitet, um den großen Lorsbedarf des
Kraftwerkes von 100 000 Tonnen für ein gan¬
zes Jahr sicherzustellen . Auf einem weitver¬
zweigten Feldbahnnetz wird der getrocknete
Torf in die Nähe des Kraftwerkes gebracht und
dort in vielen, riesigen Vorratshalden , die bis
zu 3000 Tonnen Torf fassen können , aufgesta¬
pelt. Täglich rollen Hunderte von Waggons
mit Torf in das Kraftwerk. Es wird dort in
gewaltigen Kesselhäusern rüit Hilfe des Torfs
Dampf erzeugt, und der Dampf wird durch
Turbinen in elektrischen Strom verwandelt,
der in großen Ueberlandleitungen das um¬
liegende Gebiet versorgt. Jährlich werden etwa
70 Millionen Kilowattstunden Strom abgege¬
ben. Zur Erzeugung einer Kilowattstunde
braucht man nur 1,33 Kilogramm Torf . Die
Stromkosten sind bei diesem Verbrauchssatz
nicht höher als bei Steinkohlenkraftwerken.

Mit der Gewinnung von Elektrizität ist aber
der Kreislauf in Wiesmoor noch nicht abge¬
schlossen . Der beim Kraftwerk anfallende Ueber-
schußdamps und das bei der Kondensation er¬
hitzte Kühlwasser werden dazu benutzt , große
Gewächshäuser , welche heute schon 5 Hektar
groß sind und noch weiter ausgebaut werden,
mit Wärme zu versorgen. Lange durchgehende
Rohrleitungen führen die Wärme, die aus dem
Torf gewonnenwurde und im Kraftwerk schon
einmal wirksam war , in die Treibhäuser und
ttzeugen hier tropische Temperaturen. Auch die
Rauchgase des Kraftwerkes werden nutzbar ge¬
macht. Sie werden gereinigt und ebenfalls in
die Gewächshäuser geleitet, wo ihr hoher
Kohlensäuregehaltdas Wachstum der Pflanzen
m günstiger Weise beeinflußt. In den bis zu
200 Meter langen Glashäusern entfaltet sich
em üppiges Wachstum von Gurken-, Tomaten-
und Melonenpflanzen, die gerade in den un¬
günstigen Jahreszeiten eine reiche Ernte lie¬
fern . Dem Werte nach produzieren die Treib¬
häuser etwa das Zweihundertfache von dem,
kas guter Freilandboden durchschnittlich er¬
zeugt.

In den Gewächshäusern werden jährlich
15 000 Kubikmeter bester Komposterde ver¬
braucht , die dort aus Stalldünger , Nordseeschlick
und rohem Torf hergestellt werden. Nach be¬
endeter Ernte wird diese äußerst bakterien- und
nährstoffreiche Erde aus den Glashäusern ent¬
fernt und auf die vom Torf befreiten Flächen
verteilt. Der vom Moor entblößte Boden wird
dadurch mit einem wertvollen Humus und
deichlichen Düngermengen versorgt die eine be¬
sonders ertragreichelandwirtschaftlicheNutzung
des Mooruntergrundes ermöglichen . Jährlich
werden 80 Hektar Moorboden freigelegt und
fortlaufend in Kultur genommen Ein Hektar
Moor liefert dabei allein wertmäßig zwischen

25 000 und 30 000 RM Brenntorf . Rechnet man
die Erträge aus den Gewächshäusern und aus
dem freigewordenen und kultivierten Boden
hinzu, wird klar, wie hier durch eine geniale
Verbindung von Moor, Kraftwerk, Treib¬
häusern und Landwirtschaft aus unfruchtbarem
Boden große volkswirtschaftliche Werte geschaf¬
fen werden.

In Wiesmoor finden tausend Torfarbeiter
und hundert Gärtner Arbeit und Brot . Es
werden jährlich annähernd 1 Million Reichs¬
mark an Löhnen gezahlt. Dadurch wird den
Moorkolonisten aus der Umgebung die Mög¬
lichkeit gegeben , ihre Wirtschaften auf gesunder
finanzieller Basis aufzubauen. Dies zeigt sich
auch in den Zahlen der Entwicklung von

Wiesmoor und in dem sauberen Bild des
Dorfes mit seinen schönen und behäbigen Klin¬
kerhäusern. Aus 16 Wohnhäusern mit 151 Ein¬
wohnern im Jahre 1913 ist heute eine große
Siedlung mit 250 Wohnhäusern und weit über
1000 Einwohnern geworden. Wo früher nur
ertraglose Moorherde wucherte , dehnen sich
heute grüne Felder und Weiden. vr . Kempe.

Schwurgericht
Eine eidliche Aussage, die zu vorsichtig war

Wege« Meineids ein Jahr drei Monate Zuchthaus
Wie peinlich genau es auf jede Einzelheit

einer Zeugenaussage unter Eid ankommt, das
hätte nichts besser beweisen können als die
gestrige Schwurgerichtsverhandlung gegen den
56jährigen Adolf Haßfurther. Der An¬
geklagte , der zweimal, aber noch nicht ein¬
schlägig , vorbestraft ist, wird beschuldigt , am
20 . April dieses Jahres vor dem hiesigen Land¬
gericht in einem Ehescheidungsprozeßals Zeuge
einen Meineid geleistet zu haben. Er sollte da¬
mals bekunden , ob die Scheidung beantragende
Ehefrau , gegen die der Ehemann Gegenklage
erhoben hatte, 1923 mit ihm Ehebruch getrieben
hat . Als Antwort darauf erklärte er laut Pro¬
tokoll zunächst am 11. März, aber noch un¬
beeidigt, „er wüßte das nicht mehr, weil er zu
viel Frauen kennengelernt hätte"

, und dann,
im Termin am 20 . April unter Eid etwas
milder, „er entsinne sich dessen nicht , weil die
Zeit zu lange zurückläge ".

Daraufhin hat der Ehemann den Zeugen
wegen Meineids angezeigt, aber nur , weil er
selbst für den Ehebruch feiner Frau mit H.
Anhaltspunkte zu haben glaubte und weil H.
in seiner Aussage außerdem beschworen hat , er
habe seinerzeit nicht gewußt, daß die Frau ver¬
heiratet war . Die Anklage nun ist anders for¬
muliert ; sie wirft H . vor, er müsse unbedingt
noch wissen , ob er mit der Frau intimer ver¬

kehrt hat und hätte deshalb nur entweder mit
„ja " oder mit „nein"

, antworten können . Trotz¬
dem bleibt H . auch jetzt fest bei seiner Er¬
klärung, daß er sich daran wirklich nicht er¬
innere.

Zehn Zeugenaussagen sind zwar nicht im¬
stande, den Ehebruch als solchen feststellen zu
lassen , aber sie bringen ebensowenig einen
Grund für die unklare Ausdrucksart des An¬
geklagten . Der Vertreter der Staatsanwalt¬
schaft , Gerichtsassessor Ör. Gerlach, hält da¬
her als bewiesen, daß die Aussage des Ange¬
klagten falsch und er sich dessen bewußt
gewesen sei . Unrichtig sei auch seine Begrün¬
dung, er habe viele Frauen kennengelernt. H .s
Beweggrund zu diesen beiden wahrheitswidri¬
gen Angaben möge auf den ersten Eindruckhin
unverständlich erscheinen , nachzurechnen sei er
aber. H . müsse also wegen Meineids bestraft
werden, und zwar würden, da seine Aussage
für den Ehescheidungsprozetz unerheblich war,
ein Jahr und sechs Monate Zuchthaus genügen.
Ferner seien ihm für drei Jahre die bürger¬
lichen Ehrenrechteund für dauernd die Zeugen¬
fähigkeiten abzusprechen . Die Untersuchungs¬
haft könne bei dem Verhalten des Angeklagten
kaum angerechnetwerden.

Der Verteidiger, Rechtsanwalt vr . Lewe II,
führt besonders an, daß bei H . keinerlei Mo¬
tive für einen Meineid festzustellen sind , und
weist ferner aus den genauen Wortlaut der

protokollierten beeidigten Aussagen hin, die ja
ein fast hundertprozentiges „Nein" bedeute. H.
habe nicht noch klarer geantwortet, weil er aus
Verantwortungsbewutztsein heraus ganz vor¬
sichtig handeln wollte; er sei daher freizu¬
sprechen.

Landgerichtsdirektor Brahms als Vor¬
sitzender — Beisitzer waren gestern Land¬
gerichtsrat Or. Kloepfer und Gertchts-
assessorWitt — verkündet folgendes Urteil:

Der Angeklagte wird wegen Meineids
zu einem Jahr und drei Monaten
Zuchthaus kostenfüllig verurteilt . Er wird
für dauernd unfähig als Zeuge oder Sach¬
verständiger erklärt. Die bürgerlichen Ehren¬
rechte werden ihm auf drei Jahre aberkannt.
Die Untersuchungshaft — in der H . sich seit
dem 1 . September befindet — wird nicht
angerechnet.

In der Begründung des Urteils heißt es u. a. :
H. hat durch seine Aussage das Gericht im
Unklaren gelassen . Sein Meineid lag also nicht
in einer positiven Angabe, sondern in der un¬
bestimmten Form seiner Antwort . Das ist ein
Verfahren, das leider häufig von Zeugen an¬
gewandt wird, leider aber auch selten nachzu¬
weisen ist. Hier jedoch war einmal eine Irre¬
führung mit Sicherheit festzustellen.

Tödlicher Betriebsunfall vor Gericht
' ' Delmenhorst, 24. November.

Das Landesschöffengerichi Oldenburg ver¬
handelte im Amtsgericht Delmenhorst gegen
den 55jährigen W., dem die fahrlässige Tötung
eines Arbeitskameraden zur Last gelegt wurde.
Es ging um den Betriebsunfall , der sich am
13 . September d . I . im Werk „Schlüssel " der
DLW ereignete. Nach der Beweisaufnahme,
die teilweise im Werk durchgeführt wurde , so¬
wie nach dem umfassendenGeständnis des An¬
geklagten ergab sich folgender Tatbestand: W.
mutzte den Antrieb von zwei nebeneinander

liegenden Mischmaschinen bedienen und ver¬
griff sich dabei plötzlich in der Schaltung. Hier¬
durch wurde der 41jährige H ., der an einer der
Maschinen beschäftigt war, von den Mischhakcn
in der Trommel seiner Maschine , die er gerade
reinigte, erfaßt und getötet. Die Maschine war
für die Reinigung zunächst stillgesetzt und wäre
auch durch das Versehen des Angeklagten nicht
gleich wieder angetrieben worden, wenn W.
beim Sttllsetzen vorschriftsmäßig durch Be¬
tätigung des Hauptschalters den Strom voll¬
kommen weggenommenhätte. Dem Angeklagten
wurde von seinen Vorgesetzten und Arbeits¬
kameraden ein sehr gutes Leumundszeugnis

ausgestellt. Es ist außerdem als erwiesen an¬
zusehen , daß er durch den von ihm infolge
seiner Fahrlässigkeit verschuldeten Tod seines
Arbeitskameraden seelisch außerordentlich ge¬
litten hat und noch leidet. Erschwerend war
für seine Stellung vor Gericht jedoch eine
Zeugenaussage, nach der ihm früher bereits
einmal ein ähnliches Versehen unterlief , das
aber ohne ernste Folgen blieb.

Das Gericht verurteilte W . unter Zubilligung
mildernder Umstände zu einer Gefängnisstrafe
von vier Monaten, nachdem der Vertreter der
Staatsanwaltschaft sieben Monate Gefängnis
beantragt hatte.

Sturm- und SturmflutfchSden
Oldenburg, 25. November.

Der zeitweilig mit OrkanstärketobendeSturm
hat in der vorletzten Nacht allerhand Schäden
angerichtet, die erst gestern im Laufe des Tages
vorgefunden wurden. Der größte Schaden ist
wohl bei dem Neubau der Turnhalle
in Ofenerdiek entstanden, wo ein Wirbel¬
sturm gehaust haben muß, der die Hälfte der
Mauern des Obergeschosses der Dienstwohnung
umgerissen hat. Ein Stein starke Wände sind
glatt umgelegt, und ein Schornstein ist um
einige Zentimeter um seine eigene Achse ge¬
dreht worden. Insgesamt sind hier etwa
25 Kubikmeter Mauerwerk mit 12500 Steinen
vernichtetworden. Die niederschlagendenStein¬
massen haben die Zwischendecken durchschlagen.
Wetter wurde in der Siedlung Krusen¬
busch bei einem Neubau der Siedlungsgesell¬
schaft ein Giebel oberhalb der Balkenlage völlig
umgelegt. Die niederstürzenden Steinmassen
haben im Innern ebenfalls allerhand Schaden
angerichtet. Bei den Neubauten der Volks¬
wohnungen sind ebenfalls kleine Teile von
Hausgiebeln durch den Sturm eingedrückt wor¬
den. Die Deichkronen sind von den Sturmflut¬
wassern an verschiedenen Stellen etwas ausge¬
waschen worden, haben aber im übrigen dem
gewaltigen Wasserdruck .standgehalten. Für
gestern war ein Sicherheitsdienst zur Stunde

des Hochwassers organisiert, der bei der ge¬
ringsten Gefahr sofort einsatzbereit war . (Ein
Eingreifen ist aber nicht mehr erforderlich ge¬
worden.) Im benachbarten Bloh wurde ein
Neubau von den Wassermassen umspült. Das
Wasser setzte dort den Keller unter Wasser und
drang durch die Kellerdecke in das Erdgeschoß.
Die Bewohner waren von der Straße völlig
abgeschnitten . Diesmal haben sich Sturm - und
insbesondere die Sturmflutschäden in mäßigen
Grenzen gehalten.

Das gestrige Hochwasser in der Hunte er¬
reichte nicht ganz mehr den Höchststand von der
Nacht vorher. Zwar stieg der Wasserspiegel zur
Stunde der Flut weit über den normalen
Stand , die Deichkronen wurden leicht überspült
und die bekanntenNiederungsländereien wieder
einmal unter Wasser gesetzt. Neue Schäden
wurden dabei aber nicht angerichtet. Die letzte
Flut näherte sich schon mehr dem Normalstand,
da der Sturm sich in den gestrigen Morgen¬
stunden ausgetobt hatte und gestern den ganzen
Tag über schönes und ruhiges Wetter bei
klarem Himmel herrschte . Die Ueberflu-
tungen der Ueberschwemmungs-
gebiete im Lande sind wieder einmal recht
groß, weil das durch Regen anhaltende Ober¬
wasser und das in die Flußläufe eindringende
Hochwasser ein Ueber -die -Ufer-Treten der Wasser¬
läufe im Gefolge hatte.

Eftländischer Dampfer in Seenot
Die 19 Mann starke Besatzung

von einem deutschen Dampfer geborgen
Emden, 24. November.

Am Donnerstag gegen 13 Uhr gab der est-
ländische Dampfer „Lenna" 808-Rufe. Das
Schiff, das sich mit einer Holzladung auf dem
Wege nach England befand, verlor in der gro¬
ben See den größten Teil seiner Decksladung;
auch lief der Maschinenraum voll . Dadurch
erhielt das Schiff starke Schlagseitenach Steuer¬
bord und nahm Wasser über. Die 19 Mann
starke Besatzung des Dampfers, der etwa 600
Meter nördlich von Borkum-Feuerschiffauf der
Ladung treibt , wurde von dem Dampfer „Pio - -
nier" der Reederei Larsz (Hamburg) an Bord
genommenund nach Emden gebracht.

Kriegsmarinewerst Wilhelmshaven
Umbenennung der Wilhelmshavener Marine¬

werft
Wilhelmshaven, 24 . November.

Die Marinewerft Wilhelmshaven hat von
jetzt an die offizielle Bezeichnung „ Kriegs¬
marinewerft" erhalten, die dem Charakter der
Werft besser angepaßt ist . Die' neue Bezeichnung
war vor allem deshalb ' notwendig, weil im
Btnnenlande die Bezeichnung „ Marinewerft"
nicht immer mit der Kriegsmarine in Zusam¬
menhang gebracht wurde, während nunmehr
bei der Bezeichnung „ Kriegsmarinewerft" alle
Zweifel ausgeschlossen sind.

Sturmflut in der Nordsee
Hamburg, 24. November.

Ueber der ganzen Wasserkante tobte in der
Nacht zum Donnerstag ein heftiger Sturm , der
zeitweise orkanartige Stärke annahm . Die Klem-
schiffahrt ruhte vollständig. Nur einige größere
Schiffe hatten am Mittwochabend den Ham¬
burger Hafen verlassen , warteten aber zum
größten Teil bei den Feuerschiffenden Sturm
ab Wie die Deutsche Seewarte mitteilt , wurde
die größte Windstärke von 11 bis 12 um 23 Uhr
von Borkumriss-Feuerschiff gemeldet. Durch den
Sturm , der gewaltige Wassermassen in die Elbe
trieb, wurde Hochwasser hervorgerusen, das in
Hamburg um 6.17 Uhr mit 4,24 Meter 1,90
Meter über dem mittleren Hochwasser stand.
Im Hamburger Hasen stießen infolge des hef¬
tigen Windes auf der Elbe in der Nähe der
Landungsbrücken am Mittwochnachmittag der
aussahrende norwegische Dampfer „ Kong Trhg-
ve " und der Lloyddampfer „Ulm" zusammen.
Während das 3071 BRT große deutsche Frucht-
spezialschisf kaum Schaden nahm, erhielt der
1141 BRT große Norweger ein großes Loch
oberhalb der Wasserlinie, so daß er gezwungen
war , die Ausreise zu unterbrechen.

Aus Seenot gerettet
Cuxhaven, 25. November.

Wie die Deutsche Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger meldet, rettete das Motorret¬
tungsboot „ Rich . C. Kroogmann" der Station
Cuxhaven in der Nacht zum Donnerstag bei
orkanartigem Sturm und sehr schwerer See den
Kapitän und zwei Mann Besatzung von dem
sinkenden Motorsegler „Elisabeth"
aus -Westrhauderfehn. Das mit einer
Kohlenladung vdn Hamburg nach Wilhelms¬
haven unterwegs befindliche Fahrzeug war
durch den plötzlich aufkommenden Sturm ge¬
zwungen worden, im Fahrwasser der Außenelbe
bei der Kugelbake zu ankern. Beide Ankerkelten
brachen . Das Schiff wurde über die Elbe nach
Klotzenloch auf die Sünde getrieben. Dort ge¬
lang es dem Rettungsboot , die drei Mann
Besatzung dem sicheren Tode zu entreißen. Das
Wrack, das nachher noch mehrmals auf Grund
stieß , dürfte gesunken sein . Die Zahl der ge¬
retteten Schiffbrüchigenbeträgt seit Gründung
der Gesellschaft 5831 ; davon entfallen auf dieses
Jahr 65. Allein im Oktober und November 1933
wurden 14 Menschen lebend der See entrissen.

Aufruf zur Abwendung der Leber¬
egelgefahr

Oldenburg, 24. November.
Der regenreiche Sommer 1937 machte sich be¬

reits im Frühjahr 1938 durch das verstärkte
Auftreten der Leberegelnund durch höhere Ver¬
luste bei Rindern und Schafen bemerkbar. Der
sehr nasse Sommer 1938 hat dem Schädling aus
den Weiden günstige Gelegenheit zur -weiteren
Entwickelunggegeben . Es ist daher mit schwe¬
ren Verlusten durch Leberegel im Februar und
März zu rechnen . Dieser Befall rührt von der
Aufnahme der Egelbrut im Sommer her. Die
Würmer sind also jetzt in den Tieren vor¬
handen und veranlassen dadurch schlechte Aus¬
nutzung des Winterfutters . Zur Abwendung
der drohenden Gefahr und zur Steigerung der
Leistung unserer Tiere während der Stallhal¬
tung hat die Landesbauernschaft Weser -Ems
eine großzügige Bekämpfungsaktion in die
Wege geleitet, die es ermöglicht, bei niedrigsten
Kosten Höchstleistungen zu erzielen. Deshalb soll
sich jeder Viehhalter in den Befallgebieten die¬
sem Vorgehen anschlietzen . Nähere Auskünfte
können durch die Dienststellen des Reichsnähr¬
standes eingezogen werden.
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Aus Stadt und Land
Oldenburg , den 25 . November 1938

KünMeeWele
am KdF-Gevurtstaa

Sonnabend in der „Astorta"
Der Kreisdienststelle ist es gelungen, eine

Künstlertruppe von Format für zwei Vorstel¬
lungen in Oldenburg am KdF-Geburtstag zu
gewinnen. Ludolf Köllisch, Ansager mit
Humor und Witz , Hella und Hellopia
mit formvollendeten Tänzen, Jrmela im
Elastik - Akt, und eine ganze Reihe erster
Künstler und Künstlerinnen werden mit ihren
Darbietungen begeisterte Anerkennung finden.

Eine äußerst rege Nachfrage nach Eintritts¬
karten hat eingesetzt , da ist mit einer großen
Schar von Zuhörern und Betrachtern zu rech¬
nen. In Spannung und gelöster Heiterkeit
Werden sie die Stunden der Vorstellung ge¬
nießen. KdF erwartet sie im geschmückten Saal
der „Ästoria" (keine Stuhlreihen , sondern Tisch¬
arrangement) .

So lange der Vorrat , reicht , sind noch Ein¬
trittskarten in folgenden Vorverkaufsstellenzu
haben: KdF- Dienststelle , Markt 3, Brauner La¬
den , Lange Str . 89, Lloydreisebüro, Lange Str.

'
67/68 , Zig.-Gesch. Niemeyer, Lange Str . 36,
Musikhaus Sprenger , Achternstr . IS, Zig.-Gesch.
Pophanken L Co . , Heiligengeiststr. 12, Zig .-
Gesch. Giebels, Stau 16/17 , Zig.-Gesch. Paraat,
Haarenstr. 18, Papiergesch. Dikti, Nadorster
Str . 4, Zig.-Gesch. Cordes, Nadorster Str . 86,
Zig.-Gesch. Schwarz, Alexanderstr. 121, Friseur
Kloster , Schützenweg 11, Papiergesch. Rüther,
Hauptstr. 48, Buchhandlung Bischofs , Bremer
Str . 8, Buchhandlung Ebel, Schüttingstr. 7 , und
„Astoria" . »

* Der Vortragsabend von Friedrich Griese
findet, wie aus dem Programm der Gau¬
kulturwoche hervorgeht, am Mittwoch, dem
30. November, 20.15 Uhr im Großen Schlotzsaal
statt. Karten dazu sind in allen hiesigen Buch¬
handlungen und in der KdF - Dienststelle zu
haben.

* KdF - Volksbildungsstätte. Während der
Gaukulturwoche finden im Rolandsaal,
(Augusteum) zwei Lichtbildervorträge statt: Ul¬
rich von Motz aus Detmold spricht am Diens¬
tag über das Thema : „MarksteineDeutscher Ge¬
schichte"

, und Robert Kain aus Bremen über
„Griechischer Apollo — Bamberger Reiter" .
Kain und Von Motz sind beide gute Freunde
der zahlreichen Hörer der Volksbildungsstätte.

* Filmveranstaltung des SA - Standortes
Oldenburg. Im Rahmen der Gaukulturwoche
Weser -Ems der NSDAP findet am Sonntag
um 11 Uht in den „Capitol"- Lichtspielen eine
Filmveranstaltung für die Angehörigen des
SA -Standortes Oldenburg statt, in der die
Filme : „Sudetenland kehrt heim"

, „Straßen
des Führers "

. „Unsere Rennwagen in Front ",
Die neueste „Ufa-Wochenschgu " gezeigt werden.
Karten für die SA -Angehörigen sind bei allen
SA - Stürmen zu haben. An der Theaterkasse
findet kein Verkauf statt.

/ * NSKK-Führek Mrdön ghMukk . Äm' SonN-
°abend und Sonntag findet in . den drei Staf¬
feln der Motorstandärte 63 des RSKK eine
Schulung der Führer und Unterführer statt,
und zwar für die Staffel I/M 63 Oldenburg
in Varel , für die Staffel 11/63 Aurich in Sand-
Horst, und für die Staffel III/M 63 Delmen¬
horst im NSKK - Heim in Cloppenburg. Für
diese Tagung sind weltanschaulicheund Vor¬
träge Über Perkehrsrecht sowie über die Dienst¬
gestaltung in den Einheiten vorgesehen. Ferner
werden Ordnungsübungen und Kolonnen¬
exerzieren durchgeführt.

* Sudetendeutsche Ergänzungswahlen zum
GroßdeutschenReichstag. Nach einer Bekannt¬
machung des Oberbürgermeisters der Stadt
Oldenburg liegen die Stimmlisten für die
sudetendeutschen Ergänzungswahlen zum

» Großdeutschen Reichstag am 4 . Dezember am
25. und 26. November von 8 bis 12 Uhr und
von 17 bis 18 Uhr, und am Sonntag , dem
27. November, von 8 bis 12 Uhr aus . Da Be¬
nachrichtigungskarten über die Eintragung in

, den Stimmlisten nicht zugestellt werden, wird
jedem Stimmberechtigten empfohlen, sich durch
Einsichtnahmein die Stimmlisten während der
Auslegungszeit von seiner Eintragung zu
überzeugen, damit er nicht Gefahr läuft , am
Abstimmungstage sein Stimmrecht nicht aus¬
üben zu können.

* Meisterprüfung bestanden. Vor der Meister¬
prüfungskommission für das Damenschneider-
Handwerk zu Oldenburg haben gestern die
Damenschneiderinnen Fräulein Maria FLen¬
ti age, Lutten, und Frau Alwine Wessels
geb . Lange, Bardenfleth , die Meisterprüfung
abgelegt. Ferner haben die Uhrmacher Richard
Eilers, Edewecht , und Werner Teich,
Nordenham, ebenfalls die Meisterprüfung be¬
standen.

* Arbeitsjubiläum . Dieser Tage konnte der
Tischler Johann Ficken aus eine 40jährige
Dienstzeit im Staatsdienst zurückblicken . Von
der HauptwerkstätteOldenburg kam Ficken 1930
zu dem Bahnbetriebswagenwerk Oldenburg,
wo er bis heute treu und gewissenhaft seinen
Dienst verrichtet. Der Beliebtheit entsprechend
war sein Arbeitsplatz für - diesen Ehrentag her¬
gerichtet: Der Betriebsführer , techn . Rb .-Ob.-
Jnsp . Dirks me her, nahm im Kreise der
versammelten Belegschaft Veranlassung, dem

O/VF sötzSs/NSsn -iVM-HsLH« « »-

OocvkÄv A-§c/»n «-s
SsL/ses

Wetterbericht bes ReichsmlterbieWes
Ausgabeort: Bremen (Nachdruck verboten)

Der Wirbel, der uns in der Nacht zum Donnerstag
mehrfach Windstärke 10 gebracht hat, ist inzwischen
bis zur nördlichen Ostsee abgewandsrt. Nach dem am
Donnerstagvormittag, wie erwartet, weitgehende Be¬
ruhigung etngetreten war, kam es nachmittag unter
der Einwirkung einer flachen Randstörung mehrfach
zu Niederschlägen . Die Temperatur änderte sich im
Mittel nur wenig. Nach vorübergehend ziemlich
ruhigem, wenn auch nicht ganz schauerlosem Wetter
wird es gegen das Wochenende wieder unbeständiger
werden, da südlich Islands neue, zunächst noch un¬
bedeutende Störungen auftreten. Wesentliche Ab¬
kühlung ist — außer vorübergehend möglicher
Strahlungskälte — nicht zu erwarten.

Aussichten sür den 28 . November: Mäßige, zeit¬
weise frische Winde aus Süd bis , West , bewölkt, zeit¬
weise Regen, immer noch übernormale Temperaturen.

Aussichten sür den 27 . November: Immer noch leicht
unbeständig ohne wesentliche Temperaturänderung.

Amtlicher täglicher Mterungsberlcht
der Wetterstation LandesvauernschaftWeser -Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstali
Beobachtungvom 25. November, 8 Uhr morgens
Baromtr. Lufttemp. Windricht . Niederschl . Niedrigste

mm OsleinZ u. Stärke mm Erdb.-Tp.
158,5 4.6 803 0.1 1 .2

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen- Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Lust-

in Stunden Bodentiefe seuchtigkett
10,5 4.6 1 .9 8.5 95°/.

Am SS. November 1988:
Sonnenaufgang 7.38 Uhr Mondaufgang 10 .30 Uhr
Sonnenuntergang 15 .55 „ MoNduntergang20 .04 „

Hochwasser: Oldenburg 6,38 , 19 .06 ; Elsfleth
4.58 , 17 .26 ; Brake 4.38 , 17 .06 ; Nordenham 4.03 , 16 .31;
Wilhelmshaven und Dangast 3.18 , 15 .46 ; Wanger¬
ooge 2.28 , 14 .56 Uhr.

Sonnabend , den 26 . November 1938
Deutfchlandfender: 6.10 - Kleine Melodie
6 .30 : Frühkonzert / 10 .00 : Die Tat des Obersten
von Treskow (Hörspiel) / 10 .30 : Flöht . Kinder¬
garten / 11 .30 ; Dreißig bunte Minuten / 12 .00:
Musik zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von Met bis
drei / 15 .15 : Barnabas von Geczy spielt / 16 .00:
Musik am Nachm ., zwd . Eint. / 18 .00 : Sport der
Woche / 18.15 : KamnMkonzert / 19 .00 : Deutsch¬
landecho / 19 .15 : Bunte Auslese / 20 .10 : Bunte
Abendmustk / 22 .20 : Deutschlandecho / 22 .30 : Eine
kleine Nachtmusik / 23 .00 : Austakt zum Rhein-
Matnifchen Karneval. ^Reich sie « der Hamburg: 6.30 : Morgen-

10 .00: Die Tat des Obersten von Tres-- - . . . . . - > , 12 .00 :
am Mittag
Leichte Mi-

mustk /

schung / 16 .00 : Musik am Nachm . / 18 .00 : Kame¬
rad, weißt du noch ? / 18 .30 : Lied im Volksmund
19 .00 : . . .und gestatten wir uns / 20 .10 : Zum
5 . Jahrestag der NSG »Kraft durch Freude" /
22 .3Ü: Bunte Unterhaltung.
Retchssender Köln: 6.30 : Freut Euch deS

11 .45 : Rübenschnitzel und Kartostelflocken in der
Schweinemast / 12 .00 und 13.15 : Mittagskonzert

Viertelstunde Sport / 19 .00 : Die WHW - Stunde
20 .10 : Unterhaltungskonzert/ 22 .15 : Musik von
Schallplatte« / 22.30 : Nachtmusik / 24 .00 : Mustk.

Jubilar für die von ihm stets mit Fleiß und
Gewissenhaftigkeit erledigten Dienstobliegen¬
heiten zu danken. Er stellte besonders sein vor¬
bildliches, kameradschaftliches Verhalten her¬
aus und wünschte ihm noch viele Jahre Ge¬
sundheit und Schaffensfreudigkeit. Betriebs¬
zellenobmann Herrmann übermittelte die
Glückwünsche der Belegschaft und der Deutschen
Arbeitsfront.

* Das Berufserziehungswerk Hilst jedem
VülksgWhsMl - ' Jn den letztest

'^Tatzen
wiederholte Ausrufe und Hinweise durch die
Tageszeitungen gegangen, die auf die Bedeu¬
tung der Berufserziehung und Bernfsertüchti-
gung hinwiesen. Das Berufserziehungswerk
hilft und -will jedem Volksgenossen und jeder
Polksgenossin helfen, die den ehrlichen Willen
zur Leistungssteigerungmitbringen, das Wissen
und Können zu fördern und zu ergänzen. Be¬
währte Fachkräfte sind vöm Berufserziehungs¬
werk zur Mitarbeit herangezogen, um eine Ge¬
währ für unbedingt sachliche Ausbildung bieten
zu rönnen. Aber, lieber Volksgenosse , nicht nur
in deinem Beruf erhältst du bei uns eine
grundlegende Erweiterung deiner Begriffe,
sondern auch noch aus solchen Gebieten, die dir
besonders nahestehen. Denn nicht nur An-
fängerlehrgemeinschasten, sondern auch die Auf¬

baulehrgänge und besonders die Uebungs-
gemeinschaften bringen jeden Volksgenossen
Wetter und führen ihn zu dem Ziel, welches
uns vorschwebt , nämlich: Leistungssteigerung
bis zur höchsten Stufe . Auskunft und An¬
meldungen jederzeit im Berufserziehungswerk
der DAF , Oldenburg, Kaiserstraße 2.

* Die GewerblicheBerufsschule schreibt uns:
Am Mittwochabend fand die November-

, Veranstaltung des Verbandes für autogene
Metallbearbeitung (VAM) statt. Der Kurs¬
stättenleiter Diplom-Ingenieur Wi ecking be¬
grüßte die zahlreichErschienenenund führte zu¬
nächst Gewerbeoberlehrer Ingenieur Lude¬
st) i g s, der einen einmonatlichenAusbildungs¬
kursus (praktisch und theoretisch ) in Berlin und
Köln mttgemachi hatte, als Mitarbeiter des
PZlM ein . Durch die starke Kursustätigkeit (zur
Zeit sechs Kurse und dazu im Dezember einen
Grundlehrgang für die NSLB -Gewörbelehrer,
Gau Weser -Ems ) wurde eine weitere Kurs¬
leiterkraft nötig. Diplom-Ingenieur Schnei¬
der, Frankfurt a . M., nahm sodann das Wort
zu seinem, sehr gut orientierenden Lichtbilder¬
vortrag über das „Neuzeitliche Brennschneiden
in Industrie und Handwerk" , wobei nach theore¬
tischen Erörterungen zahlreiche praktische Bei¬
spiele durch Lichtbilder erklärt wurden. Die

Aul mit -e Deer«!
Uraufführung einer Komödie von Friedrich Lange

Der Delmenhorster plattdeutsche Bühnen¬
dichter Friedrich Lange hat ein neues Stück voll¬
endet, dessen Uraufführung am Mittwoch in
Gegenwart plattdeutscher Spielervereinigungs-
leiter und des Dichters August Hinrichs durch
die DelmenhorsterSpälkoppel im Fitgerhaus in
Delmenhorst erfolgte. Unter dem Titel „Rut
mit de Deern ! " behandelt er die Erlebnisse
einer jungen Sängerin , die in ihr Heimatdorf
zurückkehrt und bei dem 5V. Stiftungsfest des
Gesangvereins gastieren will. Die harmlose,
aber "etwas lärmende Begeisterung der Sanges¬
brüder für ihre schöne Kollegin wird von den
Klatschbasen des Dorfes zu einem Skandal um¬
gebogen, und der Ruf des Mädchens durch den
Dreck gezogen . Die Männer der beiden größten
Klatschbasen aber glauben, als ihre Frauen auf
einer Silberhochzeit sind , ein galantes Aben¬
teuer erleben zu können , das allerdings für sie
recht unrühmlich endet, denn der Bräutigam
der Magd, die treu zu ihrer Freundin , der
Sängerin , hält, setzten den einen von ihnen in
den Entenpfuhl . Trotzdem haben aber die
Klatschereien bewirkt, daß der wiedergefundene
Jugendfreund der Sängerin , dessen alte Liebe
nicht erkaltet war , an ihr irre wird . Die Sän¬
gerin reist ab. Ein alter Dorfmusikant bereitet
schließlich den beiden Klatschbasen die verdiente

Bloßstellung, und im Triumph holt der be¬
kehrte Jugendfreund die Sängerin als seine
Braut in das Dorf zurück . Das vor allem im
ersten der drei Akte witzig geschriebene und
durch allerlei Einfälle lustig durchgeführteStück
gefiel sehr in der frischen , flotten Aufführung,
die die Spälkoppel unter ihrem bewährtenSpäl-
vaas Gustav Maatz ihm bereitete. Für die er¬
krankte Darstellerin der Sängerin war Herta
Peitzmeher eingesprungen- die trotz der kurzen
Vorbereitungszeit ihre Sache sehr nett machte.
Martha Albers als lustige , dralle und schlag¬
fertige Magd hatte eine besonders dankbare
Rolle. Auch Frieda Behr und Liesbeth See-
dors als zungenfertige Klatschbasen und Hans
Seedorf und Willi Backenköhler als Pantoffel¬
helden beim Seitensprung waren urkomische
Figuren . August Albers gab den wackren Dorf¬
musikanten, Willi Eilers den Jugendfreund der
Sängerin und Ernst Cordes dessen Vater, einen
groben Dorfschmied , während Hinrich Uhlhorn
den eifersüchtigenBräutigam der Magd spielte.
Die farbenfrohe Bühnendekoratton, die einen
dörflichen Garten zwischen einem Wirtshaus
und einer Bäckerei zeigte , trug zu dem frischen
Eindruck der Aufführung bei . Dichter , Späl-
baas und Darsteller wurden mit reichem Bei¬
fall und Blumenspenden bedacht.

vr . Rudolph Koop.

nächste Veranstaltung findet am Sonntaa den,
15 . Januar 1939 , vormittags , als Aussprack^
tagung mit interessanten Kurzreferaten statt

swj,die rm Pflaster desjetzt damit beschäftigt , . oe«
Marktplatzes vorhandenen Unebenheiten durch
Umpflasterung zu beseitigen. Durch die lauset
den Jnstandsetzungsarbetten am Pflaster bleibt
die Fahrbahn in dem für den starken Verkehr
erforderlichen Zustand erhalten.

^
* Im Rahmen der an den Schulgebäuden

geplanten Erneuerungsarbeiten wird auch die
Gewerbliche Berufsschule an der Willersstraßemit einer neuen Bedachung versehen . Mit den
Arbeiten wurde bereits begonnen.

* Der Ferkel- und Schweinemarkt zeigte
gestern wieder einen lebhaften Betrieb der
durch einen größeren Besuch und glatten Absatz
offenbar Wurde . Die gestrigen Zufuhren warenmit nahezu 1000 Tieren etwas höher als in der
Vorwoche , entsprachen aber damit dem vor¬
handenen Bedarf . Die Nachfrage nach guten'
Ferkeln, wie sie auf dem Oldenburger Markt
zu haben waren , ist einstweilennoch im Steigen
begriffen, da durch die Abschlüsse von Mastver¬
trägen die Zahl der in die Mästerställe z»
bringenden Tiere weiterhin gesteigert wird
Das bessere Ferkelgeschäft kam auch in den ge¬
festigten Preisen zum Ausdruck. Die verkauften
Tiere wurden in der Hauptsache mit den
Speziallastwagen nach den bekannten Orten im
Lande, nach den Bedarfsgebieten im Rhein¬
land , in Westfalen, in Mitteldeutschland und
dem benachbarten Hannover, verfrachtet Der
Markt war frühzeitig beendet, geräumt und kam
somit zu einem auf der ganzen Linie be¬
friedigenden Abschluß.

* GcflügelzüchtervcretnOldenburg. Nach Eröffnung
und Begrüßung der Versammlung am Mittwoch¬
abend tm Htndenburghaus durch den Vorsitzer Wilh.
Walther, gedachte dieser Mit ehrenden Worten
des verstorbenen langjährigen Vorstandsmitgliedes
Josef Lampe, der über 40 Jahre lang dem Verein
angehört hat mit vorbildlicher Treue und Mitarbeit
bei allen Vereinsveranstaliungen, besonders bei allen
Geslügelausstellungen hier ' in Oldenburg während
einer langen Reihe von Jahren . In Erinnerung an
diesen treuen Vereinskameradenund den im letzten
Jahre verstorbenenVereinskassiererStöber sollen auf
den künftigen hier abgehalienen Geslügelausstellun¬
gen je ein H . G .-StöverErinnerungsprets und ein,
Josef-Lampe-Erinnerungspreis vereinsseitig gesttflsi
werden. Die hier abgehaltene Geflügelausstellung,
über die Herr Walther eingehend berichtete , kolli¬
diert Mit vielen Ausstellungen in den benachbarten
Gauen. Als Termin sür die nächstjährige Geflügel¬
schau in Oldenburg wurde der 3 . Dezember vor¬
gesehen . Auf Wunsch der Versammlung wird der
Vorsitzer Walther ein Preisrtchteramt übernehmen.
Am morgigen Sonnabend und am Sonntag findet
unsere Landesfachgrup Pen - Ausstellung
in Leer in Verbindung mit der Landss-Kleintier-
ausstellung der LandesvauernschaftWeser -Ems da¬
selbst in den großen Vtehhallen statt , die allein in
der Abteilung Geflügel mit über 1500 Tieren be¬
schickt ist . Sonnabend findet im Saale vom „Tivoli"
ein Kameradschaftsabendstatt , auf welchem der Vor¬
sitzer der Kleintterzüchtervereineder Landesbauern-
schast Weser -Ems , Wübbenhorst, Varel, einen
Vortrag über Kleintierzuchthält. Für die Reichs¬
kleintierschau vom 6. bis 8 . Januar
1930 in Leipzig stehen verbilligte Eintritts¬
karten und Dauerkarten zur Verfügung. Bestellungen
nehmen alle Vereinsvorsitzer entgegen. Von Olden¬
burg ab soll bei genügender Beteiligung ein ver¬
billigter Sonderzug nach Leipzig und zurück fahren
für 9,70 RM , wofür auch die Anschlutzkarten mit nur
1 Rpf. je Kilometer berechnet werden. — Im Monat
Dezember wird nur eine Vereinsversammlung, am
zweiten Mittwoch, abgehalten.

Hundsmühlen.
Pokal- und Preisschietzen des Kleinkaliver-

Schützenvereins Hundsmuhlen. Am Mittwoch
nachmittag herrschte auf den Schietzständen des
„Hundsmühler Krug" wieder einmal Hoch
betrieb. Der KKS Hundsmühlen hatte seine Mit¬
glieder zum diesjährigen Pokal- und Preis¬
schietzen eingeladen. Es ging um den wertvollen
Wanderpokal, den im Vorjahre Kamerad Arthur
Kurreck erringen konnte . Außerdem winkte
jedem Schützen ein wertvoller Sachpreis. Nach
dem sich eine stattliche Anzahl Kameraden des
KKS Hundsmühlen versammelt hatte, wurde
mit dem Kampf um den Pokal begonnen. Jeder
Schütze hatte 15 Schuß abzugeben, und zwar
fünf Schutz in den drei Anschlatzarten : liegend,
kniend und stehend freihändig. Da die einzelnen
Schüsse nicht angezeigt wurden, war die Span¬
nung am Ende des Schießens natürlich sehr
groß, wer denn nun den Sieg davongetragen
hatte. Nachdem die Scheiben jedes einzelnen
Schützen ausgewertet waren, konnte der Ver¬
einsführer Heinr. Klusmann das Ergebnis
bekanntgeben. Es war dem bisherigen Pokal¬
inhaber, Kamerad Arthur Kurreck, gelungen,
seinen Pokal mit Erfolg zu verteidigen; er gr»8
als Sieger mit der , sehr güten Leistung von
148 Ringen aus dem Wettkampf hervor. Al»
Pokalsieger erhielt Kamerad Kurreck gleichzeitig
den ersten Preis beim Preisschießen.

Ofenerdiek.
Eine Versammlung der Amtswalter der

NSV sowie der Amtswalterinnen der NS'
Frauenfchaft fand im „Schiefen Stiefel " stau-
Ortsgruppenamtsleiter Hg . Harfst hieß die
Erschienen willkommen; sodann wurde der ge'
schäftliche Teil erledigt. Hierauf hielt W-
Larstens das Wort zu einem interessante»
und lehrreichenVortrag über das ' Thema: „Die
Grundlagen der NSV " . Am Schluß seines
Vortrags gab der Redner dann noch einen kur¬
zen Ueberblick über seine Erlebnisse im Su¬
detenland.

^ Petersfehn-
Durch einen Sturz mit dem Motorrad ver¬

letzte sich auf der Hauptstraße der Haussohn S-

Also : Fachlevrgemeinschastendes

Berufserziehungswerkesder Deutschen Arbeitsfront
Oldenburg , Kaiserstr. 2, besuchen . Sofort anmeldenund nicht mehr länger zögern!

Es wirb noch einmal darauf hingewiesen , daß das Berufserziehungs-
werk der DAF für alle Berufszweige

ob Handwerk» Handel oder Industrie
berufliche Fachlehrgemeinschaften durchführt.

Darum , deutscher Volksgenosse , versäume nicht die Gelegenheit.
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Vle Derrtswe Kvveltsfvoor
» K . G « m « t » » qas , ..» » « , « du « » Sreud^
Sreis Oldenbura-Stadl

Amt Wandern
»reitaa. SS. Nov. : Heimabend in der Dienststelle," Marlt S. Eingang Pistvlenstraße . Beginn 20 Uhr.

Leitung: Wandersührer Kuper.
Am Sonntag , 27 . Rov. , fällt der FahrtenVetrieb aus.

von hier (Woldlinie) schwer . Der Verunglückte
erlangte erst am anderen Morgen im Kranken¬
hause das Bewußtsein wieder. „ . .^ Edewecht.

Die Stürme und Niederschläge der letzten
Taae haben verursacht, daß jetzt alle Gräben
und Bäche wieder übervoll mit Wasser angefüllt
sind und an vielen Stellen bereits über die
Ufer getreten sind . Das Jungvieh , das teil¬
weise noch bis in die letzten Tage draußen lief
und auch noch reichlich Futter fand , ist jetzt
überall aufgestallt worden.

Bad Zwischenahn.
Die AmmerlSnder Erzieherinnen wollen ihre

sachliche Ausbildung, ihre körperliche Ertüchti¬
gung und ihre Weiterbildung in Handarbeit
und Hauswirtschaft durch den Zusammenschluß
sördern . Die einzelnenSachgebietesind Zwischen-
ahner Kräften übertragen worden. UnsereTurn-
lehrerin Grete Frühling übernimmt das
Sachgebiet Turnen und Handarbeit , unsere
Haushaltslehrerin der Frauenschule, Fräulein
Mammen, das Sachgebiet für Hauswirt¬
schaft , und unsere Kindergärtnerin , Fräulein
Weißbach, das Gebiet für Ki-Hö-Ju.

Montag 1. Anrechtsabend. Nachdem die An¬
rechtszeichnungen in erfreulich guter Zahl ein-
gelaufen sind , wartet die Zwischenahner Orts¬
dienststelle der NSG „Kraft durch Freuds " am
kommenden Montag mit dem 1 . Anrechtsabend
auf ; die bekannten KdF-Künstlerspiele. die an
anderen Orten im Lande wieder große Erfolge
erzielten , sind dafür verpflichtet. Außer den
Anrechtlern können alle übrigen Volksgenossen
teilnehmen . Eintrittskarten sind bei dem Orts¬
wart Gollombeck und an der Abendkasse zu
erhalten . , , , , -

Großenmeer.
Wieder ein Berkehrsunfall. Schon wieder er¬

eignete sich in der Näh? von Großenmeer ein
Verkehrsunfall . Ein aus Richtung Großen¬
meer kommender Personenwagen geriet mit
einem von Brake kommenden Kraftfahrer auf
der Straße zwischen Meermüyle und Olden¬
brok aneinander. Während der eine Wagen
fast unbeschädigt blieb , wurde der andere arg
mitgenommen . Die Schuld liegt offenbar bei
dem aus Richtung Großenmeer kommenden
Fahrer.^ Kirch Ham melwarden.

Jugendliche Ausreißer aufgegriffen. Montag¬
abend erschienen bei einem Bauer in Käseburg
zwei Jungen , die angaben, weiter nach Wil¬
helmshaven zu wollen, um sich dort Arbeit zu
suchen . Der Bauer schöpfte Verdacht, gab den
Jungen Essen und ein Bett und verständigte
die GendarmeMr' Mch^anfänglichem. Oeugnen- .j
gaben beide an, daßstelS Jahre - alt und auL -,
Delmenhorst seien . Sie hätten ein Fahrrad von
zu Hause mitgenommen, aus dem sie zusammen
erst nach Bremen gefahren seien , wo sie sich
Sachen für die „Reise" kauften . Von dort ging
die gemeinsame Fahrt weiter nach Blumenthal,
wo der Opa besucht und um 10 RM erleichtert
wurde . Schließlich kamen sie in Käseburg' an.
Beide wurden in Schutzhaft genommen und
später von den benachrichtigtenEltern wieder
abgeholt.

Elsfleth.
Neuorganisationder Ortsgruppe. Infolge

der neuen Grenzziehung wurde eine Aenderung
in der Einteilung der Zellen der Ortsgruppe
Elsfleth der NSDAP notwendig. Die Zellen
wurden wie folgt eingeteilt: Zelle 1 (Zellen¬
leiter Pg . Wilhelm Böning, Deichstücken) um¬
faßt : Huntebrück Wehrder, Oberrege. Neue¬
helmer und Deichstücken ; Zelle 2 (Zellenleiter
Pg . Chr. Heye, Deichstratze ) umfaßt : Oberrege
bon der Neuehelmer an, Wurpstraße, Stein-
li.raße bis zur Friedrich-August-Sträße , Fried-
uch-August -Stratze, Alte Straße , Pfarrkämpfe,
Blsmarkstraße und Parkstraße, Deichstraße bis
Boltenhof , Bahnhofstratze vom Boltenhof ab
südlich einschließlich Timpen ; Zelle 3 (Zellen¬
letter Pg . I . Stoffers) Umfaßt : Steinstratze
von der Friedrich- August- Straße bis zum
Marktplatz , Rittersweg , Peterstraße bis zur
Henkiettenstraße , Weserstraßeund Mühlenstraßems zur Einmündung der Henriettenstraße und
Elsslether Sand , Bahnhofsstraße und Deich-
Ittatze bis zur Einmündung des Boltenhof,
Mtttelstraße und Boltenhof ; Zelle 4 (Zellen-leiter Pg . Emil Bettiens, Peterstraße , um-
M Peterstraße nördlich der Henriettenstraße
Menkestratze, Henriettenstraße,' Holzkontor,
Mühlenstraße und Weserstraße nördlich der
Emmündung der Henriettenstratze bis zumMen Sielstein; Zelle 5 (Zellenleiter Pg . Chr.
Avagge, Neuenfelde) umfaßt : Lienen,
Neuenfelde mit WatkenstraßeVorwerkshof und
«Unshausen ; Zelle 6 (Zellenleiter Pg . H. Joost,
Hammelwarden ) umfaßt : Oberhammelwarden.

« Brake.
Ueberraschter Einbrecher. Der Schmiedcmei-uer B. in Sandfeld wachte nachts von verdäch-

Avm, lautem Geräusch im Hause auf.. Als er
auf den Hausflur kam , erblickte er einen srem-vw inngen Mann, der im Begriff war , mit
omem Fahrrad zu verschwinden. Da der Ein-
onngling auf Vorhalt keine Antwort gab, er-Mlt er eine Abreibung und nachdem er erkannt" ar , ließ man ihn lausen. Später entdeckte
? uu eine Reihe Fahrradausrüstungsstücke, die
U Gauner, der sich ins Haus eingeschlichenvaite , bereitgelegthatte, um diese mitzunehmen.

Rastede. Auf einem Schulungsabendder DÄF sprachen der Kreisobmann Wilhelm
Schliefer und der Kreisschulungswalter
Schmalriede.

Rastede. Ein bekannter Bürger , der Gast¬wirt August Brüggemann, starb im Alter
von 71 Jahren infolge Lungenentzündung.

Petersfehn. Die hiesige Ortsgruppe der
NSV wird im Monat Januar ihr großes
Winterhilsswertsfest veranstalten, wo¬
zu die Fliegerhorstkapelleaus Oldenburg die
Konzertmusik liefern wird.

Edewecht . Für den Kameradschaft s-
abend, den unsere SA am Sonnabend , dem
3. Dezember, in Buhrs Gasthof durchführt,werden umfangreicheVorbereitungen getroffen,die erkennen lassen , daß dieser Abend wieder
ganz groß wird und denen früherer Jahre nicht
nachstehen wird.

Bad Zwischenahn . Der Schulspar¬
wettkampf,an dem sich die Zwischenahner
Volksschule im Rahmen der Reichsveranstal¬
tung beteiligte, hat Hier einen sehr schönen Er¬
folg gezeitigt.

Bad Zwischenahn. Die - NSDAP -Orts-
gruppe Zwischenahn-Mitte hat aus Freitag¬abend im Bahnhof bei Otto Habedank eine
Amtswaltertagung angesetzt . Die Orts¬
gruppenamtsleiter und die Zellen- und Block-leiter finden sich 20.30 Uhr dazu pünktlich ein.

Bad Zwischenahn. Im Rahmen der
Gaukulturwochewird hier von der NS -Frauen-
schaft und dem Deutschen Frauenwert eine

kunstgewerbliche Ausstellung durch¬
geführt.

Ocholt. Dem regen Durchgangsverkehrbei
unseren Eisenbahnschrankenhat die Reichsbahn
Rechnung getragen. Es wurde an den Schran¬
ken eine automatische Beleuchtung
angebracht.

Ocholt. Die Brennstellen für die geplante
Dorfbeleuchtung wurden festgelegt.

Westerstede. Die Kameradschaft ehemal.
19er Dragoner begrüßte aus ihrer Zusammen¬
kunft den Anschluß an den NS -Reichslrieger-
bund. An dem Oldenburger Regimentsfest
werden sich die Kameraden beteiligen. Kame¬
rad Leffers hielt einen Vortrag über seine
Kriegserlebnisse.

Vreschen - Botel. Am Mittwoch ist in
den Räumen des Schützenhofes ein großer
Gemeinschaftsabend angesetzt . Es gibtu. a. ein Konzert, ausgeführt von der Kapelledes Musikzuges des SA -Siurmes HI/3.

Altenhuntorf. Am Mittwochabend hiel¬
ten die NS -Frauenschast und das Deutsche
Frauenwerk, Ortsgruppe Altenhuntorf, ihren
Pflichtabend des Monats November in
Völlers Gasthaus in Butteldorf ab. Die Teil¬
nahme war sehr gut. »

Hude . Die Treibjagd im Feldmoor
brachte keine große Strecke , wurden doch nur
12 Hasen, 13 Kaninchen, 2 Füchse und einige
Schnepfen erlegt.

Brake. Zu dem in Verbindung mit der
NSG „ Kraft durch Freude" veranstaltetenKon¬

zert der beiden Männergesangvereine und des
Musikkorps der 12. Schiffsstammabteilung
wurde der Bariton Ernst Meißner ver¬
pflichtet.

Brake. Mit den Ausschachtungsarbeitenfür
den neuen Marktplatz neben der Klipp-
kanner Schule ist jetzt langsam begonnen wor¬
den. Zuerst sollen die Zufahrtsstraßen gelegt
werden.

Brate. Der Verwaltungs -Aktuar A. Bu -
scher beim Amt Wesermarsch wurde vom Füh¬
rer und Reichskanzler Adolf Hitler mit Wir¬
kung vom 1 . September zum -Regierungs-In¬
spektor ernannt.

Brake. Eine besonders verbilligte Jta-
liensahrt wird zehn Volksgenossen aus dem
Kreise Wesermarsch zuteil, und zwar aus ver¬
schiedenen Betrieben. Die Fahrt geht am 30.
November von Oldenburg aus mit dem Zuge
nach Venedig und von dort aus mit der „ Sierra
Cordoba" zu einer Jtalienrundsahrt . Die „ Wel-
tenburstmler" kehren am 13. Dezembermit dem
Zuge zurück.
, Ellwürden. Auf einen Rollwagen
aufgefahren ist in der Straße zum Bahn¬
hof ein Motorradfahrer , der infolge des ver¬
schmutzten Rückstrahlers am Fuhrwerk dieses
erst im letzten Augenblick bemerkte

Emden. Am Dienstag verstarb hier die
älteste Ost friesin, Frau Gretje Klagssen,im Alter von 104 Jahren . Oma Klaassen
konnte erst am 5. September ihren 103. Ge¬
burtstag feiern.

Der Täter wurde von der Gendarmerie fest¬
genommen und nach Oldenburg in das Ge¬
fängnis gebracht. -

Sehr rabiat benähm sich ein Seemann eines
hier liegenden Ueberseedampsersin einem Ge¬
schäft , wo er eine Armbanduhr gekauft und er¬
halten hatte. Nach einiger Zeit kam er in das
Geschäft zurück und verlangte nochmal in bar¬
schem Ton die Uhr. Er ließ sich von der In¬
haberin nicht beschwichtigen und wollte dann
auf der Straße den Glauben erwecken , daß er
betrogen worden fei . Die Gendarmerie nahm
den Mann mit ins Geschäft und fand bei ihm
die gekaufte Uhr vor. Jetzt wurde er anderen
Sinnes und bedauerte, sich so benommen zu
haben.

Bakum.
Der Juvilarpriester Pfarrer Bernard Ruholl

ist hier im Alter von 79 Jahren gestorben . R -,der mit zu den ältesten kath . Geistlichen des
Oldenburger Landes zählte, war zunächst sechs
Jahre an der Bürgerschule in Lohne tätig und
wirkte annähernd ein halbes Jahrhundert als
Vikar und Pfarrer der hiesigen Gemeinde.

Kunstwerke unter Kalk
Oldenburg, 24. November.

Wiederholt hat man im verflossenen Jahr¬
zehnt davon gehört, daß man in oldenburgischen
Kirchen unter dem schlichten Weißen Kallanstrich
wunderschöne alte Gemälde entdeckte , die aus
voM ^oMiuOMchK'

. ZeK "
stiunntteck, und - die,

MH MtzfälkMr Entfernung der tveiKM

Tünche im Schmuck der Bilder , neu erglänzen
ließ. Solche Entdeckungenwurden z . B . in der
Gertrudenkapelle in - Oldenburg gemacht und
auch an anderen Orten.

Ein solcher Fall hat sich nun auchinHaiten
ereignet, wo verschiedene Erneuerungsarbeiten
in der Kirche im Gange sind . Bei dieser Ge¬
legenheit hat man festgestellt , daß sich unter dem
Wethen Kalkanstrich der Wände alte Wand¬
gemälde befinden. Bis jetzt ist es gelungen, zwei
dieser Bilder von dem Kalküberstrich zu be¬
freien; es dürften aber noch weitere Bilder zu¬
tage kommen . Die Bilder sind sehr gut erhalten
und gereichen schon jetzt der Kirche zum Schmuck.
Bei der Freilegung der Bilder ivird mit aller
Sorgfalt vorgegangen. Man hat damit den
Delmenhorster Maler Hermann Oetken be¬
auftragt , der auf diesem Gebiete schon über
einige Erfahrungen verfügt. Man darf gespannt
sein, wieviel Bilder Noch unter dem Kalkanstrich
gefunden werden.

Erinnert sei in diesem Zusammenhang an die
Auffindung von Wand- und Deckengemälden in
der Kirche zu Ganderkesee vor einigen
Jahren . Hier fand man in eine - als Abstell¬
raum benutzten kapellenartigen Anbau der
Kirche , der im Volksmund die „ Kakkkammer"
oder die „alte katholische Sakristei" genannt
wurde, wertvolle Wand- und Deckengemälde . ,
19D giygMan an. die Sänbernstg^dieses
der- zu üner Leichenhalle umgestÄtet weKoen"

Goldenes gubilSum der SOule Tungeln
Die Schule in Tungeln kann in diesen Ta¬

gen auf ihr öOjähriges Bestehen zurückblicken.
Zu diesem Zweck wurde in der Schule eine
kleine Feier veranstaltet, zu der außer allen
Einwohnern der Schulgemeinde Tungeln der
Bürgermeister Kretzer geladen war . Im
Jahre 1Ä8 wurde die neue Schule in Tungeln
unter großer Anteilnahme der Bevölkerung ein¬
geweiht. So hatte man das Schulhaus zum
50. Geburtstag festlich hergerichtet. Vor der
Schultür prangte die Jubiläumsjahl 50. Am
Mast wehten die Hakenkreuzfahne und die HJ-
Fahne . Um 10 Uhr hatten sich die Gäste , Eltern
aus Tungeln und Hundsmühlen, im festlich
geschmückten Klassenzimmer eingefunden. Nach
einer Begrüßung der zahlreichen Gäste wurde
die Feier durch Lieder und Gedichte der Schü¬
ler eingeleitet. Im Verlauf der Feier kam
tzauptlehrer Finke auf die Geschichte der
Schule in Tungeln zu sprechen : „ Während

, schon um 1600 eine Schule in Wardenburg ge¬
nannt wird, wird die Schule in Tungeln erst¬
malig im Jahre 1734 genannt. Es heißt dort,
daß der Lehrer Johann Hibbeler in Tun¬
geln die Kinder in Lesen , Schreiben und Re¬
ligion unterrichtet. Ein eigentliches Schulhaus
gab es um diese Zeit noch nicht , da Hibbeler
die Schüler, etwa 20 an der Zahl , in seinem
Haufe unterrichtete. Der Unterricht fand auch
nur im Winter statt, da der Lehrer im Som¬
mer als Bauer dazu keine Zeit hatte. Das
Schulgeld mußte von den Schülern bezahlt
werden und richtete sich nach der Schülerzahl.

Das erste Schulhaus wurde im Jahre 1765 im;
Sanders Garten erbaut. Ein Gebäude aus
Fachwerk mit Stroh gedeckt, in dem nur ein
Schulzimmer und eine Diele eingerichtet war.
Als sie dann nach acht Jahren 1773 abbrannte,
wurde sie im Jahre 1774 in derselben Größe
und an derselben Stelle neu errichtet. Bis zum
Jahre 1816 wurden hier nun die Schüler aus
Tungeln unterrichtet. In diesem Jahre ver¬
fügte nun Herzog Peter Friedrich Ludwig den
Bau einer größeren gepflasterten Straße von

Oldenburg nach Cloppenburg und Vechta in
gerader Linie über den Tungeler und Warden¬
burger Esch. Die Schule stand im Wege und
mußte abgebrochen werden. Um das Jahr 1820
baute man nun in Sanders Garten die dritte
Schule etwas größer als die andere. Sie hatte
drei Räume, Schulzimmer, ein Lehrerzimmer
und eine Diele . Diese Schule erwies sich jedoch
schon bald als viel zu klein , zumal kein Spiel¬
platz , kein Garten und kein Brunnen vorhan¬
den war . Trotz eifrigen Bemühens des Lehrers
Gode waren die zuständigen Behörden nicht
für eine Vergrößerung zu gewinnen. 1885 ging
Lehrer Gode ab , und Hajrptlehrer Hagestedt,
der nach Tungeln versetzt wurde, begann den
Kampf um eine neue Schule von neuem. Nach
langem Kampf verfügte das Oberfchulkollegiym
endlich den Neubau der Schule auf dem Schul¬
kamp.

Am 24 . Oktober 1888 wurde die neue Schule
unter größter Anteilnahme der Bevölkerung
feierlich eingeweiht. Alle freuten sich über das
neue schmucke Schulhaus. Die Linden, Eichen
und Kastanien, die wir noch jetzt dort finden,
wurden um dieselbe Zeit angepflanzt. Im
Herbst 1907 wurde die zweite Klasse einge¬
richtet , da die Schülerzahl mittlerweile auf über
80 gestiegen war . Die Schule wurde nmgebaut
und ein großer Flur angelegt. Ostern 1935
wurde die dritte Klasse eingerichtet, weil in
Hundsmühlen stark gesiedelt wurde und vor
allem durch Anlegung der Frontkämpfer¬
siedlung in Hundsmühlen. Im Jahre 1920
starb Hauptlehrer Hagestedt , und die Führung
der Schule wurde Hauptlehrer Duis über¬
tragen. Sein Verdienst ist es in erster Linie,
daß in Tungeln der schöne Schulgarten ange¬
legt wurde, den er selbst sorgfältig pflegte. Seit
1930 ist Hauptlehrer Finke an der Schule
tätig . Sein Wunsch ist es, nun bald den dritten
Klassenraum zu bekommen , denn obgleich drei
Klassen da sind , müssen diese schon seit drei
Jahren in zwei Räumen unterrichtet werden,
so daß die Kleinen meistens dey Unterricht am
Nachmittag bekommen.

sollte . Bei dieser Gelegenheit stieß man auf die
Bilder , die mit weißer Kalkfarbe überstrichen
waren . Auch hier wurde der Maler Oetken
aus Delmenhorst herangezogen, der kurz zuvor
schon in der Kirche zu Schönemoor ähnliche
mittelalterliche Wandgemeälde freigelegt hatte.
In Ganderkesee stieß man dann auf alte Fresco-
gemälde, etwa aus dem 14. bis 15. Jahrhundert.
Es wurde weiter entdeckt , daß in dieser kleinen
Kapelle an der Kirche im Jahre 1745 der Drost
von Witzleben und im nächsten Jahre seine Frau
beigesetzt worden waren . Die Grabplatten lagen
noch an Ort und Stelle . Statt der geplanten
Leichenhalle wurde aus diesem Anbau der
Kirche dann ein kleines Kirchenmuseum, dessen
Einrichtung dem damaligen Pfarrer in Gander¬
kesee ( jetzigen Landesüischos ) Volkers zudanken ist.

owenbueMches Gtaatölhealer
Zwei Veranstaltungen im Schloß!

Heute abend : Ballett - Abend
Morgen abend : , Wmilia Galot t i"

von Lessing
Das Interesse für diese beiden Veranstaltun¬
gen, die irr dieser Art Wohl zum erstenmal in
Oldenburg durchgeführt werden, ist besonders

Myß . Heute abend wird.» .dex , stilvoIe GroßeWaal -unseres -Mh'losfes die Tanzgruppe des
Staatstheaters aufnehmen, die zusammen mitdem Kinderballett, in einer bunten Vielfalt von
Kostümen , in Gruppen- und Solotänzen (Ballett¬
meisterin Karla Balzer, und SolotänzerinPaula Stenn er) sich den Oldenburger
Tanzfreunden in einer eigenen Veranstaltung
vorstellen wird. Besonderes Interesse wird das
Puppenspiel gewinnen, das in einer durchlau¬fenden Handlung zwölf Tänze umfaßt.

Morgen abend geht einmalig LesstngsTrauerspiel „Emilia Galotti " über die Bühnedes Großen Schloßsaales, die fleißige Händebereits aufbauen, und die ganz in den Charak¬ter dieses festlichen Raumes passen wird, wichtanders wie das Schauspiel selbst, das ja im
höfischen Milieu dieser Schlösser spielt. Die
Neuinszenierung — sie wurde als Festauffüh-
rung zum fünfjährigen Bestehen der NSG
„Kraft durch Freude" geschaffen - besorgteGeneralintendant Schlenck . In den Haupt¬rollen finden wir : Günther Bauer , Hel¬mut Reuter , Immanuel Meden-
waldt und Carl Simon, sowie dieDamen Elisabeth Eygk , Maria Höl¬terhofs . Jngeborg Kann.

Mitteilung für die Anrechtler
der NS -Gcmeinschaft „Kraft durch Freude"

Bei den beiden Schloßsaal-Veranstaltungen:Ballett -Abend und „Emilia Galotti " genießen
auch die Anrechtler der NSG „Kraft durchFreude" 50 Prozent Preisermäßigung!

owenburgffchessiaaisoeivester
Zum dritten Anrechtskonzert

Bruckners „Achte " : Es ist noch kein
halbes Jahrhundert her, daß dieses Riesen¬
werk , das am kommenden Montag mit Schu¬manns „Symphonie Nr . 1 " zur Darbietung
kommt , zum erstenmal aufgeführt wurde. Eine
Symphonie, die fast den Rahmen eines Kon¬
zertes sprengt. Gegen ein so übermächtiges
Schicksal , wie es der Erste Satz vernehmenläßt,
setzt Bruckner im Scherzo des Zweiten: Quer¬
köpfigkeit und Träumerei , „den deutschen
Michel "

, wie Bruckner den Satz selbst nannte.Aus der Schicksalsnacht des Dritten baut sich
schließlich das Finale , die Krönung des Wer¬
kes , eine Riesenkuppel über einem Riesenbau.Es ist das letzte Finale , das der Meister schrieb.Alle Gedankendes Lebens, alle Themen kehren
wieder zur letztes Verklärung kämpfenden
Menschentums: Wer ausharret , wird gekrönt!
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Emgemgt in -Se Geschlechteerei -e
Ue-ermchme -es EhreMutzes über die SimengrS-er

durch -ie HI
In neuer Ehrfurcht vor den Ahnen — Die Jugend gibt ein Beispiel

Im Rahmen der Gaukulturwoche wird am
Sonntagnachmittag das Gebiet Nordsee - (7) der
Hitlerjugend innerhalb einer Feierstunde den
Ehrenschutz über die im Dienstbereich des Ge¬
bietes liegenden Hünengräber übernehmen.
Auf Anregung des Obergebietsführers Lühr
Hogrese wird mit dieser Betreuung eine
Einrichtung geschaffen , die ganz aus national¬
sozialistischem Geist und Wollen geboren ist.

Es ist ja noch immer so , daß weiten Volks¬
kreisen ein Hünengrab nichts ist als ein inter¬
essantes Schaustück , das Ziel sensationslüsterner
Ausflügler , ein prachtvoller Hintergrund für
sorgfältig symmetrisch geordnete Gruppen- und
Familienaufnahmen und eine Laune der Na¬
tur , die diese gewaltigen Blöcke schuf. Noch ist
die ehrfürchtslose Auffassung vergangener Zei¬
ten verbreitet, in denen man gleichgültig und
aus niedrigstem Materialismus herging, um
die Findlinge zu sprengen und bei Wegebauten
oder als Fundamente für Kirchen und andere
Gebäude zu verwenden. Zerstörungen und Ver¬
schandelungen waren an der Tagesordnung.
Wir hatten durch die planmäßige Destruktion
unseres Geistes- und Kulturlebens durch art¬
fremde Mächte jede innere Beziehung zu die¬
sen Stätten verloren, die dem im Kern gesun¬
den Bauern unserer Heide von jeher als un¬
antastbar galten. In zahlreichen Bräuchen fin¬
den wir die Bedeutung dieser Ahnengräber
erhalten. Es sei zum Beispiel daran erinnert,
daß es bis in die letzten Jahrhunderte im
Südoldenburgischen, in der Gegend von Ahl¬
horn, üblich war , daß ein junges Paar nach
der Hochzeit zu den Findlingsblöcken ging, die
heute noch nach diesem Brauch „Bräutigam"
und „Braut " heißen. Kaum noch geahnt, aber
doch in generationenalter Tradition fest ver¬
wurzelt, war hierin die Bitte uni den Segen
der Ahnen verankert.

Erst heute wächst wieder das Verständnis
für diese Handlungen ; heute, wo wir nach
langem und gefährlichem Irren erkannt
haben , daß jeder einzelne nur Glied in
einer unabsehbaren Geschlechterfolgeist , daß
wir unseren Ahnen zu danken haben und
eine schwere , ernste Verantwortung den
kommendenGenerationen gegenüber tragen.

Wie natürlich und im tiefsten Grunde stark

und blutsbewußt ist es nun , daß gerade die
Jugend sich nun wieder vollbewußt in die Ge¬
schlechterreihe eingefügt fühlt und aus diesem
Glauben heraus jetzt auch sich einsetzen will für
den Schutz dieser Stätten , die uns allen als
Zeugnis der Kultur unserer Vorfahren heilig
sein sollten.

In einer Unterredung , die der Ober¬
gebietsführer Lühr Hogrese dem
NS -Gaudienst gewährte , legte dieser den
Weg und die Ziele dar , die mit der
Nebernahme des Ehrenschutzes durch die
Hitler -Jugend verfolgt werden . Im

nachfolgenden geben wir die bedeutsam¬
sten Gedanken dieser Unterredung wieder:

Es ist , so sagte der Obergebietsführer u. a.,
eine umfangreicheAufgabe, die wir uns mit
dieser Betreuung gestellt haben. Schon Mitte
dieses Jahres faßte ich den Plan zu einem
Ehrenschutz , dessen Vorbereitungen in der
Praxis dann sachverständig und geschickt von
Oberstammführer Günther Buttler in die
Wege geleitet wurden, der bis zum 1 . Oktober
dem Gebietsstab angehörte und heute als
Lehrer an einer nationalpolitischen Erziehungs¬
anstalt wixkt.

Der Ehrenschutz durch unsere HJ -Einheiten,
der nun am kommenden Sonntag in Ahlhorn
offiziell übernommen wird , ist gegründet auf
eine Vereinbarung der Gebietsführung mit den
Landesdenkmalspslegernder Provinz Hannover
und des Staates Oldenburg . Bis zum Ablauf
des kommenden Jahres soll der Schutz der
Hünengräber, mit dem vordringlich die Banne
Delmenhorst-Wildeshausen und Lüneburg be¬
auftragt werden, voll organisiert sein.

In Zusammenarbeit mit den staatlich be¬
stellten Denkmalspflegern und den Forst¬
behörden werden die HJ -Einheiten dann plan¬
mäßig an alle notwendigen Jnstandsetzungs-
arbeiten gehen . So wird zum Beispiel alles
überflüssige Buschwerk entfernt ; bei solchen
Steingräbern , die im Wald liegen, soll eine
Lichtung geschlagen werden, während Hünen¬
gräber aus freiem Feld und in der Heide nach
Möglichkeit mit einer Gruppe Eichen umpflanzt
werden sollen.

Jede HJ -Einheit , der ein solches Grab zur
Betreuung überwiesen wird , ist von diesem

Augenblick ab für seine Sauberkeit und
Instandhaltung verantwortlich . Auf Fahr¬
ten, bei der Geländeübung werden dann
jeweils ein paar Minuten angesetzt, um das
Mal von etwaigem Unrat zu säubern und
Unkraut oder Buschwerk zu entfernen.

Darüber hinaus verfolgen wir mit der Ueber-
nahme des Ehrenschutzes aber auch ein anderes
Ziel, nämlich diese Stätten zum Mittelpunkt
unserer Feiern sowohl als auch Feierstunden
anderer Gliederungen zu machen , und so wieder
in ein lebendiges Verhältnis zu unserer großen
Vergangenheit zu treten, die aus diesen Stein¬
blöcken eine unmißverständlicheSprache zu uns
spricht.

Wir wissen genau, daß dieses unser Ziel nicht
von heute auf morgen erreicht werden kann, und
daß noch manches Mal unsere Jungen und
Mädel Papierreste und Eierschalen als den
NachlaßachtloserSonntagsspaziergänger werden
auflesen müssen , bis die Erkenntnis von der
Bedeutung dieser Steine sich überall durchgesetzt
hat. Aber gerade darum dürfen wir in unserem
Bemühen nicht Nachlassen.

Das Ganze ist eine erzieherischeMaßnahme
von weittragenden Folgen , deren letzte
Auswirkungen vielleicht erst in Jahrzehn¬
ten sichtbar sein werden , aber einmal wird
es dann erreicht sein, daß durch diese Ein¬
schaltung der HI die großen Steinsetzun¬
gen unserer Vorfahren als selbstverständ¬
liches Bekenntnis zur Kraft des Blut¬
stromes mit einbezogen werden , in die hel¬
dische , rassengebundene Weltanschauung
des Nationalsozialismus , die Welt¬
anschauung, zu der unser Volk endlich als
der ihm allein gemäßen zurückgesundenhat.

So ist diese Uebernahme des Ehrenschutzes , die
ganz bewußt am Eingang der zweiten Kultur¬
woche des Gaues Weser -Ems steht , weit mehr
als nur eine Pflichterfüllung gegenüber den
Eigenarten unserer norddeutschen Landschaft,
weit Mehr als der Ausdruck der Ehrfurcht und
des Stolzes auf unsere Vorfahren — sie ist ein
Bekenntnis der Jugend zum ewigen deutschen
Wesen!

Wer Witt zur motorisiertenGendarmerie?
Die motorisierte Gendarmeriebereitschaft

„Bremen" in Bremen-Oberneuland stM
zum 1 . Januar 1939 Bewerber als Gendar¬
meriewachtmeisterein. Bewerber, die Ende Ok¬
tober 1938 aus dem Heer entlassen worden sind
haben Gelegenheit, zu einer Gendarmerietruppe
überzutreten. Bedingungen: Mindestgröße17g
Meter, in Äüsnahmefällen bei besondererEig¬
nung 1,68 Meter. Mindestens 20 Jahre , höch¬
stens 23 Jahre alt , in Ausnahmefällen bei be¬
sonderer Eignung 24 Jahre . Der Bewerber
muß mindestens ein Jahr bei der Wehrmacht
oder bei einer jj -Verfügungstruppe gedient
haben und im Besitze eines Führerscheinessein.
Merkblätter und Fragebogen, aus denen die
näheren Einstellungsbedingungen hervorgehen
können von der motorisierten Gendarmerie-
bereitschaft „Bremen" in Bremen-Oberneuland
angefordert werden. Anschristen für Bewerbun¬
gen : MotorisierteGendarmeriebereitschaft„Bre¬
men" in Bremen-Oberneuland (Holdheim) .

Familien -Nachrichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Richard Herbermann und Frau Else geb . zur Lohe

Jever , eine Tochter
'

Eduard und Grete Meiners, Ahndeich , eine Tochter
Verlobte:
Clara Wtlloh und Anton Markus, Angelbeck

b. Löningen/Ahausen b. Essen
Antonia Pohlmann mit Wendelin Weih, Löningen
Frieda Blumhoss mit Albert Broer,

Menstede/Rechtsupweg
Renate Easjens mit Heinrich Roolss, Schwee-

Osteel/Schottjer Dreesche
Vermählte:
Clemens Südbeck und Frau Berta geb . Vogelsong,

Bösel
Bern. Gravenhorst und Frau Auguste geb . Weßling,

Ahausen b. Essen
Robert Jäger und Frau Annt geb . Badzinski,

Wilhelmshaven
Lübbo Kleen und Frau Helene geb . Hillers, Coldinne
Heinz Koops und Frau Anni geb . Etlers, Emden-

Borssum
Gestorben:
Martin Jacobi , Aurtch , 90 Jahre
Carl Meincke , Wilhelmshaven, 92 Jahre
Paul Hagen, Delmenhorst, 72 Jahre
Sophie Knipper geb . Knübel, Delmenhorst, 76 Jahr«
Friedrich Wilhelm Aufsurth, Brake , 89 Jahre
Johann Hittmeher, Bremen, 69 Jahre
Adols Hillen, Bärbel , Oldbg., 71 Jahre
Johann Sassen, Tossens, S9 Jahre
Berend Fokke , Pelkum, 5 Monate
Günther Jasper, Rostruperfeld, 19 Jahre
Hermann Köster , Ahlhorn, 17 Jahre
Willi Gerdsen , Oldenburg, 12 Jahre
Katharine Schnörwangen geb . Pageler, Kranenkamp,

80 Jahre

kfsrtt - fukpklegs
Warum quälen Ae sieb mit müden,wunden , gescbvoilönen,brennenden
unck schvnftenden küken ? kekrsien 8ie sick davon durch llkasit!
kkaslt-kwLbad regt die LluEirkuIation an , llkasit-üukcreme keilt rvunds.
? üüe , Lkasit-kmopuder beseitigt übermakige SckvelLadsonderung,
llkasit-linktur bekreit rasch und sckmerrlos von kiüknerauxen usv.
stlacken 8is nock deute einen Versuch mit ükasit, Ikre küLe werden es
lknen danken , llrdältlick in / ipotkeken , Drogerien u . sonstigen ?aclige-
sckäkten . Ausreichende Versuchsmuster kostenlos u . unverbindlich von

rossIusarU - 27 L 15 e

Lkasit-buLbad (8 Lader ) 51 —.SV » Lkasit-üuöpuder 51 —.75 * ütasit -üuLcrsine —.55 » ükasit-ktütilieraugentinktur 51 —.75
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Sldvrttmogtfwos
GtaatEeatov

Telephon 4095
Freitag , 25. 11 ., 20—22:

Außer Anrecht
Im großen Schlotzsaal:

Ballett -Abend
Preise : 2,10, bis 4,10 RM *
Anrechtler und Kreis der
Freunde 50 Prozent Er¬

mäßigung
Sonnabend , 26 . 11 ., 20—22:

Außer Anrecht
Im großen Schloßsaal
Einmalige Ausführung
der Neuinszenierung

Emilia Galotti
Preise : 2,10 bis 4,10 RM «
Anrechtler und Kreis der
Freunde 50 Prozent Er¬

mäßigung
Beginn der Gaukulturwoche

Weser -Ems
Sonntag , 27. 11-, 15—17:
5. Vorstellung der HI

(Theaterrmg I)
Niederdeutsche Bühne

Stratenmusik
20—22^ : Außer Anrecht
Der Graf von Luxemburg

Preisgruppe II
Montag, 28. 11-, 20—22:

3. Anrecht-Konzert
Festkonzert

Preise: 0,90 bis 4,— RM

« Veranstaltungsrtng Sbr
HI 50 Prozent Ermäßigung

Juden haben keinen Zutritt

llklegekllsmeksilrlliskt
ktrlimii-VsImbell

Am Sonntag , dem27 . November

iS» IM .MM'
Es ladet freundltchstein

Der Kameradschaftssiihrer

Diese kleine Anzeige
hätte Ihnen längst das vev
kaust , was Ihnen so nutzlos
herumsieht.

Sonnabend , den 26 . November

vom Gesangverein „Frohsinn"

r Vroysr » ss»

Ilik »Mm!
Vorschriftsmäßige Tretstrahler

3 .50 und 4 .20
Vorschriftsmäßige leichtlaufende

6-Volt-Lichtanlagen
4.— bis 13 — RM

- Leichtlaufenderote Reisen
3 .60, 4.60

Speckgummt4 .70

Oldenburg Lange Straße 73

12 Scheffelsaat
in Eversten 4 habe ich auf län

gere Jahre zu verpachten.
kertz. Milig . Versteigerer
Hauptstraße 27 . Telephon 4914

Berufserziehungswerk der DAF
Oldenburg -Stadt , KaiserstraßeL

Reichsleistungsschreiben
in Kurzschrift

findet an folgenden Tagen statt:
Montag , 28. Nov. 1
Dienstag,2S .N0V . 1 Beginn 2V Uhr
Mittwoch,3tt .Nov. 1
Anmeldungen bis Sonnabend , 26 . Nov. 38,
mittags 12 .00 Uhr . an die Geschäftsstelle
Kaiserstraße 2 erbeten Rus 2551
Teilnahme kostenlos

5 ^ - 5kvrm 11/91 Osksi -nbui -g

am 26 . bkovsmbsr1933 in dsr Nsi-monis . Anfang 8 . 30 klkr

Dsr sPkrsr clss Lwrmsr 11/91
(Zöllner , Limmillkrsr

Sonntag Ball « Anfaug 5 Ahr

G«1 Snndsmühwa
E . Dannemann

Sonntag , 27 . Nov.. Anfang 19 Uhr GVV - NV DNU

llsdsn Lonnabsod und Lonntag
vrcksrtsr blerr ^ llsdlng dis küdrsnds ranrkapsUs

sonntags nachmittags : Isnr - Iss
sonnadönd, dsn 26. kkovsmbsr, Preis - Isnr

Lonnabondn. Sonntag, dsn 3. n. 4. Dsr., Oastspi sl Oissla
van koisn n. tklkrsd Weil, bekannt vom ÜsloksöndsrHamburg

Kriegskameradschaft Ohmstede
Am Sonntag, dem 27. November 1938:

Großer Ball
b. Kameraden Ernst Aberle (b . d . Kirche ) . Anfang 6 Uhr.
Flotte Musik . Hierzu ladet frdl . ein Der Festausschuß

Abbruch Rosenstratze -Osterstratze
Aus der Baustelle zu verkaufen:
Steine , Holz . Dachpfannen, Tore. Türen , Fenster,
freitragende Dächer in Holz von 8,50 m bis 10,00 w
Spannweite , Schutt und Stetnbroüen.

Arbeitsgemeinschaft Butt , Rosenstr. 19, Ruf 5460
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Ilkstt sukeli kkeuüe
Der Ziegsrrug risr krsueis im Sau Wsrsr - km r — lorksrbeitsr suß kliltslmseriskrl — kröklicklcsil sm ksiersbsnck
z. Beilage zu Nr . 32» der „Oldenburger Nachrichten" vom 25 . November 1938

Gauobmany Bruno Dieckelmann
der KdF in unserem Gau, bis . zur Berufung des

Pg . Man 1 hey zum Gauwart leitete

DKM

Ein VM
vr. 8 . „Es gibt kaum Berufe, die unter den

Urlaubern" — so berichtete am 11. November
die Tageszeitung der Deutschen Arbeitsfront
„Der Angriff" von Bord des KdF-Dampfers
„Oceana " — „ nicht vertreten sind . Sogar vier
Moorarbeiter haben wir an Bord, präch¬
tige Kerle , sie freuen sich über alles Wie die
Kinder . Erst waren sie etwas unsicher . Aber
schon in Wenigerl Stunden hatten sie sich ein¬
gewöhnt . Ihr urwüchsiger Humor ist jeder
Situation gewachsen . Die vier wurden vom
Gau Weser - Ems als die ältesten Ange¬
hörigen ihres Betriebes für die erste KDF-
Fahrt nach Griechenland ausgesucht . Ueber
19 Jahre arbeiten sie im einsamen Moor Ol¬
denburgs. Es ist ein schweres Brot , das
sie sich verdienen müssen . . ."

Alles in Ordnung , sagen wir , wenn wir
solchen Brief lesen . Jawohl , in Ordnung ! Aber
das Wörtchen „sogar" vor den Moorarbeitern
aus Griechenlandsahrt— hat das seine Berech¬
tigung ? Dank der herrlichen Organisation
„Kraft durch Freude" heute freilich nicht . mehr.
Jedoch : wer im Jahre 1932 zum Beispiel da¬
von geträumt hätte, daß Moorarbeiter, Fa¬
milienväternmit acht Kindern aus dem Küsten¬
kanalgebiet , 1938 eine Mittelmeerreise machen
könnten , ohne in der Lotterie einen Haupt¬
treffer oder eine große Erbschaft gemacht zu
haben , den hätten wir doch Wohl — gelinde
gesagt — als nicht ganz richtig im Kopfe be¬
zeichnet!

Diese Wandlung des Tatsächlichen aber ist
das Wunder unserer Zeit, das Wunder dieser
5 Jahre Nationalsozialismus . Diejenigen unter
uns , die ehrlich gegen sich und andere sind,
werden zugeben : was hier Deutschland in die
Wirklichkeit umgesetzt hat, das waren einst
Träume und Schäume nicht abgeklärt geltender,
unreifer Köpfe , die den Worten demagogischer
Hetzer nachplapperten, hinter denen nicht die
Absicht stand , Versprochenes jemals zu erfüllen.
Das wäre ihnen auch bei gutem' Willen und
selbst bei überragendem Können nicht möglich
gewesen . Denn diese Utopien Wirklichkeit wer¬
den. zu lassen , dazu gehörte eben nicht nur
Mut , sondern die Schaffung eines einigen, ma¬
teriell entsprechend gestellten und ideell unüber¬
windlichen Volkes : eben das , was der Natio¬
nalsozialismus in diesen Jahren seit 1933 zu¬
stande gebracht hat.

Das Ziel der NS - Gemeinschaft „Kraft
durch Freude" nach den Worten des Führers,

mit denen er vr . Ley den Auftrag zur Schaf¬
fung des deutschen Feierabendwerkes erteilte:
„ ein Volk , das die Nerven behält !"
Das Jahr 1938 mit seinen gewaltigen politi¬
schen Erfüllungen und Nervenanspannungen
hat der Welt bewiesen , daß dieses Ziel erreicht
ist. Gewiß nicht allein durch „KdF" . Eine poli¬
tische Schulung von früher nicht gekannter In-

..KdF"

tensität, eine einheitliche Ausrichtung auf ein
gemeinsames, unverrückbares Ziel hat dazu
gehört, daß Deutschland im Frieden größer
wurde. Aber „Kraft durch Freude" kann sich
dessen rühmen, nicht unbeteiligt an dieser stol¬
zen Haltung eines großen Volkes zur Seite
stehen zu brauchen . Wenn das deutsche Volk sich
hewährt hat, dann eben doch deshalb, weil die

sozialen Unterschiede von einst im Strom des
neuen Lebens, dessen wir uns ehrlich freuen
dürfen, untergegangen sind , und weil der
Siegeszug der Freude alle Herzen erobert hat.
Zu diesem Erfolg können wir das Geburts¬
tagskind, das es trotz seines jungen Alters
schon zu einer so erstaunlichen Reife gebracht
hat, aufrichtig beglückwünschen.

labt Leistungen sprechen
abend — Volksbildungswerk im denen man sonst nicht spricht — Urlauber gehen und kommen — Kunsterleben am Feier-

Der Gau Weser -Ems hat 2000 Männer, vonAufbau — „Schönheit der Arbeit" in Zahlen — KdF-Sport erobert das Volk

Neben der NSV und dem Winterhilfswerk
kann man die „NS - Gemeinschaft Kraft durch
Freude" als den bedeutsamstenFaktor unseres
Gemeinschaftslebens bezeichnen . .Sie . Hai zur
Neuordnung der sozialen Verhältnisse so ent¬
scheidend beigetragen und derart weitgreisende
Pläne und so umfassende Ziele zum Teil be¬
reits verwirklicht , zum anderen Teil noch, in
Arbeit, daß ihr Einsatz aus dem nationalsozia¬
listischen Volkslebennicht mehr sortzudenkenist.

Auch im Nordseegau
hat sich „ Kraft durch Freude" mit seinem sieges-
verkündenden Sonnenrad als Kulturträ¬
ger durchgesetzt . Am tiefsten ist hier — wie in
den meisten Gauen — die unübertreffliche Ur¬
laubsgestaltung ins Volk eingedrungen. Erst im
November haben wir wieder von einer neuen
Steigerung der Tätigkeit des Amtes „ Reisen,
Wandeln , Urlaub" (in der Amtsbezeich¬
nung kurz RWU genannt) berichten können , in¬
dem es an der ersten Fahrt nach Griechenland
beteiligt war , nachdem die Fahrten auf unseren
stolzen KdF - Schissen ab Bremerhaven nach
Madeira , Afrika, Norwegen und Italien be¬
reits seit langem zum feststehenden Programm
gehörten. 267 500 Urlauber beteiligten sich aus

. unserem Gau im Jahre 1937 insgesamt an
KdF-Fahrten . In den Jahren 1934 bis 1938
reisten allein 160 476 Urlauber acht bis vierzehn
Tage lang vom G.au Weser -Ems zur See oder
zu Lande. Dazu kommen noch im gleichen Zeit¬
raum 426 670 Fahrtteilnehmer auf Omnibus -,
Insel - und Eisenbahnkurzfahrten sowie 160 000
Bvokholzbergfahrer in den Jahren 1936 und
19Z7. „Aber wie viele wirkliche Arbeiter waren
dabei? " hören wir fragen. Auch darauf gibt der
Gauwart der NSG „ Kraft durch Freude "

, Pg.
Heinz Manthey, auf Befragen Antwort : „ Da
jeder Urlauber aus seinem Anmeldeformular

sein Monatseinkommen genau anzugeben hat,
sind wir in der Lage , darüber eine statistische
Nachweisung zu führen. Ueber 250 RM im
Monat verdienten von diesen Hundê ttausenden
nur 6 Prozent , 150—250 RM 29 Prozent , 100
bis 150 RM aber 35 Prozent und unter 100
RM 30 Prozent . Die Zusammensetzungunserer
KdF-Urlauber nach Berufsgruppen veranschau¬
licht folgendes Beispiel der UF 41/38 vom 7.
bis 15. Juli 1938 nach Thüringen , deren Fahr¬
preis einschl . Verpflegung 16,50 RM betrug:
623 der insgesamt 925 Fahrtgäste waren Arbei¬
ter, Handwerkerund deren Ehefrauen, 234 An¬
gestellte und Beamte, 57 selbständige Gewerbe¬
treibende und 11 waren ohne Beruf.

Unser Gau mit seiner Nordseeküste ist natür¬
lich auch als Aufnahmegebiet für fremde
Urlauber von großer Bedeutung. 148584 Ur¬
lauber aus anderen Gauen besuchten seit Be¬
stehen der NSG „ KdF" im ' Gau Weser -Ems
die Bäder Norderney, Juist und Borkum. Die
Saison mutzte , um diese Urlauber unterzubrin¬
gen , auf die Zeit von Anfang Juni bis Ende
September ausgedehnt werden. Welche zusätz¬
liche Einnahme sich daraus für die Inselbewoh¬
ner ergibt, die früher eigentlich nur in . den
Monaten Juli und August Gäste sahen, kann
sich jeder selbst denken.

Die kulturpolitische Tätigkeit von KdF wird
nach dem Zusammenschlußdes Amts „Feier-
aben d " mit der früheren NS -Kulturgemeinde
in erweitertem Maße fortgeführt. Davon legen
wieder einige Zahlen am besten Zeugnis ab.
664 700 Volksgenossen besuchten 1937 Feier¬
abendveranstaltungen von KdF, 11L Millionen
seit Bestehen des Amtes. Die Volksbildungs-
stätten des Deutschen Volksbildungswerkes er¬
faßten im letzten Jahre 137 309 Menschen gegen
52 033 im Jahre 1936/37 . Wissenschaftler , For¬
scher und Dichter sprachen nach Feierabend in

..Kraft -aech Freude" und ..Dopolavoro"
Von unserem Mitarbeiter in Rom Karl Hermann Küpper

Rom, 24. November.
Die stolzen Schiffe der „ Kraft - durch-

Freude " - Flotte sind jetzt im. zweitenWin¬
ter in den italienischen Häfen heimisch . Hei¬
misch, weil sie im regelmäßigen Wechsel wieder¬
kehren , nach .einem feststehenden Fahrplan , der
nicht anders aussieht als die Fahrpläne der
großen Schiffahrtsgesellschaften. Die Erschei¬
nung der stolzen Schiffe ist heute schon so zur
Gewohnheit geworden, daß sie kaum mehr aus
dem Leben der italienischenHafenstädte fortzu-
denlen sind.

Es gilt von dem italienischen Dopolavoro
dasselbe, was vom deutschen ^ Kraft - durch-
Freude"-Werk gilt. Es ist „keine Wohltätigkeit,
kein sogenanntes humanitäres Unternehmen.
Der Arbeiter wird nicht als ein minderes
Wesen , als der Gegenstand der Wohlfahrts¬
bestrebungen besser Gestellter , sondern als der
Produzent des nationalen Wohl¬
standes betrachtet. Im Dopolavoro be¬
kundet sich das staatliche Interesse am Leben
der arbeitenden Klasse.

In diesem Sinne begrüßt das italienische
Volk auch die deutschen „ Kraft-durch -Freude"-
Fahrsr auf ihren Italien -Reisen. Es lieht in
ihnen nicht gleichgültige Vergnügungsretsende,
sondern ihresgleichen. Wenn diese Besuche

Volkstümlichen Charakter haben, so ist dkeser
Charakter weit entfernt von dein , was man
„ gestellt " nennt. Es ist keine Volkstümlichkeit,
wie sie dem Reisenden mit dem größeren Porte¬
monnaie von einer geschäftigen Fremdenindu¬
strie vorgetäuscht wird. Meist fällt eine der Ver¬
anstaltungen des italienischen Dopolavoro mit
dem Aufenthalt der „ Kraft-durch -Freude " -Fab-
rer zusammen und macht die deutschen Gäste so
mit den wirklichen Feierabendinteressen und
Freuden des italienischen Volkes vertraut . Sie
haben oft ganz und gar nichts zu tun mit der
schäbigen , falschen Romantik, die sonst Wohl der
Fremde als „ originell" in Kauf nehmen mutz.
Und daraus ergibt sich , daß die „ Kraft-durch-
Freude"-Fayrer oft ein echteres Bild vom Le¬
ben des arbeitenden italienischen
Volkes zu sehen , bekommen , als das Gros
der meisten Reisenden, die durch eine Barriere
„ gesellschaftlicher " Beziehungen der wahren
Volkssphärefern gehalten bleiben.

Die enge Zusammenarbeit zwischen „ Kraft
durch Freude" und Dopolavoro kommt noch
hinzu, um die Beziehungen zu vertiefen. Fast
in allen den großen Hafenstädten, die angelau¬
fen werden, sind stattliche deutsche Kolo¬
nien — sie sind in den Tagen des Besuches die
natürlichen Vermittler zwischen den
Gästen und ihren Freunden von Dopolavoro.

den Betrieben zur Gefolgschaft . Wertvolle
Stützen dieser Arbeit sind die KdF angeschlosse¬
nen Heimatveretne, wie Ollnborger Kring, Zwi¬
schenahn , Westerscheps , Neuenburg, Norden und
Norderney. Unsere NiederdeutschenBühnen in
Oldenburg, Brake, Varel, Wilhelmshaven und
Norden sind immer schon auf Monate im vor¬
aus für Gastspiele verpflichtet. Daneben wird
die Wehrmachtbetreut (Amt Wehrmachtheime) ,
werden Musikgemeinschasten gebildet (Hydn-
Orchester in Vechta ) , die großen Volkstumsver¬
anstaltungen im Reiche (Parteitag , Erntedank¬
tag) beschickt, also eine Tätigkeit, die immer
mehr in die Breite geht.

Weniger im öffentlichen Rampenlicht, sondern
still in den Betrieben vollzieht sich die Arbeit
des Amtes, das darauf zielt, die Umgebung des
Arbeitsplatzes und diesen selbst harmonisch zu
gestalten . „ SchönheitdxrArbeit" in den
Betrieben hat in 611 Gaubetrieben bisher mehr
als 15)4 Millionen Mark für die Verschönerung
des Arbeitsplatzes aufgewendet. Zahlreich sind
die Verbesserungen, die oft in freiwilliger Ar¬
beit von den Gefolgschastsangehörigenerreicht
wurden, bei denen die Betriebsführer Verständ¬
nis für die Wünsche der Sachverständigen des
Amtes bekundeten . 5 Millionen wurden zur
Verschönerungdes heimatlichenDorfbildes ver¬
wendet. Die nächste Sorge ist die Saalverbesse¬
rung , die Erstellung von Dorfgemeinschasts-
häusern und Freizeitheimen.

Im Juli 1934 hat das Sportamt KdF in
Bremen mit seiner Arbeit begonnnen, Heute
sind neben dem Gausportreferenten und dem
Gausportlehrer noch 10 Sportlehrer und etwa
700 ehrenamtliche Sportwarte in den Kreisen
Bremen, Oldenburg, Osnabrück, Wilhelmsha¬
ven und Bentheim tätig , und im Jahre 1937
nahmen 289 627 Volksgenossen an den Lehr¬
gängen in Körperschule , Gymnastik, Leichtathle¬
tik, Schwimmen, Reiten, Schießen, Kegeln , Roll-
schühlaufusw. teil . Das noch nicht abgeschlossene
Ergebnis des laufenden Jahres läßt weitere

- Ziffererhöhungen erwarten.
Der Betriebssport hat in diesem Jahre 200

Betriebe aktiv beim Sportappell der Betriebe
gesehen . Ein Betrieb aus unserem Gau, der der
Allgemeinen Ortskrankenkasse in Melle , wurde
sogar 5 . Reichssieger der Klasse,

1.
Die ehrenamtlichen Kräfte

Wenn beider Schilderung der Tätigkeit des
Sportamtes von den ehrenamtlichen Kräften
die Rede war , so muß zum Schluß dieser Bilanz
daraus hingewiesen werden, daß es 2000 Män¬
ner im Gau Weser -Ems gibt, von denen man
eigentlich nie sprichst, trotzdem thr Beruf ist,
Freude zu bringen Denn ihre Arbeit vollzieht
sich in der Stille . Ohne sie aber wäre eine so
gewaltige Gemeinschaftsleistung, wie sie KdF
vollbracht hat, unmöglich. Der Dank des ganzen
schaffenden Volkes , der unserer NS -Gemein-
schaft „ Kraft durch Freude" an ihrem̂ fünften
Geburtstage entgegengebrachtwird, und der die
innigsten Wünsche für weiteres Gedeihen im
sechsten Jahre in sich schließt , enthält zugleich
die schönste Anerkennungfür alle diejenigen un¬
bekannten Mitarbeiter in den Ortsgruppen und
Stützpunkten, in den Betrieben und Zellen, die
— jeder an seinem Platz — Opfer und Arbeit
in dem stolzen Bewußtsein auf sich nehmen,
mitzuhelfen an der Erfüllung des größten So¬
zialprogramms aller Zeiten, das mit dem Reich
Adolf Hitlers und seiner inneren Geschlossenheit
identisch ist . vr . Hans -Ulrich Retnicke.

, - -
»MM

W/M

4ML *-' ' -4 «,

SM-

Die grösst» Projekte von KdF ; Auf Rügen entsteht das „KdF"-SeeSad (Bild links) , in Fallersleben das Volkswagenwerk (Modellbild rechts) . Aus». ; Chtout (1) , Presseamt der DAF (1) , Scherl-Bilderdienst (1)
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Seasmr GW ewmal
die gut angezogene Oldenvurgertn tm Theater , an der
Pflegestätte echterVolkskunst , nach ihrer Kleidung , dann
werden Sie sehr oft unseren Namen hören . Warum:
Weil die Oldenburgerinnen so gern bei Klauke L Peine,
der Pflegestätte echter Volksmoden , kaufen.

Sie finden dort z. B . für das festliche Kleid
schöne Seideytülle RM 1. 60

Elegante , hochglänzende und weichfallende
matte Kunstseidenstoffe RM 2. 35 — 6 . 40

Rauschende, jugendliche
Taste RM 1 .78 - 3 . 40

Elegante Neuheiten in Spitzenbrokat,Web¬
spitzen und Tüll mit Perlenschnurstickerei

.Oldenburgs großes Stofshaus

Heiligestgeistwalll

Festliche Kleidung - gehört zur fest¬
lichen Stunde . Sie ist mehr als toteAeußerlich«
keit - sie ist Ausdruckunserer innerenStimmung.
Mit ihr wachsen die Sicherheiten unserer Be¬
wegung, mit ihr kommt das freie Gefühl ; denn
nur wie wir äußerlich bereit sind , uns unter
heiterenund fröhlichen Menschen zu bewegen,
sind wir es auch innerlich. Der Glanz des Festes
spiegelt sich nicht zuletzt in der Kleidung der
Menschen , die ihm bas Gepräge geben. Indem -
wir uns festlich kleiden , verratest wir öenWillen,
mit der nötigen innerenSpannung und Bereit¬
schaft an den Gütern des Geistes und Gemütes
teilzunehmen, die gerade unsere Stabt in so
überreichem Maße für uns in Bereitschaft hat
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Und das Wochenend in Amerika . . .

Und das Wochenende in Berlin . . . so wird
es. wenn nicht alle Zukunftshoffnungen täu¬
schen, in fünf Jahren heißen! Je nachdem , ob
man sich nun als Newyorker in Berlin erholen
will oder als Berliner in Newyork. Jedenfalls
hat der Präsident der „ Eastern Air Lines",
Kapitän Eddie Rickenbacker jetzt in Newyork
vor einer auserlesenen Fachgesellschaft darge¬
legt, daß ein Wochenend - Ausflug nach den
Hauptstädten Europas oder von diesen Zentren
nach den Staaten in fünf Jahren das Alltäg¬
lichste der Welt fein könnte . Er hat das nicht
einfach so dahingesprochen, sondern an Hand
von Zahlen und sonstigen Beweisstücken über¬
zeugend dargelegt. Diese Wochenend -Ausflüge
über die weite Luftstrecke und über das große
Meer würden um so eher möglich werden, als
drahtlose Gespräche von „unterwegs " nach dem
Geschäft oder der lieben Familie auch bei oie-
sen Wochenendslügen das Einfachste , was sich
denken läßt , darstellten. Auch hoch über den
Wassern und in einsamen Welten sei man im
Flugzeug niemals mehr ferne dem Leben all¬
überall; man brauche sich nur einzuschalten.

Die kinderreichste Frau Amerikas
In einem Dorf bei Dallas in Texas hat

man eine Frau entdeckt, die in 38jähriger Ehe
38 Kinder zur Welt gebracht hat und -deren
Leben nun natürlich in den Zeitungen von
allen Seiten beleuchtet wird . Es handelt sich
um Mrs . Harrington Wormack , die Tochter
eines Iren und Enkelin einer Rothaut . Als ein
Berichterstatter sie aufsuchte , konnte sie zunächst
nur 37 auszählen, aber als sie genau nach¬
rechnete . stellte man fest, daß sie ein Kind ver¬
gessen hat. Die 53jährige Frau erfreut sich
einer kräftigen Konstitution, und mit großer
Arbeitsfreudigkeit ist sie unablässig tätig , um
die noch nicht erwachsenen Kinder und den Ehe¬
mann, der durch eine Krankheit erwerbsunfähig
geworden ist, zu erhalten. Ihre Kinder kamen
serienweise ; sie hatte fünf Zwillingsgeburten,
drei Drillinge , einmal Vierlinge und einmal
sogar Fünflinge , dazu noch die normalen Ge¬
burten. Die Fünflinge starben jedoch , wie sie
versichert , weil keine ärztliche Hilfe zur Stelle
war , und sie trauert ihnen ganz besonders nach,
weil sie vor den Dionne-Fünflingen zur Wett
kamen , und ihrer Familie , wenn sie am Leben
geblieben wären, sicher nicht weniger Ruhm
und Reichtum gebracht hätten.

Die Teppiche des Negus
Edith Cole gehört zu den reichsten Frauen

Bristols, aber sie scheint die Neigung zu
haben, aus leichte Art und Weise noch mehr
Geld verdienen zu wollen. Da Edith Cole eine
lebenslustige Witwe ist, so liegt es auf der
Hand, daß sie stets Männer um sich hat, die
ihre Lebenslust mit ihr zu teilen beabsichtigen.

Im vorliegenden Falle allerdings handelte es
sich weder um Lust noch Liebe , sondern um ein
glattes und einfaches Geschäft . Edith Colewar
hierbei der eine Partner und das Trio be¬
herzter und verstehender junger Männer das
andere. Die Herren White, Scriven und Wal¬
ton hatten sich die reiche Witwe Cole aufs
Korn genommen, um einen großangelegten
Schwindel zu aktivieren. Durch Mister Walton,
der die Vorverhandlungen führte, gelang es
dem Trio , Mrs . Cole zu überzeugen, daß sie
einen amerikanischen Millionär aufgegabelt
hätten, dessen Spleen alte und historische Tep¬
piche zu kaufen , lukrativ ausgebeutet werden
könne . „Zufällig" wären die Hintermänner

Waltons in der Lage , solche Teppiche sehr billig
zu beschaffen , zumal aus dem Mobilar des
gewesenen Negus von Abessinien , der Geld
brauche , und darum seine Kostbarkeiten für
einen Spottpreis gegen Barzahlung verkaufe.
Tatsächlich gab die gewinnsüchtige Witwe die
große Summe von 2g OM Pfund in Teilbeträ¬
gen her. Nur beim letzten Scheck wurde sie miß¬
trauisch , weil sich der Amerikaner nicht sehen
ließ , und sperrte die Zahlung . Das war sehr
klug , denn das Gaunertrio hatte Mrs . Edith
Cole zwar überreichlich mit Teppichen einge¬
deckt, aber es war unter dem Stapel weder ein
Stück aus dem Schatze des Negus zu finden
noch Sonstiges von historischem Wert.

Mer Veiefmarken-Wochenbericht
Von F ritz Z ie l es ch

Blumige Post
Die auch bei uns so sehr beliebte Sonnen¬

blume ist ein überraschend nützliches Gewächs
Die jungen Knospen geben Gemüse, die Blätter
Viehfutter, die Blüten reiche Bienennahrung.

Die ölhaltigen Früchte — bis
2000 in einem Blütenkopf —
dienen als Mastfuter für Ge¬
flügel. Die Samen können als
Mandeln benutzt werden. In
getreidearmen Ländern Ame¬
rikas verbäckt man sie zu Brot.
In Bulgarien wird die Son¬
nenblume als Oelpflanze an¬
gebaut. Darum erscheint sie

_ auf dem für die Landeserzeug¬
nisse werbenden Markensatz,

der mit folgenden Werten ergänzt worden ist:
7 St . lila und 7 blau mit Rose , 10 orange und
10 gelb mit Weizenernte, 15 lila und 15 rot mit
Sonnenblume.

Revolution von A bis Z
Der jüngst verstorbeneSchöpfer der modernen

Türkei, Kemal Atatürk, sah nach dem Weltkriege

W L ^ ^ _ 12,
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für sein Land nur zwei Wege : entweder orien¬
talisch zu bleiben und sich damit vom Orchester

der europäischen Mächte auszuschließenoder sel¬
ber europäisch zu werden und damit einen Fak¬
tor zu bilden, mit dem Europa zu rechnen hat.
Er wählte den zweiten.

Viele seiner Vorschriften zur Europäisterung
des Landes haben Verwunderung erregt. So
auch die Ersetzung der türkischen Buchstaben
durch lateinische . Gab er hier nicht verwurzelte
und gewachsene Kulturbestandteile des Volkes
auf ? Die Kemalisten bestreiten dies nachdrück¬
lich. Die türkische Schrift war, wie sie sagen,
gar nicht türkisch , sondern arabisch . Obendrein

wurde sie mit persischen Zu¬
satzzeichen geschrieben . Die tür¬
kischen Vokale gab sie nur un¬
befriedigend wieder. Die Ein¬
führung des abendländischen
Alphabets gab den Kemolisten
die Gelegenheit, das Türkische
von den arabisch - persischen
Einschlägen zu befreien und
dafür echt türkische Wörter
wieder zu beleben und zur
Ungleichungan den modernen
internationalen Sprachschatz
europäische , meist französische

Fremdwörter aufzunehmen. Zum 10. Jahres¬
tage des Schrifterlafses gibt die Türkei jetzt
Gedenkmarken aus , die Atatürk an einer mit
türkischen und lateinischenBuchstaben bedeckten
Tafel zeigen , sechs Werte von W bis 12sl
Kurus.

Gleichzeitig erschien ein Gedenksatz zum 15.
Jahrestage der Ausrufung der neuen Türkei
als Republik in denselben Wertstufen. Man
sieht u . a. den verstorbenen Staatschef am Lenk¬
rad eines Traktors , sein Brustbild in Uniform
und eine moderne Beton-Bahnbrücke. (Beide
Sätze etwa 4,60 RM .)

Biel Wasser in Belgien
Belgien hat nahezu die gleiche Form undGröße wie Ostpreußen. Auf diesem kleinen Ge¬biet aber besitzt es ein erstaunlich enges Netzvon Wasserwegen . Schelde , Sambre , Lein

Rüpel und vor allem die Maas sind durch zahl¬
reiche Kanäle verbunden. Aneinandergeleatwürden die belgischen Wasserstraßen ausreichen'
die Nordsee mit dem Schwarzen Meer zu ver-
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binden. Augenblicklich gibt das Land für den
weiteren Ausbau des Antwerpener Flußgebiets
350 Millionen Francs aus . Das ist der Hinter¬
grund, vor dem im kommenden Jahre die große
Wasserausstellungvon Lüttich stattfindet, zu der
jetzt vier Werbemarlen mit Bildern vom Aus¬
stellungsgelände und den Maas - Uferanlagender alten, heute stark industrialisierten Stadt
Lüttich erscheinen : 35 C., 1 » 1,50 und 1,75 Fr
(Etwa 1,80 RM .)

Um zu räumen
Die von Belgien zugunsten der Koekelberg-

Kathedrale vertriebenen Werbemarken haben,,wie man hört, nicht den erwarteten Absatz ge¬
funden. Daraus ist es Wohl zurückzuführen , daß
jetzt drei Werte des Satzes mit Aufdruck neuer
Wertstufen erschienen : 40 auf 35 C., 75 auf 7V
und 2,50 auf 2,45 Fr . (Etwa 2,60 RM .)

Paläste unter der Erde
Im 1. Jahrhundert begannen die Christen

in Italien sonderbare unterirdischeBegräbnis¬
kammern anzulegen, die Katakomben. Mit gro¬
ßen Hallen, Labyrtnthgängen und teilweise drei
Stockwerken reichen sie tief in die Erde. Längst
ist die Meinung widerlegt, sie .seien während
der Christenverfolgungenaus Furcht vor Grab¬
schändung und als heimliche Versammlungs-
stätten gebaut worden. Im Sinne des Glau-

^c^xxxvit.
bens von der gemeinsamenAuferstehungWare»
sie als Lodesschlas -Stätten der Gemeinde ge¬
dacht , hatten breite, öffentlich sichtbare Zugangs¬
treppen und standen unter rechtlichem Schutz.
Bei manchen wurden alte Steingruben und
Stollen für die Anlage ausgenutzt. Zwei Kata¬
kombenbilder erscheinen aus den von der Vati¬
kanpost für den Archäologischen Kongreß in
Rom ausgegebenen Gedenkmarken , sechs Werte
von 5 C. bis 1,25 L. (Etwa 1,50 RM .)
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1. Fortsetzung

Roman von Hendrik Oyen (Nachdruck verboten)
(vopxrigkt 1933 hx Prometheus -Verlag vr Eichacker , München-Gröbenzell)

„Warten Sie doch! Ist das die Straße nach
Pibody-Fall ? "

, fragte John und zog eine neue
Zigarre heraus . „Vorwärts , das könnenSie Mir
doch sagen !"

Der Bremser nickte und griff gleichzeitig mit
einem Aufleuchtender Augen nach der Zigarre.
„Ja ! Dreißig Meilen sind 's . Nicht zu ver¬
fehlen! . . ." Und er lies davon und war bald
verschwunden.

John kreuzte die Geleise und besorgte sich erst
mal im Spetsehaus eine Tasse dünnen Kaffees.

Es scheint , ich bin hier nicht sehr beliebt, über¬
legte er. Aber er schwor sich zu , auf alle Fälle
der Siedlung Pibody -Fall einen Besuch abzu¬
statten, seinem Onkel gegenüberzutreten.

Dreißig Meilen hatte Jimmy gesagt , und er
könne den Weg nicht verfehlen. Das bedeutete
einen Marsch von acht Stunden ! Der junge
Pibody atmete tief auf und schritt mit großen
Schritten aus . . . Nach einigen Meilen raschen
Marsches in der scharfen Luft gewann er seine
natürliche frohe Laune wieder . . .

Aber gegen Mittag hatte er genug. Zweifel
begannen ihn zu befallen. War es möglich , daß
diese einsame Straße nach Pibody -Fall führte?
Hatte ihn Jimmy nicht auf einen falschen Weg
gewiesen ? Hatte er sich verirrt?

Es war jetzt drei Uhr nachmittags. John , der
sieben Stunden lang marschiert war , ohne ge- -
nau zu wissen , wohin, wankte gerade den west¬
lichen Hang der Hügelkette herab, als , in der
vollkommenen Stille und Einsamkeit, der Knall
eines schweren Revolvers sein Ohr traf . Sein
Herz sprang sreudig. Wo es Revolverschüsse gab.
mußte auch ein menschliches Wesen sein.

Er blieb stehen , um die Richtung sestzustellen,
aus der der Schuß gekommen war . Da sah er
aus einem Tamariskengebüsch im Sumpsland
einen länglichen, grauen Körper schlüpfen , der,
mit dem Bauch dicht am Boden, wie ein
Schatten über den Schnee glitt.

Fast im gleichen Augenblick gab es einen
neuerlichen Knall. Der große Waldwolf sprang
mit einem Knurren in die Höhe , fiel aber
geifernd in den Schnee zurück . Entsetzlich
jaulend , versuchte er, sich davonzuschleppen.
Gleich darauf kamen aus dem Gebüsch weitere
vier Schüsse , und sie folgten einander so schnell,
daß John sie kaum zählen konnte.

Beim vierten Schuß streckte der Wolf seine
Läufe von sich und blieb, durch den Kopf ge¬
troffen, bewegungslos liegen. Die Zweige der
Tamarisken wurden ausetnandergebogen. Aus
dem Gebüsch glitt auf langen Skiern eine Ge¬

stalt, deren Erscheinung in dieser Einsamkeit
John verblüffte.

Es war ein junges , schlankes .Mädchen . Es
trug eine Art Skianzug aus Sealpelz mit weiten
Hosen . Die Kappe war als Teil der Jacke ge¬
arbeitet, und schwere Elenhaut -Mokassins waren
fest an den Knöcheln geschnürt . Die Kappe ließ
das Mädchen in den Nacken gleiten, während
es aus dem Gebüsch hervorkam. Während es
aus den Tamarisken dem toten Wolf zuglitt,
lud es einen schweren sechsschüssigen Revolver.

„Sie haben ihn !"
, brach es aus John , voll

Freude über das Erscheinen eines menschlichen
Wesens. „Das nenne ich einen guten Schuß!"

Sie drehte sich ganz verblüfft um. Aber sie
zeigte keine Spur von Angst. „Nicht schießen !" ,
ries John lachend und hob seine Hände in die
Lust. „Ich komme zu Ihnen ."

Er sprang lachend den Hang hinab. Das
Mädchen wartete. Es prüfte ihn ohne Verlegen¬
heit von Kopf bis Fuß , und John sah jetzt auch,
daß die Augen des fremden Mädchens brautt
und wunderbar ruhig waren.

Sie steckte die Waffe weg . „Ich schieße niemals
auf Wild, wenn es nicht sein mutz "

, sagte sie
mit einem bedauernden Blick auf den Wolf.
„Ich würde die Waffe gar nicht tragen, aber ich
darf ohne sie nicht in die Wälder hinaus . Ich
wollte, ich hätte sie heute nicht bei mir gehabt,
dann wäre das arme Tier da nicht tot." —

John nickte. Zuerst war er ein wenig ver¬
wundert, daß das Mädchen so vertraulich mit
ihm redete. Aber dann spürte er, daß es sich
hier in der Wildnis genau so zu Hause fühlte
wie ein anderer in einem Zimmer oder einem
umzäunten Garten.

Die Fremde stockte plötzlich . Ihre scharfen
Augen hatten seine Schuhe erblickt — ; es waren
gute Schuhe für ein Stadtpflaster , aber jämmer¬
lich ungeeignet für einen verschneiten Wald¬
weg . „Sagen Sie , sind denn Ihre Füße nicht
erfroren in diesen Schuhen? " fragte sie er¬
staunt. i

Mit einem kläglichen Seitenblick auf das
schwere Schuhzeug des Mädchens sagte John;
„Ich wußte nicht genau, wie es hier in der
Gegend aussieht und war auch nicht auf einen
langen Marsch vorbereitet."

„Sie müssen sobald als möglich die Schuhe
wechseln , sonst werden Sie erfrorene Zehen be¬
kommen ."

„Ich hoffe , ich kann die Schuhe wechseln , so¬
bald ich in Pibody-Fall bin . Das heißt — wenn
ich überhaupt hinkomme."

Ihre Augen weiteten sich : „Sie sind auf dem
Wege nach Pibody -Fall ? Sind Sie vielleicht
der Mann , den Onkel John erwartet ? "

Nun war es an John , die Augen verwundert
aufzureitzen. , ĴHr Onkel?" stammelte er. „Ich
wußte gar nicht , daß er eine Nichte hatte."

„Er ist nicht mein richtiger Onkel ; ich rufe
ihn nur so ."

„Ich glaube schon, daß ich der Mann bin, den
er erwartet."

Das Mädchen sah ihn mit einem Blick an,
in dem sich Staunen , Kritik und Bewunderung
mischten . Dann sagte es rasch : „Also wir machen
uns schleunigst auf den Weg . Es sind nur mehr
zwei Meilen."

Die Lagersiedlungbreitete sich am Fuße eines
Hügels wie ein Schachbrett aus . Sie lag an
einem breiten Fluß , der sich hier zum See
weitete. Ein halbes Dutzend Lagerhäuser und
große Sägemühlen standen am User.

„Wie schön !" rief John , gebannt durch diesen
Anblick . „Ja , es ist herrlich hier"

, sagte das
Mädchen . „Aber wir dürfen jetzt keine Zeit
mehr verlieren. Sehen Sie das große, Weiße Ge¬
bäude am Ende der Straße ? Das ist Onkel
Johns Büro . Am besten ist's , Sie gehen dort¬
hin. Ich fahre den Hang entlang, damit ich
dann eine Abfahrt nach dem großen Haus dort
habe . . . , wo ich wohne."

„Ich danke Ihnen , daß Sie mir den Weg ge¬
zeigt haben"

, stammelte John . „Ich hoffe . . ."
„Schon gut"

, sagte sie lachend Und begann
davonzugleiten. Er ging auf das Weiße Haus
zu , ungewiß des Empfanges, der ihm bevor¬
stand . Er hatte bereits begriffen, daß sein Onkel
John ein ganz ungewöhnlicher Mensch sein
mußte. Trotz flammte in ihm aus, als er an der
Schwelle des Büros stand . Mit zusammen¬
gebissenen Zähnen stieß er die Tür auf und
trat ein.

Und dann wußte er schon, warum die Leute
in Black Bear Lake so gewissenhaftOnkel Johns
Befehlen gehorcht hatten. Ein alter Mann saß
hinter einem breiten Schreibpult, ungefähr in
der Mitte des Zimmers , dessen Wände mit
präparierten - Köpfen von Elentieren , Hirschen,
Bären , Wölfen und Füchsen bedeckt waren. Aber
John sah doch nur den alten Mann . Er be¬
herrschte den Raum . Er glich den Riesen¬
stämmen in den Wäldern draußen. In seinen
guten Jahren mußte er ein Hüne gewesen sein.
Sein Haar war schneeweiß , das Gesicht voller
Falten.

Der alte Mann sah scharf über den Tisch
auf den Eintretenden, und -John gab den Blick
fest zurück.

Schließlich begann der Alte zu sprechen , und
seine Stimme füllte den Raum : „Na, du bist
ja ein tüchtiger Bursche ! Wenn ich deine Mutter

nicht gekannt hätte, würde ich meinen, daß d« !6
gar nicht von Elihu abstäMmst ." Und als sich'
John unwillig aufrichtete, fuhr er fort:
„Schweig' ! — Was willst du überhaupt hier
von mir ?" Er erhob seine Stimme : „Weißt du
nicht , daß ich hierher in die Wälder geflüchtet
bin, um von der Welt nichts mehr zu wissen,
in der du lebst ? Kannst du und dein Vater mich
nicht in Ruhe lassen ? " Während dieser Worte
lehnte er sich mit beiden Armen über den Tisch.
Sein Kopf war drohend nach vorn geworfen.

Aber unterdes hatte sich auch John von der
Ueberraschung erholt. -Er biß die Zähne zu¬
sammen und gab den Blick drohend zurück. Der
alte Mann lehnte sich nun rückwärts. Seine
grimmige Miene schien sich zu lösen , und in
seinen Augen war jetzt deutlich zu lesen , daß
der junge Mann , der sein Neffe war , doch
irgendwie sein Gefallen fand.

„Gut , Junge !" brummte er. Er stand auf und'
streckte seine Hand aus . „Hättestmein Sohn sein
können . Komm' , gib mir die Hand. Ha ! " ries
er aus , als John seinen kräftigen Druck er¬
widerte. „Wo in Teufels Namen hast du diesen
Griff gelernt? Da !" Er wies lässig auf einen
Stuhl . „Erzähle ! " befahl er.

John erzählte seine bitteren Erfahrungen an
der Station . „So marschierte ich allein los, und
einige Meilen von hier begegnete ich eine«
Mädchen , das dich .Onkel JohM nannte, und
sie führte mich dann hierher."

„Das war Peggy"
, sagte der alte Mann und

durchbohrte John mit funkelnden Augen. Er
erhob sich plötzlich , setzte sich eine Pelzmütze aus
und ergriff einen großen, schwarzen Stock. Er
war zwar alt und augenscheinlich nicht ganz ge¬
sund , aber er bewegte sich doch so flink , daß
John überrascht war.

„Komm' mit"
, brummte der Alte und verließ

das Büro , ohne John oder seine Angestellten
eines Blickes zu würdigen. Mit langen Schritten
führte er dann seinen Gast die Anhöhe hinaus,
zu dem großen Hause, das die Siedlung be¬
herrschte . Je näher John dem Hause kam, desto
größer wurde sein Erstaunen über das prächtige
Gebäude da draußen in der Wildnis . An der
Tür blieb der Alte Plötzlich stehen und wandt«
sich um. „Wie heißt du ? " brummte er.

„John !" — „Ja , ja ! Aber weiter? " "

„Pibody natürlich!" *
Die Antwort kam kurz und grob. „Dein Na«e

ist nicht Pibody ; du bist nicht mein Nesse. DU
wirst deinen Weg hier nicht auf Grund deiner
Verwandtschaft mit mir machen . Ich will du
etwas sagen: du heißt hier Schnitt. Einsal
Schnitt! John Schnut! Denke daran . Du wm
gerade so behandelt werden wie jeder andere-
Vielleicht ein wenig schlechter. Verstanden «,
Dann komm ' rein — Schnut!"

(Fortsetzung folgt)
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